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Ausgabe A
Sonnkagausgabe
Zwei Hauptaurgaben :

Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis XA 2,20
zuzügliw 50 Psg . Trägergcld . Postbezug
ausgeschlossen . (Erscheint 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LaudcsauSgabc teinmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich ’M 1 .70 zuzügl. Post -
zustcllgcbübr oder Trägergcld . Erscheint
7mal wöchentl. als Morgenzeitg . Abbcstell .
muss , bis spät. 20 . f . d . soig . Monat crsolg.

Drei B c z i r l s a u s g a b e n :
„AuS KarlSrubc " : für den Stadtbezirk der
Landcsbauptftadt sowie Amtsbez.Karlsruhe ,
Ettlingen . Pforzheim . Breiten . Bruchsal,
sowie Untcrbezirk Eppingen . — „Merkur-
Rundschau" : sür die Amtsbezirke Rastatt -
Baden -Baden und Buhl . „Aus der Or -
tcnau : sür die Amtsbezirke Ofsenburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolfach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störnngen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „ Sonderbcrichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlcilung keine Haftung .

Das badilclie Aampfblatt "
für nationalsozialiftisclio ^M Politik und deursctie Kultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Karlsruhe, Dritten, Bruchsal, Ettlingen, Rastatt-Baden-Baden, Bühl, Rehl, lvberkirch, lvffenburg , Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .
« nzctgenprcis lt . Tarif Nr . 4 :

Die 12gefp . Millimeterzeile (Klcinspalte 22
mm) im Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familicnanzeigcn nach
Tarif . Im Tcxttcil : die Igcsp. 70 Milli -
Meter breite Zeile 55 Psg . Wicderbolungs -
rabattc nach Tarif , für Mcngenabschlüfse
Staffel 0 . Anzcigcnschlntz : Morgen - und
Landesausgabe : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend : MonlagauS -

gäbe : 6 Uhr SamStag abend.
B c r l a g :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B .,Waldstr. 28. Fernst» . Nr . 7930/31 . Post-
schcekkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvcrtricb : Karlsruhe , Kaiscr-
strasze 133. Fernsprecher Nr . 1271 . Post-
schcckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge -
schäflsstundsii von Verlag und Expedition
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
S ch r i s t l c t 1 n n g :

Anschrift : Karlsruhe i . B .. Waldstr. 28 .
Fernsprecher 7930/31 . Rcdaktionsschlutz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬den täglich von 11 — 12 Uhr . — Berliner
Schristlcitung : Hans Graf Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Ebarlotlenstr . 15 d Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .

Ausgabe : Karlsruhe Karlsruhe , Sonntag, den 24. Aval 1934 8. Sahrgang > Folge m

Geht Dollfuß endlich ?

Das System ln SefterretA am Ende
MssrmMroans ins nationiiIsvzIMtlW Laser - Ministerliste sür rin iiebergangskabinel» schon fertig

O Berlin , 23 . Juni . (Eigene Meldung des
„Führer " .) Nach den letzten Informationen ans
Wien soll Dollfuß seine Rolle als öster¬
reichischer Regierungschef ansgc -
spielt haben . Allerdings sind die Meldungen
vorläufig noch mit aller Vorsicht zu behandeln,
denn eine Depesche jagt die andere, und man
kann schwer beurteilen , was Gerücht und was
Tatsache ist. Es heißt, daß die Heirnwehrlente
nicht mehr halten und innerhalb der Regierung
sind die Klüfte der Anfsaffnngen und Bestrc-
bnugcn so groß geworden, daß sie unmöglich
mehr überbrückt werden können . Die letzten ,
sehr verzweifelt anssehcndcn Maßnahmen dcS
Bundeskanzlers Dollfuß , der mit der Freilas¬
sung der Anstro- Marxistcu diese zur Vcrsöh-
nnng mit seiner Politik überreden wollte , sind
mißglückt . Ein Maflenübcrgang ins national¬
sozialistische Lager soll eingesetzt haben. Der
Vizekanzler Ltarhcmberg ist ohne Macht und
Anhang.

Daß es so kommen mußte , war vorauszu¬
sehen. Und deshalb gewinnen auch wohl die
Gerüchte an Wahrscheinlichkeit, daß

die Ministerliste für das kommende
Kabinett in Wien fertig

vorliegcn soll . Dabei denkt man an ein Über¬
gan g s k a b i n c t t , dessen erste Aufgabe cs
sein dürfte, die Durchführung von Ne u -
wählen vorznberciten. Auch Namen werden
genannt . Ter Ehef deS vermeintlichen neuen
Kabinetts soll , wie es heißt , D r . Nint c l en
werden , der zur Zeit die Interessen der öster¬
reichischen Regierung in Rom vertritt . Er ist
einer der Gegenspieler des Dr . Dollfuß. Seine
Ernennung zum Gesandten in Rom ist ledig¬
lich ans die Befürchtungen des Bundeskanzlers
Dollfuß znrückzuführen , daß der Regierung
durch die Gegenwart Riiltelens in Oesterreich
Schivicrigkeiten entstehen konnten . Aber allem
Anschein nach wird weder Dr . Dollfuß noch Fcy
von der politischen Bühne abtreten. Man
spricht davon , daß Dr . Dollfuß als Gesandter
nach dem Vatikan und Fcn als solcher nach der
ungarischen Hauptstadt geht.

Ein letzter Versuch deS französischen Außen¬
ministers B a r t h o n , dem Herrn Dollfuß
neuen Mut znznsprechen , dürfte durch die neue
Entwicklung überholt sein. Herr Barthon hatte
in einem Interview , das er dem Vertreter des
„Echo " gewährte, erklärt , die ganze Macht
Frankreichs trete für die Unabhängigkeit
Oesterreichs ein , „ die durch den Bundeskanzler
Tollfnß versinnbildlicht werde "

. Der Zweck
derartiger Aenßernngen ist klar . Man sucht
die verzweifelte Lage der Dollfnßrcgiernng
auszunntzen, um Oesterreich völlig in das
Schlepptau der französischen Außenpolitik zu
bringen und in das Bündnissystem, das man
eben anfzubancn beginnt, einzureihen, und die
Würdelosigkeit der Situation tvürde Herrn
Dollfuß und seine Vertrauensmänner , wenn sie
sich überhaupt noch halten könnten , nicht hin¬
dern , nach dem rettenden Strohhalm zu greifen .
Diese Herrschasteil kämpfen ja nicht um die
Ehre und Würde des österreichischen Volkes ,
sondern einzig und allein um die Erhaltung
ihres Svsteins, das mit dem österreichischen
Volke nichts mehr gemein hat. Und wenn sie
auch den Namen Oesterreich und seine so¬

genannte Unabhängigkeit ständig im Munde
führen, man müßte doch die Ehre Oesterreichs
und die wahre Unabhängigkeit des österreichi¬
schen Volkes verkaufen.

Auch für die nun wohl doch nicht mehr zu
vermeidenden N c u iv a h l c n ist cs unbedingt
erforderlich , baß Dollfuß geht. Selbst wenn
sich das System ans einen gewissen Druck hin
dazu bereit erklären sollte, Neuwahlen auszu-
schreiben, so könnte man unter den gegebenen
Umständen selbst das nur mit einem gewissen
Mißtrauen ansnehmen . Wahlen hätten nur
dann einen Sinn , wenn man bereit wäre, die
zertretenen Bolksrcchte wieder hcrznstellcn .
So lange jedoch das Land unter der Terror -
Herrschaft einer kleinen Eliqcke schmachtet , die ,
wie es die letzten Monate bewiesen habet' , zilr
Verteidigung ihrer Herrschaft vor keinem Mit -
tcl mehr zurnckschrecken , und jede Regung des
Volkes und jede freie Meinungsäußerung im
Blut und in den Zuchthäusern des Systems
ersticken , könnte von freien Wahlen, die in die¬
sem Falle nur eine Geste nach außen hin be¬
deuten würden, keine Rede sein . Denn das
ist selbstverständlich : Wahlen, die loyal durch -

Bremcrhaven , 23. Juni . Die Heimkehr der
„Stuttgart " mit den von der „Dresden " über¬
nommenen Fahrgästen und der „Drcsöcn "-
Mannschaft wurde zu einem unvergeßlichen Er¬
lebnis . Der Stabsleiter der PO ., Staatsrat
Dr . Ley , hatte cs sich nicht nehmen lassen, die
Heimkehrer zu begrüßen. Mit ihm waren
Staatsrat S ch n m a n n , Amtsleiter Dr . L af¬
fe r c n tz und aus allen Teilen des Reiches die
Leiter der Organisation „Kraft durch Freude"
gekommen . Dr . Ley mar auf dem Schlepper
„Vulkan" der „Stuttgart " entgegengefahre » .
Als sich beide Schiffe trafen, brauste als erstes
ein vielfaches „Heil Hitler !" über daS weite
Meer . Dann gab es ein Winken von hüben und
drüben.

Nach der Begrüßung auf der „Stuttgart "
wurde in der Gesellschaftshalle eine

Traucrseicr für die beide « verstorbenen
Fronen

abgehalten. Tie Särge waren mit Kränzen be¬
deckt. Matrosen der „Dresden " hielten die To¬
tenwache. Tief ergriffen schüttelte Dr . Ley dem
Ehemann der verstorbenen Frau , Erz Hei¬
ni e r und dem anderen Angehörigen die Hand .
Sodann nahm er das Wort zu einer Ansprache.
Euch alle , so sagte er n . a ., die ihr ausgefahren
seid , um sür neue Arbeit neue Kraft zu holen ,
hat ein jähes Schicksal gelehrt, daß jedes große
Werk Opfer an Fleiß , ja an Blut und Leben
fordert. In den Stunden höchster Gefahr habt
ihr erkannt, daß nnr Kameradschaft und Treue
daö Höchste geben können . Ihr habt gesehen
eine tapfere, ruhige Mannschaft , die ihr Leben
eingesetzt rnid die euch vorgclcbt hat , was ein
ivahrer Soldat zu tnn hat.

Darauf dankte Dr . Ley dem Kapitän Peter -
möller und der Mannschaft der „Dresden"
sür den Mut , die Tapferkeit und Umsicht , die sie

geführt würden, wären gleichbedeutend mit
einem vernichtenden Urteil des österreichischen
Volkes für das derzeitige System.

Neue Zwischenfälle
* Wien , 23 . Juni . Von amtlicher Seite wird

die Liste der Zwischenfälle der letzten Nacht
bekanntgegebcn . Danach explodierte vor dem
Haus des Bürgermeisters von Ernstbrunn ein
Sprengkörper . Die Explosion verursachte
erheblichen Sachschaden. In den Nachtstunden
wurden in Wien an vier verschiedenen Stellen
Sprengkörper zur Explosion gebracht, die eben¬
falls großen Schaden anrichtctcn . Ein zu¬
fällig vorübergehender Bankbeamter wurde
dnrcl, eine Explosion verletzt . Auf dem Wiener
Gctreidemarkt im sechsten Bezirk wurde ein
Sprengkörper in der Form einer gußeisernen
Grayate gefunden . Der Sprengkörper wurde
auf das Polizeikommissariatgebracht und explo¬
dierte dort wenige Stunden später , wobei
einem Polizisten die linke Hand wcggerisscn
ivnrde . In Tivcng (Kärnten ) explodierte vor
dem Pfarrhof ein Böller.

Von amtlicher Seite wird jedoch erklärt , daß
iil den letzten zwei Tagen ein Nachlassen der
Sprengstofsattcntate fcstzustellen sei.

gezeigt haben . Ganz Deutschland dankt ihnen,
so fuhr Dr . Len fort, für ihre Mannestat . Rc-
giernng und Partei lassen ihnen durch mich
ihren besonderen Dank sagen . Wir haben ge¬
zittert um diese 1200 Menschen. Wenn wir wie¬
der von unbändigem Stolz erfüllt sind darü¬
ber , daß die Rettung in so kurzer Zeit und in
so großer Ruhe und Ordnung vonstattcn ge¬
gangen ist , so paart sich dieser Stolz auch mit
dem Gedanken , daß dieser Blut und diese Tat¬
kraft das Größte in unserem Volke ist . Die
beiden Franc » , die als Opfer gefallen sind , ha¬
ben uns als heiliges Vermächtnis dieser Fahrt
hinterlassen , daß Opfer gebracht werden müs¬
sen . Das andere Vermächtnis ist der Mannes¬
mut und die Disziplin der Besatzung und das
dritte die Zuversicht , die alle an den Tag gelegt
haben . So wollen wir uns

ans diesem Schlag wieder neue Kraft
holen . Wenn der internationale Marxismus
glaubt, aus diesem Schicksalsschlag Kapital
schlagen zu können , und glaubt, daß unser
Werk darunter leidet, so wollen ivir ihm sagen,
daß uns diese Opfer nicht hemmen , sondern uns
neue Kraft geben . Gerade diese Fahrt lehrt
uns , daß mir auf diesem Wege weiter fortschrei¬
ten . Wir werden unsere Arbeit womöglich noch
verdoppeln müssen.

Mit einem Gedenken an die Toten schloß Dr .
Ley seine Ansprache, während das Lied vom gu¬
ten Kameraden gesungen wurde.

Dann wurden die Särge unter dem Voran¬
tritt der Fahnen der NSBO . und Arbeitsfront
zum Eisenbahnwagen gebracht . Unter Traucr -
mnsik setzte sich der Zug in Bcivegnng.

Dr . Ley begrüßte dann noch besonders die
Mannschaft der „Dresden "

. Er lobte ihren
Mut und ihre Tatkraft und ihre Umsicht und
Fürsorge, ihre Treue und Kameradschaft .

Opfer -er Heye
Das Telegramm, das die Kreisleitung Neu¬

stadt im Schwarzwald an den badischen In¬
nenminister gerichtet hat , kennzeichnet deutlich
die Erregung , die durch das scheußliche Ver¬
brechen an dem nationalsozialistischen Amts-
ivalter Kurt Elsholz ausgelöst worden ist.
Diese Erregung und Empörung über die aus
Haß und Verblendung geborene Mordtat be¬
schränkt sich nicht ans diesen oder jenen Kreis,
sie ist allgemein , und sic ist um so größer, da
die fluchwürdige Tat sich als Folge einer ge¬
wissenlosen Hetze darstellt , für die dieser Fall
kein Einzelbeispiel ist . Das Verbrechen an Kurt
Elsholz , der nun in die Reihe der Märtyrer
des Nativnalsoziniismus eingcgangcn ist , wird
ihre Sühne finden , aber sie wird erst voll ge¬
sühnt sein, wenn die Hintermänner der Hetze
ins volle Licht der Bertanwortlichkeit gezogen
sind .

Nach der Verhaftung gab der Mörder selbst
zn, daß er zu dieser Tat angestiftet
wurde. Der Anstiftung beschuldigte er Ange¬
hörige des Jugendvcrbandes „Deutsche Ju -
gcndkraft "

, dem der Mörder ebenfalls angc -
hört, ja dessen Mitbegründer er ist . Inzwischen
sind 11 Personen, darunter 0 Angehörige d : r
„Deutschen Jugcndkraft "

, die im dringenden
Verdacht stehen, die Tat begünstigt zn haben ,in Hast genommen worden . Die Tatsache , daß
auch der Lehrer des Dorfes , in dem die Tat ge¬
schah, stark belastet erscheint und ebenfalls fest-
genommen werden mußte , beweist mit aller
Deutlichkeit , baß hinter dcx Tat ein größerer
Personenkreis, der sich um den genannten Ju¬
gendverband gruppiert , für diesen ungeheuer¬
lichen Mord verantwortlich gemacht werden
muß .

Es mag selbstverständlich gewissen Kreisen
unangenehm sei» , daß der Erfolg seiner seit
Monaten betriebenen planmäßigen Hetze ge¬
gen die nationalsozialistische Bewegung so
„durchschlagend" war . Tatsache ist , daß die
„Deutsche Jugendkraft " auch als Organisation
stark belastet erscheint. Deshalb sah sich Obcr-
präsident Kirbe gezwungen , die „Deutsche Ju -
gcndkrast " für die ganze Grenzmark zu ver¬
bieten .

Wenn man heute versucht, die Schuld für
die Bluttat mit Entrüstung zuriickzuwcisen , und
wie z . B . die „Germania" den Fall so zn
drehen sucht, als ob eS sich um die Tat eines
minderwertigen Subjektes handele, von dem
man nunmehr abrücken möchte , so bleibt doch
fcstzustellen, daß es eigenartig scheint , daß der
Täter selbst aus diese Verbindung hinweist, die
er sicherlich nicht aus der Lust gegriffen hat .
Es dürfte auch der „Germania " nicht unbekannt
sein , daß man seit Monaten in gewissen Krei-«
sen , die ihre zentrümliche Vergangenheit nicht
aufgcben zu können glauben , keine Gelegenheit
vornbcrgehcn läßt, den Nationalsozialismus
heimlich oder offen anzugreifen und als Feind -
der Kirche hinzustcllen . Wenn heute diese Hetze
dazu geführt hat , daß ein Angehöriger einer
Organisation , die , das ist ebenfalls bekannt , nicht
frei ist von Elementen , die sich dem National¬
sozialismus glauben feindlich gegenüberstellen
zn müssen , so mag da ? ihren Führern heute
vor der Oesfcntlichkeit unangenehm sein . Die
Schuld bleibt bestehen und die Schuld klagt
a n . Das Blut unseres Kameraden , der auf so
bestialische Weise sein Leben verlieren mußte ,

Die Heimkehr - er „Stuttgart
Sr . Ley begrüßt die Keimkebrenden - Srnucricicr für die verstorbenen

Annen



ftmrt nicht durch leert Beteuerungen gesühnt
werden . Solange nicht hinter die Kulissen
jener unverantwortlichen Treibereien geleuchret
wird , ist die Gewähr nicht gegeben , daß sich
Aehnltches nicht wiederholen kann .

Der -ritte Tag -es Deutfchlau-ftuves
yas Punkttvkrtiingötrgebniö -es zweiten Tages - Nie Sannoveraner an -er Spitze

Frist für den Erlaß von
Netriebsvrdnungen

bis zum t . Oktober 198*1 verlängert — Werk»
tarisordnungen noch bis zum 80 . Sept . 1984

* Berlin , 28 . Juni . Nach dem Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit soll in allen
Betrieben der privaten Wirtschaft , in denen
in der Regel mindestens 20 Arbeiter und An¬
gestellte beschäftigt sind , bis zum 1 . Juli eine
den Vorschriften des Gesetzes entsprechende
Betriebsordnung zur Führung des Betriebes
nach vorheriger Beratung im Vertrauensrat
erlassen werden .

Viele Unternehmer haben sich aber noch nicht
tn dem Maße mit den Vorschriften und dem
Geiste des neuen Gesetzes vertraut gemacht,
daß bis zu dem genannten Zeitpunkt die ord¬
nungsmäßige Durchführung des Gesetzes ge¬
währleistet erscheint. Der Reichsarbeitsminister
hat sich daher im Einvernehmen mit dem
Rcichswirtschaftsministcr veranlaßt gesehen,
die Gesetzcsfrist einmalig um drei Mo -
nate zu verlängern . Ex geht dabei von
der Erwartung ans . daß es bis dahin jedem
Führer eines Betriebes möglich ist, die weni-
gen wichtigen Bestimmungen einer Betriebs¬
ordnung entsprechend den Vorschriften des
dritten Abschnittes des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit im Geiste wahrer Be¬
triebs - und Arbeitsgemeinschaft ohne die Krük -
ken sogenannter „Atusterbetriebsordnungen"
selbständig festznsegen.

Wenn anläßlich des Versagens mancher Be -
triebsführcr einzelne Treuhänder gewisse Richt¬
linien für den Erlaß von Betriebsordnungen
herausgeben mußten, so sollen damit keines¬
wegs deren Bestimmungen den einzelnen Be¬
trieben aufgedrängt werden . Sie sind nicht bin¬
dend und bedeuten keine Anweisung . Die Füh¬
rer der Betriebe ivcrden vielmehr im Ver»
tranensrat zu prüfen haben , wie weit ihre
Uebernahme den Bedürfnissen des Betriebes
entspricht . Abgesehen von den Treuhändern
der Arbeit steht niemanden ein Einfluß auf die
Gestaltung der Betriebsordnungen zu. Jeder
Betriebsführer nutze daher die nochmals ge¬
währte Zeitspanne zum baldigen Erlaß einer
eigenen Betriebsordnung aus .

Die Fristverlängerung für den Erlaß von
Betriebsordnungen bedingte noch eine weitere
Terminvcrlcgung . Nach einer Anordnung des
Reichsarbeitsministers vom 28. März 1084 gel¬
ten die am 80. April 1084 laufenden Werk -
lFirmen - j Tarifverträge noch bis
zum 8 0 . Juni 1084 als Tarifordnungen
weiter, soweit sie nicht schon vorher durch eine
BetriebSordnuna (Dienstordnung) oder durch
Anordnung des Treuhänders aufgehoben wer¬
den . Eine neue Anordnung des Reichsarbeits¬
ministers spricht nunmehr ihre W e i t e r g e l-
tung bis zum 80. September 1084
mit der vorgenannten Einschränkung aus .
Sr . Goebbels bealiickwunscht Werner

Krauß
* Berlin , 28. Juni . Der ReichSminister für

Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goeb¬
bels , hat an den Staatsschauspieler Werner
Krauß das nachstehende Telegramm gerichtet :

„Dem großen Darsteller, der den Ruhm und
das Ansehen deutscher Bühnenkunst im eigenen
Land gemehrt und durch die ganze Welt ge¬
tragen hat , meine herzlichsten und aufrichtigsten
Glückwünsche zum 50. Geburtstag .

(gez, ) ReichSminister Dr . Goebbels /

AolksM - ling verbaftet
* Be lin, 23 . Juni . Tie Jnstizpressestellc Ber¬

lin keilt mit : Ter Vernehmungsrichter beim
Amtsgericht Berlin hat gegen den Generaldirek¬
tor und Oberbürgermeister a . D . Dr . jur . Kurt
W o e l ck Haftbefehl erlassen, weil der Beschul¬
digte dringend verdächtig ist , sich in den Jahren
1932/33 des Verbrechens der volksschädigenden
Untreue schuldig gemacht zu haben . Woelck,
der geschäftsführendes Vorstandsmitglied des
Deutschen Buchdrnckerbercins war , soll erheb¬
liche Geldbeträge aus dem Vermö¬
gen des von ihm verwalteten Ver¬
eins unberechtigt entnommen ha¬
ben . So wird ihm vorgcworsen, er habe an¬
gebliche Dienstreisen nach mehreren Großstädten
Deutschlands liquidiert, ohne diese Reisen an ?»
geführt zu haben . Des weiteren soll er aus der
Vereinskasse 500 Mark entnommen haben , mit
der Begründung , ihm sei auf der Reis« ein
Geldbetrag in dieser Höhe gestohlen worden .
Ta jedoch der Diebstahl an dem Privatvermö¬
gen deS Beschuldigten begangen sein soll , so
wäre der Beschuldigte zur Entnahme deS Gel¬
des aus der Vereinskasse nicht berechtigt gewesen .
Endlich wird dem Verhafteten vorgeworfen, daß
er ein zinsloses Darlehen in Höhe
von 50 000 RM . , das er vom Verein auf
seine Veranlassung im Jahr « 1025 erhalten hat ,
in den Büchern des Vereins als getilgt hat vor¬
merken lassen , obwohl « ine Rückzahlung jeden¬
falls in voller Höhe nicht erfolgt sein soll .
Woelck ist in das Untersuchungsgefängnis Ber¬
lin-Moabit überführt worden .

• Berlin , 23 . Juni . Der dritte Wettbewerb
deS Deutfchlandftuges um den Wanderpreis des
Reichsluftfahrtministers Gvring begann am
Samstag um 5 Uhr mit dem Start von
95 Teilnehmern . Die Teilnehmerzahl hat
sich gegen den zweiten Wettbewerbstag wieder er¬
höht und zwar dadurch, daß die am Freitag nicht
mitgcflogene Siebener-Staffel der Rheinischen
Flieger wieder in den Wettbewerb eintrat , nach¬
dem einige technische Störungen behoben waren.
Drei Formationen haben sich im Laufe des Ta¬
ges schon auf die zulässige Mindestzahl von zwei
Flugzeugen verringert. Diese Verbände haben
gegenüber ihrer vorherigen Wettbewerbsteil --.
nähme nun die Bedingung zu erfüllen, den
Wettbewerb noch schneller hinter sich zu brin-

Mehr und mehr tragen die nationalsozia¬
listischen Feiern und Kundgebungen im Karls¬
ruher Hochschulstadion den Charakter wahrer
Volksfeste . Schon Stunden vor Beginn der
Sonnwendfeier am Samstagabend eilen die
Volksgenossen in Scharen herbei und nmsäu-
men das Feld, das mehr und mehr die Gestalt
einer idealen Thingstätte annimmt.

Etwa in der Mitte der neu planierten
Flüche ein riesiger Holzstoß,' ringsum , wie im¬
mer , das Meer roter Hakenkrenzfahnen . Mit
dem Einbruch der Dämmerung wird das Feld
mehr und mehr lebendig ; Absperrtrnpps der
Hitlerjugend, der SS . und des Jungvolks
rücken an . Gesang dringt von der Stadt her¬
über. An den Ecken hat die Polizei ihre
Scheinwerfer aufgestellt und blinkt ins Ge¬
lände.

gen , da ihr Zusammenhalten gegenüber den
größeren Verbänden wieder leichter geworden
ist . Die Zweier-Formationen müssen 85 v . H .
der Soll-Höchstgeschwindigkeit ihrer Flugzeuge
erreichen .

Trotz außerordentlich starken Gegenwinden
kamen die Teilnehmer flott vorwärts . Beson¬
ders zeichnete sich hierbei die von Ministerial¬
rat Geyer geführte Berliner Staffel ans
zwei Flugzeugen aus . Diese Flugzeuge flogen
fast ohne Aufenthalt die ganze Strecke durch
und trafen bereits um 18.54 Uhr wieder in
Tempelhof ein . Es folgten um 14 .47 Nhr drei
Fieseler- Maschinen , um 15.41 Nhr die drei
BFW . der Bayern , um 16 .01 Uhr die aus drei
Maschinen bestehende Magdeburger Staffel , um
16 .07 Uhr ein Fünferverband , und zwar die

Dann nahen unter den Klängen der Musik¬
kapellen die endlosen Züge und nehmen im
Feld Ausstellung . Dumpŝ dröhnt der Rhyth¬
mus der Jungvolktrommeln . Fanfarenstötze
durchdringen den Abend . Die Sturmfahnen
flattern . Ein wundervoll imposantes Bild
bietet sich dem Auge zu Beginn der Feier .
Schwarz heben sich die Silhouetten der Kie¬
fern im Hintergrund vom Nachthimmel ab.

lieber dem ganzen liegt eine weihevolle , fast
andächtige Stille .

In dieser Art mögen vor tausend Jahren
unsere Vorfahren das Fest der Sonnwende
gefeiert haben .

(Während wir schließen, dauert die Feier
an . Ausführlicher Bericht in der Montag-
Ausgabe) .

Fokkewulf -Doppeldecker aus Bremen, um 16.45
Uhr die Hannoveraner Staffel , aus drei Flug¬
zeugen bestehend, und schließlich um 17 .01 Uhr
der erste Siebener -Verband, die Heinkel -
Doppcldecker der ostpreußischen Flieger . -

Am dritten Tage des Wettbewerbs ereignete
sich leider

ein Ungluckssall .
Ein Wettbewerbsslugzeug des Braunschwei »

ger Verbandes B 1 stürzte , wahrscheinlich in¬
folge einer Motorstörung in der Nähe von
Melle bei Bielefeld ab. Der Orter Haar iS
fand hierbei den Tod . Ter Flngzeugsführer
Wiswedel wurde verletzt in das Krankenhaus
Melle eingeliesert.

Gegen Abend des dritten TageS gab die
Wettbewerbslcitnng das
Punktwertnngsergebnis des zweiten Tages

bekannt , dessen Ausrechnung durch die schwie¬
rige Auswertung der am zweiten Flugtag
eingelegten Aufgaben für die Beobachter sehr
lange Zeit in Anspruch genommen hatte. Es ist
bei Betrachtung des Ergebnisses sehr interes¬
sant festzustellen, wie sich die Einschaltung die¬
ser Orteraufgaben ausgewirkt hat. Während
am Schluß des ersten TageS , wo rein fliege¬
rische Anforderungen gestellt wurden, sich die
größten Staffeln an die Spitze der Wertung
setzen konnten , wurde das Feld bei der Wer¬
tung des zweiten Tages vollkommen durch¬
einander geworfen . An der Spitze der Wer¬
tung steht nach dem Ergebnis des zweiten
Tages die ans drei Maschinen bestehende Staf¬
fel der Hannoveraner mit 724 Punkten.

Für den vierten Strcckenslug ,
der die Bewerber nach dem Süden des Rei¬
ches mit dem Wendepunkt Berchtesgaden füh¬
ren wird, stehen 21 Verbünde mit insgesamt
02 Maschinen zur Verfügung.

Die Strecke des vierten Tages hat eine
Länge von 1240 Km. Sie führt von Berlin
über Gera nach Bayreuth , von dort über Rc-
gcnsbnrg nach Ainring , von Ainring über
Neichenhall—Berchtesgaden — dort wird das
Haus des Führers überflogen — über Prien
und München nach Bamberg und von dort zu¬
rück nach Berlin

Amnestie an -er Saar
Sie Amnestievorlage -er RegierungSkommission

Sie Sonnwen-feier im SochMulsta-ien

* Saarbrücken, 23. Juni . Die Regierungs¬
kommission hat am Samstag dem Landesrat
eine Amnestievorlage für politische
Vergehen im Saargebiet zugelcitet. Die
Vorlage, die voraussichtlich schon am Mittwoch
nächster Woche vom Landesrat angenommen
werden wird, und am 1. Juli in Kraft treten
soll , gliedert sich in drei Abschnitte. Sie er¬
streckt sich sowohl auf rein politische Straf¬
taten, als auch auf Straftaten aus wirtschaft¬
licher Not.

Was die politischen Straftaten an¬
langt, so werden Strafen , die bei Inkraft¬
treten der Verordnung rechtskräftig erkannt
und noch nicht verbüßt sind , erlassen , wenn sie
in Geldstrafe oder in Freiheitsstrafe bis zu
fünf Jahren , allein oder auch nebeneinander
bestehen. Freiheitsstrafen von längerer
Dauer werden zunächst um fünf Jahre ge¬
mildert und die Reststrafen ans die Hälfte her¬
abgesetzt. Dabei tritt an die Stelle von Zucht¬
haus Gefängnis . Anhängige Verfahren wer¬
ben eingestellt , wenn die Tat vor dem 1 . Juni
1084 begangen und keine schwerere Strafe als
Gelb - oder Freiheitsstrafe bis zn fünf Jahren
zu erwarten ist . Neue Verfahren werden nicht
eingeleitet.

In einer der neuen Verordnung
beigegebenen Denkschrift wird daraus hinge -
wiesen , daß mit dem Beginn der Tätigkeit
der Abstimmungskommission ein wichtiger
Zeitabschnitt für die Vorbereitung der Volks¬
abstimmung anfüngt. Eine der wesentlichsten
Voraussetzungen für eine ordnungsmäßige
Abivicklung der Abstimmung sei die Aufrecht¬
erhaltung von Ruhe und Ordnung . Die Re¬
gierungskommission habe den dringenden
Wunsch, in der Erfüllung dieser Aufgaben von
der gesamten Bevölkerung unterstützt zu wer¬
ben. Die Verordnung werde erlassen , um nach
Amtsantritt der Abstimmungskommission einen
Teilabschnitt der öffentlichen Befriedung ein¬
zuleiten. In Grenzfällen sollten die Bestim¬
mungen der Vorlage nicht engherzig ange¬
wendet werden.

Saarfrauen beim Flibrer
* Berlin , 28. Juni . Für die zurzeit in Ber¬

lin weilenden Frauen ans dem Saargebiet
fand am Samstag vormittag eine Veranstal¬
tung der NS . - Volkswohlfahrt, Gau Groß- Ber¬
lin, bei Kroll statt . Für den zunächst durch
wichtige Besprechungen am Erscheinen verhin¬
derten Führer richtete der Saarbevollmüchtigte
der Reichsregiernng, Vizekanzler v . Papen ,
nach einleitender Begrüßung durch GanamtS-
leiter Spiewok herzliche Worte an die Saar -
franen. Nach bewegten Dankesworten der
Führertn , Frau von Bopelius (Snlzbach )
wurde dem Vizekanzler ein in Silber gefaßtes
Stück Saarkohle als Gabe des Saarlandes an
den Führer überreicht .

Im Anschluß an die Veranstaltung bei Kroll
empfing der Führer zusammen mit dem

Saarbevollmächtigten im Garten der Reich?-
kanzlei die Frauen , die ihn stürmisch begrüß¬
ten . Mit herzlichen Worten gab der Führer sei¬
ner besonderen Freude über den Besuch Aus¬
druck .

Bei den Gästen ans dem Saargebict handelt
es sich um 2100 Saarfrauen , die seit Montag
in dör Reichshanptstadt weilen. Es sind fast
ausnahmslos Frauen von Bergarbeitern ,
Landarbeitern oder Handwerkern, die zumeist
zum erstenmal in Berlin sind und für die diese
Fahrt ein Erlebnis , unter den augenblick¬
lichen politischen Verhältnissen ein volksdeut¬
sches Erlebnis ist.

„Graf Zeppelin-
zur -ritten Cü-«

amerikak-rt gestartet
Friedrichshofen, 23. Juni . Das Luftschiff

„Graf Zeppelin" ist am Samstag um 20.27 Uhr
zu seiner dritten diesjährigen Südamerika»
fahrt unter Führung von Kapitän Lehmann
gestartet . An Bord befinden sich elf Fahrgäste,
darunter der brasilianische Bischof Müller und
der bekannte Pianist Professor Kemps. Die
Fahrt geht diesmal bis Buenos Aires . Das
Luftschiff führt 232 Kg . Fracht und 177 Kg. Post
mit sich.

ülo-iilitc&e. TCtUi’&eucMe
Der Reichspräsident hat den früheren Prä¬

sidenten der Physikalisch-Technischen Reichs¬
anstalt, Geheimen Regierungsrat Universitäts-
proseflor Dr . Walter Nernst z« seinem 70. Ge¬
burtstag in einem herzlichen Schreiben , in dem
die bahnbrechenden Verdienste Keheimrat
Nernsts nm die Weiterbildung der neuzeit¬
lichen Physik und Chemie gewürdigt werden ,
seine Glück,wünsche ausgesprochen .

*
Die Rede des Stellvertreters des Führers ,

die er am heutigen Sonntag anf dem Gan-
parteitag des Ganes Esten hält , wird am Mon¬
tag von 19 bis 20 Nhr über alle deutschen Sen¬
der noch einmal verbreitet.

*

Die Reichsscndeleitung teilt mit : Staatsse-
kvetär Reinhardt vom Reichsfinanzministerinm
spricht über die Grundsätze der neuen Steuer»
veform am Dienstag, den 28. Juni , im Reichs¬
sender Berlin . Der Vortrag wird von 20 . 10 bis
20 . 30 Nhr gehalten und von allen deutschen
Sendern übernommen , mit Ausnahme des
DeutschlandsenderS, der den Vortrag am Mitt¬
woch von 20 . 30 bis 21 Nhr von Wachs über¬
trägt.

*

In v*it« r Kundgebung , an der di« Führer
der Behörden und der Gliederungen der NSD .-
AP . teilnahmen , wurde am Tunstag in Halle
di« Einführung der einjährigen Arbeitsdienst »
zeit durch die PO. der NSDAP , im Ga «
Halle -Mersebnrg verkündet.

*

Wie die Prestestelle des Danziger Senats
mitteilt , haben am Samstag der Präsident des
Senats , Dr . Rauschning , und der diplomatische
Vertreter der Republik Pole » , Minister Papse,
eine Vereinbarung unterzeichnet , die die Ge¬
staltung des Polizeidienstes im Hasen und auf
den Wasserwegen von Danzig regelt.

*

Reichsjugendsührer Valdur von Schirach hat
folgend« Anordnung erlasse« : Z«m Zeichen - er

Trauer um den ermordeten Kassenwart Kurt
Elsholz, ordne ich an, daß ab sofort bis Frei¬
tag , de » 29 . Juni , alle Wimpel und Fahnen
der Hitler -Jugend , des Jungvolkes und deS
BDM . Trauerflore zu tragen haben .

*
Im prenßischen Justizministerium erfolgte

am Freitag in Anwesenheit aller Beamten, An¬
gestellten und Arbeiter durch Reichs - und
Staatsminister Hanns Kerrl die Uebergabe
der Amtsgeschäste an den Reichsminister der
Justiz Dr . Gürtner .

*
Der Präsident der Notgemeinschast der

Deutschen Wissenschaft, Staatsminister a . D.
Schmitt -Ott, hat den Reichsminister sür
Wissenschaft, Erziehung «nd Volksbil¬
dung , Rust , nm Entbindung von seinem
Amte gebeten . Reichsminister Rust hat die¬
sem Wunsch entsprochen und dem Präsidenten
der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt, Pro¬
fessor Stark , mit der Leitung der Notgemein¬
schast beaustragt.
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Bunte Bil - er vom DrutschlanSfluy
Ekir, Erox, Enit stürmen los - Bon Amuletten und von SlürkSüsschen - NachtbesuO tm Fliegerlager

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Bon dem großen über 4000 Kilometer
führenden Teutschlandflug, von Maschinen ,
Flugzeugführern und „Ortern ^ schildert
unser hd » Mitarbeiter nachfolgend einige
lustige Episoden .

Fluggepäck ist winzig klein
Versteht sich, — nur das Allernotwendigstc

wird mit in die Maschine genommen , das Ge¬
wicht des Flugzeuges soll so niedrig wie mög¬
lich sein. Der wichtigste Gegenstand ist zu¬
nächst mal der Fallschirm , den sich jeder
nmschnallt . Hier geht es ja nicht um Rekorde ,
denn geioertet werden bekanntlich die Grnp -
pcnleistungcn, — hier gilt es , die Sicherheit
des Menschenlebens in der Vuft hundertpro¬
zentig unter Beweis zu stellen ! — Das „kleine
Werkzeug " nimmt in der Maschine den vorbe¬
stimmten Platz ein . Und ein kleines leichtes
Päckchen steckt sich jeder in die Tasche — ob
Flugzeugführer oder „Orter "

(Beobachter ) — :
das kleine leichte Päckchen beherbergt das Ver¬
bandszeug.

Das Menü der „Futtertüte "
Kaffee oder Limonade nehmen sie nicht mit

in die Luft , zum Trinken ist immer noch auf
jedem der sechs Zwischcnlaudeplätze eine Mi¬
nute Zeit . Einer zeigt , was er in seiner „Fut -
tertütc" drin hat : 5 Aepfel , eine Tafel Schoko¬
lade , eine Rolle Pfefferminz und 3 Paar Stul¬
len . — „Drauf ist aber nichts "

, bekräftigt der
Flugzeugführer , „Schinken oder Wurst ist sal¬
zig und macht Durst !" — Ganz ohne Reise¬
proviant losznsliegeu, wäre sinnlos, denn für
große Essenspaiisen ist wiederum keine Zeit,
Mittag „fassen " sie erst alle , wenn sie in ihrem
Gemeinschaftslagcr sind .

Alle wollen Bett Nummer 13 . . .
Sämtliche Betten in den sechs Baracken sind

fortlaufend numeriert . Ein einziges Mal
kommt nur die Nummer 13 vor. Und während
bei dieser Nummer die Landratten schwerste
Bedenken haben — Hotels kennen nur Zim¬
mer 12a — ist das hier im Fliegerlager ganz
anders : 13 ist die Glücksnummer der Flieger !
Schon tagelang vor der Abreise der Teilneh¬
mer nach Berlin ist der Kampf um das Bett
Nummer 13 entbrannt . Sieger mit mehreren
Längen ist Ministerialrat Flugkapitän Chri¬
stiansen geblieben , der bekannte Führer des
To .1! über den Ozean . Ich frage den Flug¬
kapitän , wie er die Nacht im Bett mit jener
Zahl verbracht habe, die manche doch als „Un¬
glückszahl " hinstellen . — „Hervorragend ! —
Aber ich bitte Sie , bei dieser Nummer ! !"

Die Elücksäffchen
Inzwischen ist es so sachte 4 Uhr morgens

geworden , die ersten Gruppen sind längst in den
frühen Iunihimmel aufgestiegen . Plötzlich eilt
einer in seinem Overall in Riesenschritten
über den Platz , hinein in seine Baracke, stürzt
sich wild ans den Koffer und preßt ein kleines
Aeffchen aus braunem Stoff ans Herz : Ohne
sein Gliicksäffchen wollte er nicht auf die er¬
sten 1500 Kilometer gehen . Nunmehr schaut
man in die Maschinen hinein, — unter dem
Führersitz , ans dem Ortersih, überall liegen,
hängen und bäumeln die kleinen Dinger : ein
vierblättriges Kleeblatt aus Stoff , ein bunter
kleiner Harlekin, eine Micky - Maus usw . „Aber¬
gläubisch? — Warum , weil wir einen Talis¬
man mitnehmen auf die Reise ? — Gewohn¬
heit , weiter nichts als Gewohnheit!" Aber
sie würden von dieser lieben Gewohnheit nicht
lassen. . .

Sonderbare Namen tragen diese kleinen
Sportmaschinen. Die amtlichen Nummern¬
bezeichnungen werden bekanntlich in Buch¬
staben ausgedrückt , und da entstehen nun Be¬
zeichnungen , die beinahe altgcrmanisch an¬muten : Hier seien nur Namen wie „Ekir",
„Erox"

, und „Enit" genannt.
Bett Nummer 342

An der Westfront des Gemeiuschaftslagers
steht das Bett Nummer 342 . Daneben hängt

eine braune Uniform mit den Abzeichen des
Gauleiters : das Bett Nummer 342 ge¬
hört dem Gauleiter der Ostpreußen, Pg . Erich
Koch .

Der Gauleiter , der selbst seit langer Zeit den
deutschen Flugsport mit ehrlicher Begeisterung
verfolgt hat , will hier nichts sein als Kamerad
unter Kameraden, Gleicher unter Gleichen.
Der höchste Führer seines Gaues nach Adolf
Hitler und nach dem Stellvertreter , Neichs-
minister Rudolf Heß, lebt seinen Ostpreußen
vor, was Kameradschaft und Volksverbunden¬
heit heißt .

Gauleiter Erich Koch sorgt dafür, daß der
Humor nicht versagt , steife Förmlichkeiten hat
er von Anfang an ausgeschaltet . Der Orter
Bülowins , der es nicht lassen konnte , sich über
den knallroten Schlafanzug eines Flugzeugfüh¬
rers „sreundschaftlich kritisch " zu äußern , wird
immerhin vom Gauleiter dazu „verdonnert",
die sieben Landeplütze und die Wendemarke
einmal vorwärts und einmal rückwärts herzu-
sagen . Allerdings trägt ihm dieser „Befehl " die
halblaute Bemerkung aus einer anderen Ecke
des Ostpreußcnlagers ein : „Verlaßt euch bloß
auf eure Orter , und ihr werdet nie wieder vom
Himmel herunterkommen . . ."

Dafür erhebt sich ein wilder Protest der sie¬
ben Orter der Königsberger Staffel , worauf
von nebenan aus Block B an die Holzwand ge-

* Newyork » 28 . Juni . „Newyork TimeS"
schreibt zu de « geplanten englischen Maßnah¬
men gegen das deutsche Moratorium , man sollte
denken, daß es sich eine Regierung, die sich
im Verzug befindet , zweimal überlegen würde,
che sie einen Präzedenzfall schasse. Aber wenn
man selbst hiervon absehe, sei es unmöglich ,
zu verstehen , wieder berüchtigte
Clearing - Dienst de « britischen
Staatsangehörigen aus die Dauer
Helsen solle , ihre deutschen Forde -
rnnge « einznziehe « . Vorhandene Gut¬
haben könnte » zwar beschlagnahmt werden ,
allein sowie das einmal geschehen sei, würden
deutsche Exporteure und Banke » sicherlich nicht
so töricht sei», neue Guthaben zu schaffen . Die
deutsche Ausfuhr «ach England würde dann
entweder über andere Länder gehen , oder man
würde überhaupt nichts nach England ausfüh¬
ren. Die Folge würde sein, daß cs Deutschland
noch weiter erschwert würde, Zahlungen ans die
England oder anderen Länder» geschuldeten
Beträge z» leiste» . Ueberdics, so heißt es in

Saarbrücken, 23. Juni . Es ist endlich an der
Zeit, daß die Rcgicrungskommission des Saar¬
gebiets einmal bei der französischen Gruben¬
verwaltung nach dem Rechten sieht. Die dort
fortgesetzt sich abspieleuden Terrorsälle können
der Regierungskommission unmöglich unbe¬
kannt bleiben . Die Saarbrücker Saarkorre¬
spondenz macht sich heute anheischig, über 1000
Einzelfälle Nachweisen zu können , in denen
Bergleute wegen ihrer politischen Einstellung
von der französischen Grubenverwaltung ent¬
lassen wurden. Unter den angeführten Bei¬
spielen verdient das nachfolgende besonderes
Interesse :

klopft wird und eine gedämpfte Stimme in
anderer deutscher Mundart herüberschallt :
„Ruhe da nebenan auf den billigen Plätzen!
Die Logen und Proszeniumssitze können nicht
schlafen . . . !"

Und allmählich wird cs wirklich ruhig ans
den „billigen Plätzen"

. — Der Motorenwart
Fuhr , der Bettnachbar des Gauleiters , ent¬
schlummert plötzlich „hörbar"

, nachdem er ge¬
rade noch mit stärkstem Willensaufwand her-
vormnrmeln konnte : „Ach wissen Sie , eigent¬
lich hat mir in Berlin doch weiter nichts impo¬
niert wie die Untergrundbahn und die Sieges¬
allee , und dann noch - "

. Was dieses
dritte gewesen sein mag , durch das sich der
Volksgenosse Fuhr imponieren ließ , werden
wir leider niemals erfahren, denn am nächsten
Morgen wird er eS sicher vergessen haben . . .

Zur dritten Etappe gestartet
* Berlin , 23. Juni . Die Deutschlandflieger

gingen am Samstag früh zwischen 5 und 6 Uhr
mit 95 Maschinen auf die dritte TagcSetappe ,
die bas Feld diesmal nach dem Westen und
Norden des Reiches führt . Zu den am Freitag
geflogenen Maschinen sind die am Tage vorher
heransgezogenen Maschinen des Rheinlandver¬
bandes wieder hinzugekommen , nachdem einige
technische Schwierigkeiten behoben worden wa¬
ren. Im Augenblick sind also 22 geschloffene
Verbände auf der Strecke .

dem Blatt weiter, wirb Großbritannien als
Ganzes sogar bei der ersten Beschlagnahme
vorhandener Guthaben nichts gewinnen;
Deutschland hat zwar England gegenüber eine
aktive Handelsbilanz, den Dominien gegenüber
aber eine passive. Es besteht also die Möglich¬
keit, daß die Guthaben der Dominien beschlag¬
nahmt würden, falls England deutsches Gut,
haben beschlagnahmt.

Kanada protestiert
Gegen die englische Clearing -Politik

o Ottawa , 23 . Juni . (Eigene Meldung.) Das
kanadische Unterhaus nahm in einer Sitzung
gegen die Londoner Clearing - Po¬
litik Stellung . In der -Aussprache erklärte
Ministerpräsident Benett, daß Kanada zum er¬
sten Male sein Recht als selbständiges Do¬
minion wahren müßte, wenn irgendivclchc
Schäden aus einem eventuellen ciiglischcn
Schritt für Kanada entstehen sollten.

Am 4. Juni 1984 wurde der bisher auf der
Grube „Eduard " beschäftigte Bergmann Joa¬
chim I o st aus Engelfangen von der französi¬
schen Grnbcnverwaltung entlassen , obwohl ihm
wiederholt von seinen Vorgesetzten bestätigt
wurde, daß an seiner Arbeitsleistung nicht das
Geringste ausznsetzen sei . Trotzdem hat fol¬
gender Sachverhalt zu seiner Entlassung ge¬
führt :

Am Ostersonntag 1934 wurde das siebente
Kind des Hüttenarbeiters Johann Spaniol
aus Engelfangen ans der Taufe gehoben.
Reichskanzler A b o l f H i t l e r hatte die Ehren¬
patenschaft bei dem Kind übernommen. Ans
Veranlassung des Ortsgrnppeuleiters der Deut¬
schen Front und des VaterS dcS Kindes wurde
der vorgenannte Bergmann I o st zum stellver¬
tretenden Paten bestimmt . Dieser Sachverhalt
wurde dem Fahrsteiger R ö m e r der Grube
„Eduard" hiuterbracht, und Römer nahm dar¬
aufhin in sein Notizbuch folgende Stichworte
auf :

„Spaniol ans Engclfangen, siebentes Kind ,
Hitler als Pate , Vertreter Bergmann Joachim
Jost aus Eugelfangen, Hebamme nicht Hitler,
deshalb Frau Jost Kind zur Taufe gehalten. In
Hitler - Auto mit ehemaligen Bcrgschulabsolven -
ten S ch i k o v s k u gefahren . Patin bei der
Tochter : Zell Peter , pensionierter Berg¬
mann, Engelfangen, Spaniol Hillerfahne."

Diese Ttichworte des Fahrsteigers Römer lie¬
gen der Saarkorrespondenz im Urtext vor. Da
man nicht annehmen kann , daß Röümer sich diese
Notizen nur zu seiner persönlichen Information
gemacht hat , ist die Entlassung von Jost nicht
anders zu beuten , als daß sie wegen den von
dem Fahrsteiger notierten Tatsachen erfolgt
ist . Jost ist jung verheiratet , hat ein Kind und
lebt in äußerst gedrückten Verhältnissen.

mm

Der Führer war in Neudeck
Reichskanzler Adolf Hitter batte dem Reichspräsidcnkcn
aus seinem Gul Neudeck einen Besuch abgestattct, um
ibm über seine Bcgegnnna mit Mussolini in Venedig
zu berichten . Unser Bild zeigt den Führer beim Ver<

lassen des GntSbauscr in Neudeck.

Salbmast am 28 . Saal
* Berlin , 23 . Juni . Die Rcichsrcgierung

hat angeordnet, daß zum Zeichen der Ableh¬
nung des vor 15 Jahren beschlossenen Diktats
von Versailles und zum Ausdruck der Trauer ,
daß das deutsche Volk noch immer unter dem
harten Druck dieses Diktats steht, am Donners¬
tag , dem 23 . Juni 1934, sämtliche Dienstgebäude
des Reiches , der Länder, der Gemeinden sowie
die Gebäude der Körperschaften des össeutlichen
Rechts und der ösfcntlicheu Schulen Halbmast
flaggen . Diese Anordnung wird hiermit den
Behörden amtlich mit dem Hinzusügcn bekannt -
gegeben, daß eine schriftliche Mitteilung der
Anordnung an sic nicht ergeht .

GerekeDrozeß vertagt
wegen Verhandlungsunsähigkeit des

Angeklagten
* Berlin , 23 . Juni . Zu Beginn der Ver¬

handlung im Gereke - Prozeß teilte der Vor¬
sitzende am Samstag den Inhalt eines medizi¬
nischen Sachverständigengutachtens über den
Gesundheitszustand des Angeklagten Dr . Ge -
reke mit , aus dem hervorgeht, daß Tr . G e -
rekenoch nicht verhandlungssähig
sei. Ter Angeklagte war bekanntlich am letz- '
ten Berhandlnngstage im Verlaufe einer er¬
regten Auseinandersetzung zwischen der
Staatsanivaltschaft und seinen Verteidigern in
der Anklagebank znsammcngebrochen . Ter
Sachverständige erklärt in seinem Bericht , daß
die Ohnmacht hauptsächlich auf die an diesem
Tage herrschende übermäßig starke Hitze zu-
rückzuführen sei. Bei dem Fall hätte sich Dr .
Gereke einige Verletzungen zugczogen , die
aber inzwischen wieder im wesentlichen geheilt
seien. Am kommenden Vcrhandlungstage, dem
Dienstag nächster Woche , iverde der Ange¬
klagte Dr . Gereke wieder verhandlungsfähig
sein. Der Vorsitzende vertagte darauf die Ver¬
handlung auf Dienstag .

ArbettSdienstpslicht in Sanzia
* Danzig, 23. Juni . Der Danziger Senat hat

durch Verfügung das obligatorische Arbeits¬
dienstpflichtjahr für jeden arbeitsfähigen Tan -
zigcr Staatsbürger vom vollendeten 17 . bis 25.
Lebensjahr eingeführt.

Die Verordnung bestimmt , daß die Arbeiten
des Danziger Arbeitsdienstes gxundsützlich so
anszuwählen und zu gestalten sind , daß sie nach
Möglichkeit nicht die freie Wirtschaft beeinträch¬
tigen und keinen Arbeitnehmer aus seiner
Dienststelle verdrängen.

Mmdoimlbs Urlaub
Die üblichen Krisengerüchte

* London , 23. Juni . Ministerpräsident Mac-
donald wird seinen auf drei Monate bemessenen
Erholungsaufenthalt voraussichtlich noch vor
Ende nächster Woche antreten . Macdonald
möchte ihn an sich zum größten Teil in seiner
schottischen Heimatstadt Lossiemouth verbringen.
Sein Augenarzt Horder empfiehlt jedoch einen
Aufenthalt im Auslände. Vertreten wird Mac»
donald durch Baldwin .

Die Oppositionspresse schlachtet die Nachricht
von Macdonalds Erholungsurlaub aus , um
wieder einmal weitgehende Mutmaßungen
über eine Kabinettsumbildung in
Umlauf zu setzen . Die liberale Zeitung „News
Chronicle" schreibt, es sei recht ungewiß, wie
sich die Zukunft beS Kabinetts gestalten werde .
Macdonalds Erholungsurlaub sei für ihn nicht
nur eine körperliche, sondern auch eine geistige
Erholung von dem wachsenden Druck der kon¬
servativen Minister, der die endgültige Zustim.
mnng deS Kabinetts zu einer Politik der Wie¬
deraufrüstung und Isolierung herbeigeführt
habe.

Die Ostprenßenstassel ,"• ttn sieb« » Heinkel -Kadett-Toppcldeckcr — muftctßfiltiß ausa « richt« t — die Ziellinie auf dem Tempelhofer
Feld« passieren.

Amerikanische Warnung an England
„Sreivyork Times " über die Zwecklosigkeit und Gefährlichkeit britischer

Maßnahmen gegen das deutsche Moratorium

Der Terror im Saaegebiet
SesinnungSschnüsselei als Ursache der Entlassung
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Sender und Hörer

[ DER DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , den 24 . Jnni :

6 .15 Hamburger Hascnkonzert. 8 .00 Stund « d« r
6 .15 Uhr Hamburger Hasenlonzert . 8 .00 Uhr Stund «

der Scholle . Bäuerliche Bcrusscrziehung . 8 .55 Uhr
Morgenscier . 10.05 Uhr Wetterbericht. 12.30 Uhr
Musik am Mittag . 11 .00 Kinderfunkspicle: Katts Storch.
11 .15 Eine Viertelstunde Schach . Das nordische Schach ,
turuier in Nicndors. 15 .00 Auf dem Wasser zu singen .
Kleine Fahrt mit Schallplatten . 15 .40 Tierschutz - und
Ticrschittzorganisation. 16 .00 Mandolincn -Musik . 16.30
Das deutsche Derby . Hörbericht von der Rennbahn
Hamburg -Horn . 17 .00 Musik am Nachmittag. 18.00
Vom Nbcin zur Donau . Blasmusik . 19.20 Länder ,
schwimmkamvs . Tcntschland — Frankreich in Planen .
19 .15 Stunde der Ausländsdeutschen . 20 .15 Roman¬
tischer Overnabend . 21 .00 Johannistag im Volksbrauch
und Voiksglauben . 22 .00 Wetter , Nachrichten , Sport .
22 -25 Hörbericht vom Teutschlandslug 1931 . 23 .00
Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Montag, den 25 . Juni :
6 .20 Frühkonzert . In einer Pause : 7 .00 Neuest «

Nachrichten . 9 .00 Beruss - und Fachschulsunk : Aus der
Amtsstube eines Rncrbcgcrichts. 10.00 Neuest « Nach,
richte » . 10 .10 Stralsund . 700 Jahre Geschichten einer
Hausastadt. 10 .50 Körperliche Erziehung . 11 .30 1000
rote Rosen blühen . . . ( Schallplatten ) . 12.00 Mittags -
kouzert. 13.30 Wetterbericht. WaldcSlnst ( Schallplatten-
stuudc ) . 13.15 Neueste Nachrichten . 15 .00 Wetter- und
Börsenberichte. 15 .15 Kiuderttcdcrsingen. 15 .10 Werk ,
stunde für die Jugend . Mit dem Pfeil dem Bogen . . .
Anregungen für einen gesunden und billigen Sport .
16.00 Johann - Strautz - Kouzert. 17.00 Die streitbaren
Herren . 17.15 Das 1000-Zeltlager der HI . aus dem
Tempclhoser Feld . Hörbericht. 17 .30 Walter - Schült-
Stunde . Lieder nach Tcrten norddeutscher Dichter.
18.00 Deutsche Erjmdcr und ihr Werk . 18.20 Die
„ Ferien " der Familie Oberslach. Eine Funkschnurr«
vom salschcu und richtigen Reisen . 19 .00 Das Lahntal .
20 .00 Kurznachrichten. 20.15 Stunde der Nation . 21 .15
Philharmoniker spielen . 22 .00 Wetter , Nachrichten .
Sport . 22.25 Kameradschaftsabend der Sportler . 23 .00
Nachtmusik .

Dienstag , den 28 . Jnni :
6 .20 Frllhkouzcri . In einer Pause : 7 .00 Neueste Nach¬

richten . 8 .15 Lcibcsübuug für die Frau . 10 .00 Neueste
Nachrichten . 10 . 10 Aus deutscher Geschichte : Fcyr -
belliu, Grundstein des brandenburgisch-preutzischcn
Staates . 10 .50 Fröhlicher Kindergarten . 11 .30 Her -
bert Ernst Groh singt . 12 .00 MittagSlonzert . 13 .00
Serenaden . 13.15 Neueste Nachrichten . 15.00 Wettcr-
nnd Börsenberichte. 15 .15 Für die Mutter : Lustige
Kinderspiele sür die Ferienzeit . 16.00 Nachmittags,
konzcri . 17 .00 Jugendsportstunde . 17 .20 Berühmt «
Stücke sür die Geige. 18 .00 Jungvolk , hör ' zu ! 18 .20
Mozart . Junge Arbeiier eutdeclen Musik . 19 .00 Po -
tttijcye Zeitungsschau . 19 .20 Aus dem Passtonstheater .•"«60 Jahre - Overammc-rgauer -Passi-on -. - 20 .00 - -Kern,
spruch . 20 . 10 Margarete Slczak und Jnlius Patzak
singe » aus Oper» und Operetten . 21 .00 Ausschnitt aus
dem Konzert des studentischen Chors der Universität
Sioclhoknrim „OdcoU " ' Mtnichen/ 23ikj Wetter , Nach¬
richten,- Sport . 22 .30 Die deutsch« Olympiaradmann -
Ichast . 23 .00 Tanzmusik.

Mittwoch , den 27 . Jnni :
6 .20 Frühkonzcrt . In der Pause : 7 .00 Neuest « Nach-

richte » . 8 .15 Leibcsübung sür die Frau . 9 .05 Aus
Berttn : Reichslciier Alfred Roscnberg spricht zur deut.
scheu Schnliugcnd . 10 .00 Neuest « Nachrichten . 10.10
Deulsclic Volksmusik . Bauernlanz , Ländler , Walzer.
10.50 Fröhlicher Kindergarten . 11 .30 Stund « der Haus -
srau . Pflege und Ernährung des Schulkindes. Grün ,
lern , eine unbekannte Weizensrucht. 12.00 Mittags -
kouzert . 13 .00 Berühmte Klavicrbcarbcitung (Schall¬
platte » ) . 13 .45 Neueste Nachrichten . 15 .00 Wetter- und
Börsenberichte. 15 .15 Fürs Kind : Die Tagen der
Juiiisteruc . 15 .10 Schubert- Lieder. 16 .0t » Nachmittags-
konzcrt. 17 .00 Etil Dichter deutscher Sehnsucht. 17 .10
Nürnberg , die Stadt der Deutschen Kampsspicle.
18 .00 Französische Klavicnniisik. 18.30 Kartcnlesen sür
die HI . 18.50 Walzer aus Wien (Schallplatten ) . 20 .00
Wetterbericht. 20 .10 „Iluscrc Saar " — Den Weg frei
zur Verständigung . 20.30 Des Meeres und des Reihers

Wellen . Fröhliches Tchallplatieugeplätschcr. 21 .00
- Der Kanal " . Ein Hörspiel. 22.00 Wetter , Nachrichten ,Sport . 22 .30 Viertelstunde Funktechuik . 23 .00 Tanz ,
mustk .

DER FUNKBEOBACHTER
AMid Äöht :

Amerikanisches
Die amerikanische Rnndfnnkqescllschaft Broad-

castiitif Co . (Newyvrkj hat neuerdings eine
Broschüre herausgcgeben, die sich mit den Pro¬
blemen des A n st a n d e s vor de m M i k r o -
Vhon befaßt . Nach der interessanten Schrift ist
cs dem Ansager oder Mitarbeiter verboten,
„den Namen Gottes vor dem Mikrophon zu ge¬
brauchen , es sei denn in ehrerbietiger Form,oder im Rahmen eines tiefen grundsätzlichen
Werkes " . Ferner sind Flüche , schlüpfrige Witzeusw. untersagt. Zum Schluß iveist die Bro¬
schüre noch darauf hin , daß auch rassische und
anders - rcligivse Gefühle nicht verletzt werden
dürfen.

Brieftauben und Radio
Es wurde mchrsgch beobachtet, daß der

Orientierungssinn der Brieftauben gestört
wurde, sobald sie in die Jtähe eines senden¬
den I u n k t u r in c s gerieten. Schwieg der
Sender , so fanden die Vögel sofort ihre Rich¬
tung iviedcr . Ans Grund dieser Beobachtung
kann angenommen werden , daß die Brief¬
tauben beim Anfsnchcn der Flugrichtnng sich
nach den Kraftlinien des e r d magne¬
tischen I e l d c s orientieren . Ebenso
wie Magnctstürme den Radivcmpsang stören ,
so können auch die Kraftlinien des Magnetfel¬
des über der Erdoberfläche in der Nähe eines
sendenden Funkturmcs gestört werden.

Funkberichte aus aller Welt
Den Deutschen in Uebersee ein deutscher

Kurzwellen-Empfänger
In einer laufenden Scndungsreihe stellt der

Deutsche Kurzwellensender seinen Hörern , also
vor allem den Deutschen in Uebersee , sämtliche
Kurzwellengerüte der deutschen
Funk i n dustrie vor.

Das Mikrophon löst sich vom Gängelband
Der deutsche Rundfunk geht nunmehr dazu

über, sür größere Uebertragungen und Repor-
tagen Mikrophone mit kleinen Kurz¬
wellensendern zu verwenden, so daß
diese die Kabel entbehren können und damit
näher an diese Ereignisse herankommen . Erste
derartige Uebertragungen fanden vom Avus-
rcnnen und von der Griinauer Regatta her
statt . Gegenwärtig wurde eine große Anzahl
von solchen kleinen tragbaren Kurzwellensen¬
dern bei der deutschen Funkindustrie in Auf¬
trag gegeben.

Vom spanischen Rundfunk
Wie ein bekannter spanischer Rundfunk- Fach¬

mann erklärt , bleibt der spanische Rundfunk nur
deshalb zurück, weil die Regierung , obwohl sie
über keine Mittel verfügt, den Rundfunk selbst
betreiben will . Eine Anzahl von Privatunter¬
nehmungen sei jederzeit bereit, für erstklassige
Sender und Sendefolgen zu sorgen , erhalten
jedoch ans oben genanntem Grunde keine Kon¬
zession .

Keine Reklamesendungen in der Tschecho¬
slowakei

Vor einiger Zeit hatten sich mehrere große
tschechische Handelshäuser an die Regierung niit
dem Ersuchen gewandt , das Verbot von Ueber -
tragen von Werbesendungen aufzuhcbcn . Der
Rundfunk hat sich jedoch geweigert, seine bishe¬
rige Politik , die keine Werbesendungen zu¬
läßt, irgendwie zu ändern.

Vom Vau des Funkhauses in Lausanne
Dieser Tage fand da? Richtfest des neuen

Funkhauses der Societv Romandö Radio Dif-
fusione in Lausanne statt . Die in den bisherigen
5 Monaten entstandenen Baukosten belaufen sich
auf 600 000 Frauken . Für Lüftung und son¬
stige technische Anlagen wird mit einer weiteren

Ausgabe von 140 000 Franken gerechnet . Die
Einweihung des Hauses soll im Herbst dieses
Jahres stattfinden.

Wiener Polizei erhält Rundfunkausrüstung
Wie aus Wien gemeldet wird, werden Poli¬

zei und Gendarmerie mit gepanzerten Schnell -
kraftwagen ausgerüstet, die mit Maschinen -
P i st o l e n und Funkanlagen versehen
sind .

Die russischen Hörer zahlungsmüde
Der sowjctrussische Rnndfunkausschutz hat ab

I . Juni umfassende Maßnahmen eingeleitet, um
die Hörer und Teilnehmer an Rundfunkver¬
mittlungen zur Zahlung der Gebühr zu zwin¬
gen . Bis zum 15 . 5 . hatte man die Einnahmen
ans 0 200 000 Rubel veranschlagt , während tat¬
sächlich mit 911000 Rubel nur 15 Proz . der vor-
angcschlagenen Betrüge vereinnahmt wurden.
Der Werbefeldzug beginnt in Moskau, Lenin¬
grad , Charkow , Jnanowow . Au diesem nehmen
die kommunistischen Jugcndverbäude und Tech¬
niker - Organisationen teil, um Schwarzhörer
ausfindig zu machen und die eingetragenen Hö¬
rer zur Zahlung der gesetzlichen Gebühr zu ver¬
anlassen .

Polizei und Militär gegen Schwarzhörer
Die portugiesische Negierung hat beschlossen ,

zur Aufdeckung von Schwarzhörern alle Post¬
beamten , Schutzleute und Soldaten der republi¬
kanischen Garde cinzusctzen. Sie sind befugt ,
in allen Wohnungen n achzufor¬
sch c n , ob Schwarzhörer vorhanden sind und
diese zur Zahlung der Ruudsunkgebühr auszu -
foröern. Wird dieser Aufforderung nicht statt -
gegeben , so füllen die Genannten sofort eine
Vorladung für das Gericht aus . Von der 1—10
Pfund betragenden Geldstrafe , die die Schwarz¬
hörer dann zu gewärtigen haben , erhalten der
Postbeamte , Schutzmann oder Soldat eine Be¬
lohnung von 25 Proz .

Frankreichs Riviera- Grohsender fertig¬
gestellt

Der für die französische Riviera bestimmte
Großsender ist vollkommen fertiggcstcllt . Mit
der Fertigstellung des Großsenders La Brague
ist sür Ende Sommer dieses Jahres zu rechnen.
Die Versuchsscndungcu sollen im August aus¬
genommen werden , während die amtliche Ein¬
weihung zu Oktober vorgesehen ist.

REICHSSENDER STUTTGART
Sonntag, den 24 . Jnni :

6 .15 Hascnkonzert. 8.15 Zeitangab « , Nachrichten . 8 .20
Wetterbericht. 8 .25 Leibesübungen . 8 .10 Bauer , hör'
zu ! 9 .00 Kathol . Morgenseier . 9 .15 Vier Gesänge sür
Frauenchor . 10 .15 Saarsänger . Volkslieder . 11 .00
Aus Karlsruhe : 8 . Friedrich - Silcher-Gedächtnis-
seier des Männergesangvercins „Silcherbund " Karls -
ruhe . 11 .30 Es spielen die Lanner der Strautz . 12.00
Mittagskonzert . 13.00 Kleines Kapitel der Zeit . 13 .15
In dieser schönen Sommerzeit (Bunte Schallplatte » ) .
11 .25 Volkslieder und Schnurren . 15.00 „Kasperl in
Italien " . 16.00 50- Jahr - Feicr der Südd . Vereinigung
des Ehristl . Sängerbundes . 16.30 DaS deutsche Derby.
17 .10 Nachmittagskonzert. 18.00 Dichter aus Schwaben:
W . Hauss. 18.35 Klaviermusik. 19 .00 Aus dem Schas¬
sen der Lebenden. 19 .25 Lustiges aus unserem Schall-
platten -Kosser . 19 .15 Sportbericht . 20 .00 „Der Vogel-
Händler" . 22 .00 Aus Mannheim : Mandolincnkonzert .
22 .35 Tu mutzt wistcn . . . 22.15 Nachrichten , Wetter«
und Sportbericht . 23 .00 Tanz - und Unterhaltungs¬
konzert . 21.00—2.00 Nachtmusik .

Montag , den iS . Jnni :

6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Wetter . 8 .20 Gymnastik.
9 .00 Frauensunk . 10 .00 Nachrichten . 10.10 Schulfunk
— Stufe I . Märchen Rumpelstilzchen. 10.30 Lieder
von Othmar Schocck. 10.55 Träume am Kamin . Kla¬
vierstücke von M . Reger . 11 .25 Funkwcrbungskonzcrt .
11 .55 Wetterbericht. 12.00 Mitlagslonzert . 13 .00 Nach¬
richten , Saardienst . 13.20 Nachtigallen schlagen . 13.50
Zeitangabe , Nachrichten . 11 .00 Mittagskonzert . 15 .30
Lieder von Ernst Geutebrück . 16.00 Nachmittagskonzert.
17.30 Walter Nernst, « in deutsches Ersinderschicksal .
17 .15 Volkslieder . 18 .00 Hitlerjugend -Funk . „Neptun
am Bodcnsee" . Ein Ausschnitt vom Psingstzeltlager .
— Di « Rnndfunkschar der Hitlerjugend . 18.25 Franz .
Sprachunterricht . 18 .15 Aus Karlsruhe : Untcr-
hallungskonzert des Philharmonischen Orchesters. 19 .15
Zeitangabe , Wetter, Baucrnfunk . 20 .00 Nachrichten .
20.15 Reichssendung: Stunde der Nation . Ter Pilger
nach Wahnsiied . 21 .15 „Tanz rüber — tanz »über " .
22 .30 Nachrichten , Wtetter - und Sportbericht . 22 .40
Schwäb.- baherischc Deaud ' ln . 24 .00 Nachtmusik . 0 .15
Alma matcr Tubingensis . (Die Laudcs -Univcrsttät Tü¬
bingen .) Ein Hörbcricht unter Mitwirkung der aka¬
demischen und städtischen Behörden sowie der Stu «
dcntenschast .

Dienstag , den 88 . Jnni :

6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Wetter . 8 .20 Gymnastik. 10 .00
Nachrichten . 10.10 Schulsunk. Fremdsprachen: Franz ,
sür die Unterstufe. 10 .35 „ Wanberersantaste " von Rob.
Schumann . 11 .10 Männerchör« . 11 .25 Funkwerbungs -
konzcrt. 11 .55 Wetterbericht. 12.00 Ehret Eure dem-
sebcn Meister! A . Bruckner (1821— 1896) . 13.00 Nach¬
richten , Saardienst . 13 .20 Mittagskonzert . 13.50 Nach¬
richten . 11.00 Mittagskonzert . 15 .00 Blumcnstunde.
15 .30 Werke von Heinrich Schlegel. 16.00 Nachmittags -
konzert . 17.30 Wanderlieder aus der Glasharse . 18 .00
Sommerliche Behandlung des Gartcnbodens . 18.15
Aus Wirtschaft und Arbeit (Kurzberichte) . 18.25 Ita¬
lienischer Sprachunterricht . 18 .15 Lustiges Allerlei
( Schallplatten ) . 19 .00 Operettenmelodien . 19 .15 Wet¬
ter , Bauernsnnk . 20.00 Nachrichten . 20 .10 Stätte » der
Arbeit . In einer Metalltuchfabrik in Reutlingen . 20.35
Zum Tanz spielt das kleine Orchester . . . 21 .10 Kam¬
mermusik. 22 .00 „Ein Gang durch di « Weltkricgs-
bllchcrci " . Hörbcricht. 22 .35 Du mutzt wissen . . . 22.15
Nachrichten , Wetter- und Sportbericht . 23 .00 . Werke
der Söhne Bachs. 21 .00 Nachtmustk .Gang durch eine Schallplattenfabrik

Schallplattenkonzert — der Rundfunk liefert
eS täglich , das häusliche Grammophon springt
ein , wo der Rundfunk noch fehlt . Die Schall¬
platte beherrscht das Familienleben , sie hat in
jedem Hause Heimatrccht erworben. W i e
aber entstch t sie ? Machen wir einen
Nundgang durch eine „Schwarzplatten" -Fabrik.

Die Uraufnahmc geschieht , genau wie
im Rundfunk, auf W a ch s p l a t t e n . Von den
Mikrophonen, die die akustischen Schwingun¬
gen in elektrische übersetzen , geht cs iibcr daS
sogenannte Mischpult , wo die Darbietungen
verschiedener Mikrophone gemischt werden ,
zum Verstärker . Am Ausgang des Verstär¬
kers sind ein Kontrollinstrument, der soge¬
nannte Ausstcuerungsanzeiger, Mithörlaut¬
sprecher und vor allem der Schreiber ein¬
geschlossen , der die Schallrillen auf die Wachs-
platte schreibt. Sofort nach dem Schneiden wird
die Ausnahme zur Kontrolle für technisches Ge¬
lingen und musikalische Güte wieder abgchört.

Nach dem Einritzen einer Mxrknummcr geht
die Wachsplattc zuerst in die- Schallplatten¬
fabrik , wo man die sogenannten Preßma -
trizcn herstellt . Zunächst wird aber eine
Vorhcprcssung gemacht, die auf daS genaueste
wieder in technischer und künstlerischer , diesmal
aber auch in kaufmännischer Hinsicht
geprüft wird. Erst dann beginnt die Serien »
p r e s s u n g . Die Oberfläche der Wachsplatte
wird mit einem hauchdünnen Ueberzug aus
Graphit überzogen, damit sie elektrisch leitend
wird. Jetzt kann man das Wachs elektrolytisch
behandelt, indem man in der Vohrnug und
außen je eine Elektrode anbringt und Strom
hindurchschickt , wobei sich das Wachs in einer
elektrolytischen Flüssigkeit befindet . Es entsteht
ein sehr dünner , metallischer Nebcrzug , den
man vom Wachs nach der Fertigstellung ablost,
das Vatershell (englisch = Schale ) . Dieser
„A b z u g" ist gewissermaßen negativ, d . h . die
Schallrillcn stehen vor. Hiervon nun wiederum
wird auf dcmselhen Wege wieder ein Abzug
gemacht, das Muttershcll, das also wieder
eingelassene S ch a l l r i l l e n hat .

Hiervon werden nun eine Reihe Abzüge ge¬
macht, die Preßshclls, von denen dann erst die
eigentlichen Schallplatten gepreßt werden . 150
Ampäre werden für daS elktrolytische Verfah¬
ren benötigt. Wieviel das ist , kann man ermes¬
sen , wenn man überlegt, daß der Kesamtver-
brauch in unseren Wohnungen bei Ucbcrschrci -
rcn der ll -Ampöre- Grenze bereits zum Durch -
brcnncn der Sicherungen führt .

Rund 2000 Platten werden von einem Prcß -
Shell gepreßt. Dies geschieht in der Presse , in
die die fertig zubcreitete Prcßmasse etwas er¬
wärmt kommt. Die verschiedensten Bestandteile
werden hier zusammcngcmischt , um die neue
braune Masse der Tclcfunkenschallplatten zu
erzielen.

Die neuen Platten sind b r a u n — „Schwarz¬
platten" sind sie nicht mehr — haben die eigent¬
liche braune Farbe der Schallplattenmasse be¬
halten. Eine Kraft von 75 000 Kilogramm wird
für das Pressen benötigt, die von hydraulischen ,
mit Dampf beheizten Pressen geliefert wird,
aber dann werden die Platten schnell abge¬
kühlt .

So haben wir die Entstehung der Schall¬
platte gesehen, in diesem Fall einer neuen,
brauen Schallplatte, der Musikusplatte, und
haben weiter gelernt , daß auch einmal die
älteste Mode stirbt und wir nunmehr das all¬
gemein gültige Wort „Schwarzplatte" für
Schallplatte aus unserem Wortschatz streichen
müssen.

Mittwoch , de» 27 . Jnni :

6.55 Frühkonz . 8 .15 Wetter . 8 .20 Gvm» . 10 .00 Nach¬
richten . 10.10 Tchulsunk, Stufe II Denljch« in aller Welt:
Auf dem Balkan . 10 .10 Frauenstunde . Das deutsch«
Gemüt im Wiegenlied. 11 .10 Trompctcn - Toli . 11 .25
FunkwerbnngSkonzcrt . 11 .55 Wetterbericht. 12.00
Mittagskonzert . 13.00 Nachrichten , Saardienst . 13.10
Nachrichten , Wtetterbericht . 13.20 Lachendes Leben .
13.50 Nachrichten . 11 .00 Alles tanzt zur Sommerzeit .
14 .30 Schule und Tchulsunk. Ein Zlviegespräch. 15 .00
Stephen Heller . 32 Präludien sür Pianosorlc op . 119-
15 .30 AnS Karlsruhe : Lieder von E . Faitzt . AuSf-
Hilde Panlus . 16.00 NachmittagSkonzcrt. 17 .30 Som -
nicrlich « Behandlung des Gartcnbodens . 17 .15 Gi -
taricnmnstk . 18 .00 Hitlerjugend -Funk . Als junger
Dculjcher in Südamerika . 18.25 Junge Dichtung. W.
G . Koeppen — E . Steppes — Mar Jungnickcl . 18 .40
Neue Lieder. 19.00 Es spielen die Münchener Funk-
schrammcln. 20.00 Nachrichten . 20 .10 Unscre Saar . Ten
Weg frei zur Verständigung . 20 .30 Operettenkonzert.
22 .20 Zeitangabe , Nachrichten . 22 .35 Du mutzt wissen . .
22 .15 Nachrichten , Wetter- und Sportbericht . 23.00 Un¬
terhaltungskonzert . 21 .00 Nachtmusik .

Der Batterie «Volksempfänger
das ideale Gerät für das Wochenende

Durch die Schaffung beS Batterie -Volks¬
empfängers ist bekanntlich für diejenigenRund-
funkhörcr, die nicht dem Stromnetz an -
geschlossen sind , eine wesentliche Erleich¬
terung beim Nundfunkempfang eingetreten.
Durch Sparröhrcn , wie sie zuvor für den
Empfänger mit Batterie - Anschluß noch keine
Anwendung fanden , wurde eine Betriebsdauer
des Volksempfängers von 759 Stunden bei
täglich 3 Stunden Betriebszeit erreicht . Diese
hohe Bctriebsstundenzahl ist außer durch die
Anwendung der Sparröhrcn durch eine Spc-
zialschaltung erzielt worden.

Jetzt zur Reisezeit und beim Wochen¬
ende dürfte der Batterie - Volksempfänger
wegen seiner soliden Ausführnng dag ideale
Gerät siir unterwegs sein, da man ihn ohne
übermäßige Gewichtserhöhungbeguem im Kof¬
fer linterbringcn kann .

Ein großer Vorteil des Battcrie - VolkSemp -
fängers ist das Fehlen des HeizakkumulatorS.
Denn der Heizstrom wird hier ebenso wie der
Anodenstrom aus eigens für diesen Apparat
hcrgcstellten Trockenbatterien entnom¬

men . Ein Auslaufen von Säure , die schon
öfters empfindlichen Schaden angerichtet hat ,
ist deswegen unmöglich . Diejenigen Rundfunk¬
hörer , die den Batterie - Volksempfänger aus die
Reise oder ins Wochenende mitnchmen, werden
diesen Apparat sehr rasch als einen angeneh¬
men und zuverlässigen Gefährten in ihrer Ul '
laubs - und Freizeit kennen und schätzen lernen-

Die wichtiglten Sendungen
Montag , den 25 . Juni :

20. 15 Stunde der Nation (Reichssendung)
21 .10 Tanz rüber — Tanz »über (München, Stuttg «tttt
21 . 15 Blaskonzcrt (Berlin , Frankfurt )
21 .15 Ein garstig Lied ( Leipzig )
21 .15 Bad Rcinirzrr Musilscstwochc (BreSlau )

Dienstag , den 26 . Juni :
19 .00 Operettenmelodien (München, Stuttgart , Frankl -)
19 .20 300 Jahre Lbcrammcrgnncr Passion (Dcutschland-

sender)
20. 10 Margarcic Slczak und Julius Payal singen

(Tcittschlandsender.)
20.35 Tanzmusik ( Stuttgart )
21 .10 650 Jahrscicr der Rattcnsängcrstadt Paincl»

( Hamburg )
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Die Nerwan - lung der Mentalbchn
Hie die Sohle der Tunnels tiefer gelegt wird - Brucken muffen in der RiAtung gefchwenkt werden - Kurven werden

gestreckt und beseitigt
Tie Höllcntalbahn Fr e ib urg -Ne ustad k-

Tonaucschingen erlebt in ihrem Westzweig
zwischen Freibnrg und Neustadt förmlich eine
zweite Bauzeit . Tie Strecke wurde Mitte Mai
1887 eröffnet , damals mit Zahnstangenzwischcn-
bctrieb Hirschsprung— Hinterzarten ausgerüstet ,
ivährcnd die östliche Vollendung erst 1901 nach -
folgtc . Tas Jahr 1984 wird für die Bahn ein
weiteres wichtiges Tatnm bedeuten : nachdem
auf den Winter 1938 der Zahnstangenbctrieb
au '

gelassen wurde , folgt jetzt im Sommer 1934
der völlige Umbau auf die kommende Elektrifi¬
zierung hin , die mit dem Frühjahr 1983 ein-
trctcn soll . Tic Streckennmbauarbeiten , die
Heuer im Zug sind , sollen auf Mitte Oktober
193-1 beendet sein .

Tiefe Arbeiten bringen mancherlei Schwie¬
rigkeiten mit . Eine Fülle von interessan¬
ten technischen Ausgaben steht vor den
Fachleuten sowohl im Bau wie im Betrieb . Die
Tnnnclsohlen müssen vertieft wer¬
den , um an lichter Höhe im Profil für die Auf¬
nahme des Fahrdrahtes zu gewinnen , Brücken
müssen in bisheriger Richtung geschwenkt
werden , Bcrgnasen werden abgetragen ,
.9 r ü m m u n g c n beseitigt oder gestreckt. Es
sind Arbeiten , die teilweise in ihrer Eigen¬
art den Stempel der Einmaligkeit tra¬
gen und die darum besondere Vorbereitungen
und Vorsicht bei der Durchführung bedingen .
Für die Schwierigkeit des Baustoffes spricht , daß
mai> von den seit bald acht Jahren in Durch-
führiing begriffenen ähnlichen Arbeiten auf der
Schwnrzwaldbahn Bauleiter und Bauarbeiter
herüber geholt hat ins Höllental , weil diese
Leute im Laufe der Jahre zu hundertprozentigen
Spezialisten geworden sind .

Eine der Hauptaufgaben für die Höllental -
bahn besteht darin , daß der Betrieb nicht
unterbrochen werden darf . Umgekehrt
müssen aber auch die Arbeiten , unter erschwe¬
renden Umständen vorzunchmen , so gefördert
werden , das; der Abschlußtermin eingehaltcn
wird . Die Einspurigkcit der Bahn
ist ein Hemmnis , das man nicht beseitigen
kann , man ist da schwerer daran als auf der
Schwarzwaldbahn , wo man eben das eine
Gleis der Toppclspur abschnittweise still legt
und das andere in die Tunnelmitte zieht und
dann ungestört arbeiten kann . Bei der Höl¬
lcntalbahn liegen die Dinge so, daß Bahn¬
körper und Tunuelbrcite so schmal sind , daß
nicht einmal für eine Transportbahn Platz ist,
daß für die Ziehung einer solchen strcckcnwcit
die eine Schiene der Vollbahn mitbenützt wer¬
den muß . An verschiedenen Stellen müssen
besondere Rampen erstellt werden , um die Lo¬
ren mit Abraum über Ausweichen oder Dreh¬
scheiben bringen zu können .

*

Tie Arbeiten gehen in drei räumlich ge¬
trennten Abschnitten vor sich . Der untere Teil
umfaßt die Strecke durch die Hirschsprungengc ,
wo die drei Hirschiprungtunnel liegen jAus -
führung Dyckerhof & Widmann , Mannheim ».
Das Mittelstück von Hirschsprung bis Höllsteig
hat nur einen Tunnel , den Kehrtunncl ober¬
halb Hirschsprnng , im übrigen keine besonderen
Schivicrigkeiten , dafür aber die Serie der Knr -
venstrccknngen oder Beseitigungen sAuSsüh-
rung Tröndlc , Freiburg ». Das oberste Stuck
von Höllstcig aufwärts des Ravennaviaduktes
nach Hinterzarten enthält die schwierigsten
Ausgaben . Drei Tunnels liegen hier . Ter Ra -
vcnnatunnel , von dem seit dem Umbau von
Brücke, Bahn und Straße , darüber nur ein
Stumpf von 47 Metern übrig geblieben ist . der
Finsterranktunnel , arbeitstcchnisch wohl die'chivicrigste Ecke, weil Bahn , Straßenbrücke ,
Tnnnclmund auf engstem Raum und in Steil¬
fürzen liegen , und der Löffeltaltunnel beherr -
shcn hier die ArbcitSproblcme iAuSsührung
Säuger & Laninger ». An diesem Abschnitt
knnmt auch zu allen anderen Arbeiten noch
eiie B r ü ck e n sch w e n kn n g , nämlich der
ülcr die Höllentalfahrstraße führcudcu Brücke,
die erst vor kurzem bei den allgemeinen Brük -
kewcrstärkungen Gegenstand einer Erneu -
criqg war . Dieses Bauwerk mutz einer neuen

Fahrtrichtung des Bahnkörpers angcpaßt wer¬
den.

Gewissermaßen als Ausgleich auf diesem
dritten Stück hat der Navcnnatnnnel die nötige
Profilhöhe , braucht also nicht in der Sohle ver¬
tieft zu werden . Das ist sehr wichtig, weil da¬
durch die nicht einfache Augleichnng der
Schwcllenhöhe an die kurz darunter und dar¬
über liegenden Brücken (Ravcnnaviadnkt und
die Straßenbrücke ) hier entfällt . Bei den an¬
deren Tunnels muß man , weil cs nach oben
nicht geht , in die Tiefe bohren : die Sohle
durch Bergdurchbohrungcn wird bis zu 86
Zentimeter gesenkt , Maßnahmen , die
aus der Elektrifikation der Schweizerischen
Gebirgsbahnen bekannt sind . Man wird sich
fragen , wie wird das bewerkstelligt ,
ivo man doch nur ein Gleis hat , das tagsüber
doch für die Erhaltung des Betriebes beuüizt
werden muß . Wie ergeben sich hier die
Arbeitsprozesse ? Während des Ver¬
kehrs wird au vorbereitenden Arbeiten das ge¬
leistet , was möglich ist, wie AnSränmcn des
Schotters .

Nach passieren dcS letzten ZugcS rückt eine
Nrbeiterkolonne sofort ein , löst den betreffenden
Schienenstoß auf eine Länge , die sich nach dem
verwendeten Tchicnenmvdcll richtet , schiebt die¬
se? GlciSstück in der Längsrichtung beiseite, der
Rcstschotter wird entfernt und die Tunnel -
l o h l e mit Sprengladungen , etwa 15 ,
versehen . Diese Ladung genügt , um die Fels¬
sohle so zu verstückeln, daß die Ausräumung
schnell vonstattcn gehen kann . Hat man die künf¬
tige Tiefe , so wird das vertiefte Bett wieder
ziigefchottert , aber auf die alte Schwcllenhöhe ,
da eine so kurze Augleichnng von alter zu
neuer Höhe nicht möglich ist . Es reiht sich so

Abschnitt an Abschnitt, bis man den ganzen
Tunnel durch hat . Nunmehr wird der ganze
Schienenstrang in einem Arbcitszug seiner pro¬
visorischen Schottcrnntcrlagc auf die gewü » >chte
niedrige Höhe beraubt , die beiderseitigen Au -
gleichnngcn an die Bahukörperteilc vorgenom -
mcu . Ein Programm , da ? so einfach in seinen
Teilen anssieht , aber schnellste und dabei doch
sorgfältigste Arbeit und höchste Exaktheit ver¬
langt .

Daneben laufen aber noch andere , wegen Ser
Einspurigkcit nicht minder schwierige Arbeiten ,
denn in den Tunnels wird die Gelegenheit be¬
nützt, um gleichzeitig auch die Verfassung der
Gewölbe durchzuprüseu , die Widerlager , wo
nötig , zu erneuern , Portale zu prüfen , die Hal¬
den vom Wcttcrschutt zu befreien und anderes
mehr . Hierbei ist eS zum Beispiel nötig , Hilfs¬
stellen über dem eigentlichen Tunnel von dem
Eingang her anzulegen , um von oben her an
die Gewölbe gelangen zu können . Treten im
Gewölbe Auswechslungen ein , so wird gleich
der über daS Gewölbe nach oben hinausrci -
chende Hohlraum gelassen, der die Tragvorrich -
tuugcn für die Fahrdrahtlcitnng aufzunehmen
hat . Dieses Vordringen mit den Hilfsstellen ist
aber nur an den Außcntcileu möglich. In den
Jnncnteilen kommt man nm Bvgeneinrüstung
dcS Gewölbes nicht herum , alles Arbeiten , die
naturgemäß infolge der Weitcrftthrung des Be¬
triebes nicht leicht und nicht ohne Unfallgefah -
rcn sind . Die Reichsbahn ihrerseits hat in den
Züge » der Höllentaldahn auch für die Reisenden
entsprechende Warnschilder ausgchängt , die Fen - ,
stcr ans der Baustrcckc geschlossen zu halten und
sich nicht hinaiiSzubcngeu , ähnlich wie das vor
einiger Zeit auch bei der Ausschlitzung des gro¬

ßen Tunnels unter , der ehemaligen Zitadelle in
Mainz der Fall war .

*

Die Arbeiten , die aus dem Stadium der Vor¬
bereitungen allmählich heranskommcn , gehen
flott voran . Bemerkenswert war bei den Vor¬
arbeiten , daß man nach Umstellung auch dcS
Güterverkehrs ganz auf die schweren Ma¬
schinen ohne Zahnradbetricb zunächst die alten
Zahnstangen von den Schwellen entfernen
ivolltc, aber sic vielfach im Lauf der Jahre so
fcstgcrostct vorfand , daß keine Schraube mehr
zu lockern war und daß mau die Zahnstange
von ihren Stühlen mit schweren Wcrkhämmern
losschlagcu mußte .

*

Der Verkehr wird bei den Zügen der Spät¬
nachmittags - und Abendzüge durch zwischcu -
geschaltete Kraftwagen von Himmelreich bis
Hintcrzartcn , in einem Fall schon von Frci -
bnrg ans , bedient . Diese Form , aus Vorgän¬
gen ans der Schwarzwaldbahn seinerzeit un¬
freiwillig erprobt , wurde hier von Anfang an
als Mithelferin regulär eingesetzt und hat sich
gut bewährt . Der starke Wochcncndvcrkchr
wird aber ausschließlich mit Bahnzügcu be¬
werkstelligt . da die Umbauarbeitcu über Sams¬
tag nachmittag und Sonntag ruhen .

Im Gegensatz zur Höllcntalbahn ergeben sich
für die in Titisee anschließende Drcisecn -
b a h n nach Seebrugg keinerlei Schwierigkeiten .
Bei der vollkommen offenen Linienführung
bedarf es lediglich der Einrichtung der Fnhr -
drahtlcitung , für die die Träger bereits angc -
fahren neben dem Bahnkörper liege» , .. . .

W . R o m b e r g.

Der Grötzmser Storch
3m Storchennest - Lin itnglükk - Sans, der Lebensphilosoph

Seit Menschcngedcnkeu kehrt Gevatter
Storch den Sommer über in unserem Torfe
Grötzingcn an . Inmitten dcS Ortes , am
Marktplatz , steht der mächtige alte Bau der
Gcmeinöekcltcr . Auf dem Giebel des breiten
Daches hat der Zimmermann aus Balken ein
Gestell gezimmert , in das Herr Storch und
Frau Störchin mit Fleiß und Eifer ihr sturm -
festes Nest gebaut haben . Wenn an Sommcr -
abendcn die Wagen auf der Dorfstraße hcim-

Das Tlorchcnncst auf der Krötzinger Kelter

wärtS fahren , dann steht Frau Störchin auf
einem Bein inmitten ihrer luftigen Behausung
und klappert ihren Kleinen das Abendlied .
Ter Storchcnvatcr stelzt am Ncstrand hin und
her , hält Ausschau über sein Revier und sinnt
wohl manchen Plan , der Frosch und MauS am
nächsten Tage zum Verderben werden muß .

Im weiten Brnchgclände der Rheinebcne . in
den feuchten Wiesen und den schlammigen Grä¬
ben , ist unserer Störche Jagdrevier . So man¬

chesmal schwebt Freund Adebar über den Dä¬
chern der Häuser dem Neste zu und trägt im
Schnabel einen zappelnden Frosch oder eine
frisch gefangene Maus . Kein Wunder , daß die
Stvrchenkinder bei so rührender Pflege und so
nahrhafter Kost bald ihre Flügel breiten und
die ersten Flugversuche um das Nest und die
nächsten Dächer hin unternehmen .

In den Monaten Juli und August finden
sich draußen im Wiesental die Störche aus der
ganzen Umgebung zusammen . 40 bis 50 der
klugen Stclzvögcl halten dann Rat über die
Reise zum Süden — bis eines Morgens die
Grötzinger ihren Storch vermissen . In der
Nacht nahm er den Kurs nach Süden , in aller
Stille , nm sich und seinen Freunden den Ab¬
schied nicht gar zu schwer zu machen.

Einmal aber fiel so ein Storchenkind ans
dem Nest, kam zu den Menschen, die ihm Hel¬
fer waren in seiner Not , und blieb bei ihnen
bis auf den heutigen Tag .

ES war im Jahre 1982. Am 7 . März hatte
ich Herr Storch auf dem Neste der Grötzinger
semcinüekeltcr niedergelassen , und am 20 .
März zog auch die Hausfrau ein . Der harmo¬
nischen Ehe entsprossen vier muntere Storchen
: inder , die prächtig gediehen und gerade daran
waren , ihre ersten Flugversuche zu machen. Da
geschah das Unglück. Am 15 . Juli brach ein
Stützbalken des Gerüstes , auf dem die lustige
Behausung anfgebant war , und das ganze Nest
rutschte unter gewaltigem Mtöse das Kcltcr -
dach herunter auf die Straße . „Not lehrt Flie¬
gen", dachten die jungen Störche und wirklich,
der erste erzwungene Flug gelang . Ohne
Schaben fand sich die ganze Storchenfamilie
auf dem leeren Giebel ein — mit Ausnahme
des Nesthäkchens, dem Storchenkinde „HanS ".
Ihm war cs nicht gelungen , sich in die Lüfte
zu erheben und so landete er auf dem Boden ,
glücklicherweise, ohne ernstlichen Schaden ? u
nehmen . Er fand auch gleich einen tierlicbcn -
deu Pflegevater im Laubwirt Enderlc , der das
hilflose Störchlein im Stalle auf Stroh bet¬
tete und um seine Rettung besorgt war .

Die Storchencltcrn waren nicht müßig .
Kurz entschlossen begannen sic sofort , Reis um

Reis ihres Nestes wieder ans den alten Platz
zu tragen Und dort den Bau von neuem zu
beginnen . Wie durch geheimnisvolle Bocschast
gerufen , tauchten plötzlich etwa 20 Störche auf ,
die unermüdlich am Aufbau der Notwohnung
sich hilfreich betätigten . Als dann am andern
Tag der Zimmermcister den morschen Balken
durch eine neue Stütze ersetzt hatte , tonnte die
Grötzinger Storchenfamilie sich wieder wohn¬
lich eiiirichten .

Landwirt Enderle stellte nun allerhand Vcr -

„Hans" in res 2aubwul ? Hof

suche an . nm seinem Pflegling wieder auf die
Beine zu helfen . Einen Eimer voll Frösche
wurde dem elternlosen Storchenkinde zum

quterRat

Weisse und
gesunde Zähne
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MaHl« angebvten. Doch war «S nicht ganz
mühelos, dem armen Kerl das Pressen beizu¬
bringen . Schließlich hatte er 's begriffen . Mit
seines Schnabels Spitze griff er eines nach
dem andern der zappelnden Fröschlein auf ,
warf sie mit einem Ruck seines Kopfes in die
Höhe , fing sie mit aufgesperrtem Schnabel wie¬
der auf und ließ sie in den Schlund hinunter¬
rutschen . Tank der kräftigen und reichlichen
Kost kam Freund Hans zusehends zu Kräften,
er stelzte im Hof herum, machte seine Flugver¬
suche , und am vierten Tag war er fo weit , daß
er hinauf ins elterliche Nest fliegen konnte .
Tort ließ er sich vertraulich neben feinen Ge¬
schwistern nieder. Die Storchcncltcrn aber zeig¬
ten nicht die geringste Freude über die Heim¬
kehr des verlorenen Sohnes , im Gegenteil, sie
taten, als wäre er nicht da . So eifrig sic den
andern wieder Nahrung brachten , für den
armen Hans fiel kein einziger Bissen ab . Er
war verfemt .

Tiefe stiefmütterliche Behandlung ertrug
Freund HanS zwei Tage, und weil auch Dtor-
chenliebe durch den Magen geht , so sagte sich
der arme Kerl von seiner Sippe loö und suchte
wieder Hilfe bei den Menschen, die ihm so
freundlich aus der Not geholfen . Seitdem ist
Hans ein Hausgenosse im Gasthaus zum Laub
und Ehrenbürger der Gemeinde Grötzingen.

Als die Störche südwärts zogen , blieb HanS
bei uns und richtete sich wohnlich ein im leer-
gewordenen Nest. Den ganzen Winter über
stelzte er ans den Aeckern und Wiesen herum,
füllte seinen Kropf mit Mäusen, Maulwürfen
und anderem Getier . Ein Bauer überraschte
ihn einmal dabei , wie er sich eine Sammlung
von etwa 50 frischgefangenen Mäusen in einer
Bodcnmnlde angelegt hatte. Bei schlechtem
Wetter und bei grimmiger Kälte suchte er Un¬
terschlupf in seinem Stall bei seinem Pflege¬
vater.

Als nun der Frühling inS Land zog , kamen
auch die Störche wieder. Seit dem Tage ihrer
Heimkehr mußte unser Hans das Nest meiden .
Ja , er wagte sogar keinen Ausflug mehr ins
Feld und auf die Wiesen . Denn er ist vor den
Nachstellungen seiner Artgenossen nirgends¬
sicher . Es ist ganz offenkundig , daß sie ihm
nach dem Leben trachten , und mehr als ein¬
mal schon hat der arme Kerl bei den Menschen
Anflucht vor den Bersolgnngen der Störche
suchen müssen, die ihn erbarmungslos mit
ihren Schnäbeln bearbeiten, wenn sie seiner
habhast werden können .

Hans hat sich ganz ans Haus gewöhnt . Um
ihm jede Lust zum Fliegen zu nehmen , hat
Laubwirt Enderle ihm die Flügel gestutzt, denn
sonst wäre unser armer Hans eines schönen
Tages bestimmt der Wut seiner Artgenossen
zum Opfer gefallen. So stelzt er nun in Haus
und Hof umher, hält Ausschau nach Leckerbis¬
sen , die von seines Herrn Tische fallen , hängt
auch ab und zu einmal nach eigenem Ermessen
eine frische Wurst ab, wenn sie für seinen lan¬
gen Schnabel gerade erreichbar , ist. Bon . ^ eit
zu Zeit kommt Hans ins Persilbad, wird ge¬
waschen, gebürstet und getrocknet und zeigt sich
dann wieder stolz im schneeigen Glanz seines
sauberen Gefieders. Wer im Laub einkehrt,
schließt auch Freundschaft mit dem guten
Klappcrstorch , und eine Grötzingcr Tierfreun¬
din hat ihn sogar auf einer Postkarte gemalt,
die neben seinem Bild das Sprüchlein trägt :

Grötzingen
meine Heimat ist,
Wie ihr hier ja alle wißt.
Und daß verstoßen ich vom Elternpaar ,
Ist ja traurig aber wahr.
Bei gut Quartier in Laubwirts Hof
Ward ich ein Lebensphilosoph .

Georg Hupp .

Der König von Siam besucht Deutsch«
tand

Heidelberg , 23. Juni . Der König von Siam
plant in diesem Sommer eine Dcutschlandreise .
Er wird dabei auch Heidelberg besuchen. Den
Herrscher verbinden Famtlienbeziehungen mit
der alten Universitätsstadt. Ein Bruder des
Königs, Prinz Rangsit, hat in Heidelberg stu¬
diert und ist seit inis mit einer Heiöelberge -
rin , Elisabeth Schranbcrger, verheiratet . Nach
dem Kriege weilte der Prinz mit seiner Frau
wiederholt in Heidelberg . Auch Prinz Pari -
batra , ein anderer Bruder bcS Königs von
Siam , besuchte Heidelberg mehrfach.

Sohn tötet den Ettesvater
Miltenberg, 23 . Juni . In der Familie deS

Tünchers Wilhelm Schott war eS schon wiedev-
holt zu schweren Streitigkeiten gekommen . Als
nun Schott nachts in angcttunkenem Zustande
nach Hause kam und gegen seine Frau ge-
walttätig vorging , wollte der 2ljährige Stief¬
sohn August Mittnacht seiner Mutter zu Hilfe
kommen. Auch er wurde von Schott angegrif¬
fen . In der Abwehr griff der Stiefsohn zum
Messer und brachte seinem Stiefvater schwere
Verletzungen bei . Trotz einer im Krankenhaus
vorgenommencn Operation starb Schott . Mitt¬
nacht wurde in Haft genommen .

u/anzen . motten , Kater etc,
vernichtet unter Garantie da» »eit 28 Jahren
bewährte Spezialgeschäft l >. V. 0 . U.
Anten Springer
Ettllneerstr . 61 , Tel.:

Am
Sonnwendfeuer . Nun liegt dt« Nacht hinter

uns , die heller strahlte als
mancher Tag . Die Stacht der Sommersonnen¬
wende . Verloschen sind die Flammen im wei¬
ten Hochschulstadion, verloschen die Flammen
auf dem fernen ragenden Feldberg . Unverges¬
sen aber ist und bleibt das Erlebnis dieser
Stunde . Zu Zehntauscnden standen sie aus den
Kuppen der Berge und im weiten Rund der
Ebene und sahen andächtig in die züngelnden
Flammen , die Jugend des Volkes und die
Führer des Volkes . Sie standen in engen Rei¬
hen und Schulter an Schulter und schöpften
neuen Mut und neue Kraft zu neuem Tun
aus dem Zeichen , das unseren Urvätern schon
leuchtete als Zeichen des Sieges , des Kampfes
und der Läuterung . Eine kleine Schar nur war
es vor Jahren , die der Ahnen Brauch heilig
hielt, die an die Flamme glaubte als loderndes
Symbol der Macht , die stärker ist als die Fin¬
sternis . Heute stehen die Führer des Staates
am Sonnwendfeuer und mit ihnen alle , die
guten Willens sind . Und aus dem gemeinsa¬
men Erlebnis dieser Nacht erwächst ihnen er¬
neut die Verpflichtung, der Wille und die
Kraft zum Kampf .

Mächte
der Finsternis . Denn noch ist der Kampf nicht

zu Ende. Hart und jäh wurde
es wieder gewiß in diesen Tagen , daß nicht
nur der Kampf um die innere seelische Wand¬
lung des Volkes weitcrgekämpft werden muß,
sondern daß auch äußere Gewalt noch immer
heimlich lauert , um feig und hinterlistig Dolch¬
stöße zu führen in den Rücken der Bewegung,
die offen und ehrlich bereit war, allen Volks¬
genossen die Hand zu reichen . Droben in Nord¬
deutschland ist die Tat geschehen , die einen
braven Kämpfer des Dritten Reiches als Op »
ser sich erkoren . Bis tief in den Süden des
Reiches aber schlagen die Wellen der Empö¬
rung empor über solch ruchloses Tun . Und so
wie der Kreisleitcr von Neustadt In einem Te¬
legramm an den badischen Innenminister for¬
derte , daß nunmehr mit aller Strenge gegen
diese getarnten Staatsfeinde vorgegangen
wird, so stehen Hunderttauscnde voll heiligen
Zorns über diese feigen Mächte der Finster¬
nis , die die Milde, die gegen sie geübt wurde,
mit Haß und Hinterlist und schließlich sogar
mit feigem Mord vergelten.

Mer lacht
da nicht? Nicht minder gefährlich aber sind

die weiteren vorsichtigeren Gegner
und Feinde des neuen Staates . Da sitzen sie
fröhlich am Stammtisch beisammen und spielen
ihren Skat . Harmlose Menschen, die nach ihres
Tages Mühen sich ein wenig erholen wollen .
Und ganz am Eck sitzt so ein „Stiller ". Der
spricht nicht viel, der hört mehr zu und erst
wenn schließlich auch die Sprache auf diesen
seltsamen , schönen , ach leider allzu schönen
Sommer kommt , da tut der „Stille " noch einen
tiefen Zug aus seinem Bierkrug , lehnt sich
hintenüber und meint dann, nicht zu laut , aber
auch nicht zu leise ,Za ,

'
st schon so . Früher

hats als geregnet, jetzt tuts des a nimehr !"
Die meisten werden lachen über so einen dum¬
men Spruch. Ein paar aber fallen doch rein
und merken nicht, daß hier „Herr MieS " mit¬
ten unter ihnen sitzt und „dene " so in seiner
stillen Art „mal wieder eins auSwtschen möcht."

UnS stört
das nicht ! Still und unaufhaltsam aber geht

der Aufbauwille deS neuen Staates
über alle Widerstände hinweg weiter. Täglich
hören wir von Projekten , die jahrelang er¬
wogen und beraten werden mußten und die
heute auf kurze, tatkräftige Weise in Angriff
genommen werden. Wer mal an so einem
Sonntag über Land fährt, der weiß und sieht
selbst , wie überall Wege und Stege verbesiert
und ncugebaut worden, wie verlotterte Stra¬
ßen in Stand gesetzt werden, wie fruchtbares
Ackerland neugewonnen wird aus sumpfigen
Niederungen. Und bei allen , die Mitwirken
an diesem Werke ist das Bewußtsein, baß ge¬
arbeitet wird, und das Wissen, was alles er¬
arbeitet wirb, so stark, daß sie nur mitleidig
lächeln können über die, die böswillig und faul
und eigensüchtig sich ausschließen wollen , di«
nicht einen Finger gerührt haben , um wieder
einen Volksgenossen in Arbeit und Brot zu
setzen , und die bann noch sich erkühnen wol¬
len , mieS zu machen und die Arbeit der an¬
deren herabzusetzen . Wie groß wird einst ihr
Schrecken sein, wenn sie merken müssen, daß
sie den Frühling verschlafen haben , daß sie am
Sommer nicht mitgewirkt, und daß sie nun auch
da8 Recht sich verwirkt haben , im Herbst zu
ernten.

Harbheim bei Buchen. (Vom Fuhrwerk
überfahren .) Der Junge des Alois Ber-
berich geriet bei dem Versuch , auf ein Fuhrwerk
aufzuspringcn , unter die Räder, die ihm über
den Leib gingen . Der bedauernswerte Knabe
wurde sofort in die Würzburger Klinik verbracht
und operiert.

Die Zeitung der badiseiien Hitlerjugend

erfchcint ab I . Juli Imal monatlich!
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Der Gebietsführer der HI , Friedhelm Kemper, hat die Parole gegeben :
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Die „Dolhsjugenfc”

wurde in den letzten Monaten gewaltig ausgebaut. Der redak «
tionelle Teil wurde bis ins kleinste verfeinert und vervollkommnet.

Die „Doiksjugend"
ist ein Spiegelbild deutscher Jugendideale und Jugendstrebens.
In ihr spricht die Jugend zur Jugend . Kein Junge, kein Mädel ,
kein Freund der Jugend darf hier abseits stehen ! Jeder muß
nicht nur ein Leser, sondern auch ein Mitarbeiter und Werber für
unsere herrliche Jugendzeitschrift werben.

Benützen Sie den anhängenden Bestellschein

An da«

Postamt

Hier

Hierdurch bestelle ich die zweimal km Monat erscheinende Jugendzeikunz »Die Dokkv»

jngend" zum Preise von RM . »,« vierteljährlich zuzüglich Besteige» . De« ist

durch den Briefträger einzuziehe«.

Raine: - ■ , Wohnort: -

Pvstanflalk : - - ■ Straße : . . »—.. i,.« . . , >>« . ,

( Deutlich schreiben !)

Beim Briefträger abgeben , oder in den SchalterIhrer zuständigen Postanstalt unfrankierteinwerfen .
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Die Schriftsteller in der Westmark
Von Verbandsgauführer Mar Dufner - Greif

Wer das Glück hatte , das Oberrheinlanb ein¬
mal vom Flugzeug ans unter sich zu sehen, der
vergißt diesen Zauberblick nie , und er hat auch
mehr gesehen, als ihm eine gelehrte Schau auf
die Landkarte verrät , nämlich die große Ein¬
heit dieses Gottesgartens , der von den Alpen
bis zum Rheinischen Schiefergcbirge reicht.

Hier beim Blick aus dem Flugzeug verschwin¬
den die Erinnerungen der geschichtlichen oder
stammeskundlichen Landkarte vor der Totali¬
tät einer in sich abgeschloffenen Landschaft.

Wir bezeichnen es darum als eine erfreuliche
Tatsache, daß der Rcichsvcrband deutscher
Schriftsteller bei seiner neuesten Gaucinteilung
sich weder von dynastisch herkömmlichen noch
stammespartikular gewünschten Kartenbildcrn
hat leiten laffcn , sondern die Tatsache der Land¬
schaftseinheit in den Vordergrund stellte. Nach
der Gaueinteilung vom 9. Juni umfaßt der
Vcrbandsgau Wcstmark außer Baden noch die
Nhcinpfalz und das Saargebiet . Wir begrü¬
ßen diese Zusammenfassung geistiger Menschen
auf einem so großen Raum im Südwesten des
Reiches , weil damit dem geistigen Kamps vom
kleindcutsch gewollten Blick die völkische Wende
nach der großdeutschen Westmarkaufgabe gege¬
ben wird .

Wie jene Alpenwasserslut der Urzeit einst
nach dem Einbruch der Gipfclbriicke zwischen
Schivarzmald und Vogesen brausend das ganze
Tal bis ans Tchiefcrgebirge füllte , so flutet
heut der Wcstmarkgcdanke unaufhaltsam über
die durch keinen anderen Keistesdamm mehr
zu trennende Landschaft am Oberrhcin .

Die Einheit des Geistes , des Schicksals und
des Bodens ist allen Betrachtern klar , es gilt
nur noch die letzte Einsicht, daß die scheinbar
stammespartikulare Verschiedenheit im Blut ,
also zwischen Alemannen und Franken , gerade
in dem eigenartigen Zug des deutsche » Wesens
nach seiner Vollendung aus der Polarität her¬
aus einen geistigen Glücksfall für das Leben
der Kultur bedeutet , und aus dieser Sinnge¬
bung heraus ist uns Westmärkern am Ober -
rhein auch die Einheit des Blut ? längst eine
innere Tatsache geworden .

Die Westmarkaufgabe des Schriftstellers
Hier an diesem Punkt die Schriftsteller als

Stand und Wescnsform einzusetzen , da beginnt
die Ausgabe und Arbeit . Der Literat war im
Zeitalter des Liberalismus als geborener Pro¬
pagandist dieser Weltanschaunug zugleich auch
ihre am meisten sein Wesen tragende und at¬
mende Ausdrucksgestalt . Diese Haltung gilt es
nmzusormen . Der deutsche Schriftsteller am
Obcrrhein hat künftig « ine doppelte Aufgabe
zu erfüllen , das ist einmal die entschiedene
Wende gegen den westlcrischen Liberalismus ,
zum andern aber hat er sich den eigenen Platz
im deutschen Volkstum zu gewinnen , der ihm
durch das Wcgfegen des Literatentums noch
nicht deutlich angewiesen ist.

Der Schriftsteller hat sein Wesen in engster
Auseinandersetzung mit der Jugend zn formen .
Die Jugend fordert heut ungestüm aus der
Ahnung des Blutes heraus und ist ganz tm
Blick nach der Zukunft gerichtet . Der Schrift¬
steller aber ist mitbcrufcn , diesen Hcrzensglau -
ben der Jugend in die bewußt machende Form
de ? Geistes zu gießen , seine völkische Aufgabe
ist darum heut ein höchstes Hütcramt , sofern er
die Verbindung mit dem Geistesgut der Ver¬
gangenheit ausrcchtzuerhalten hat .

Aber dies Selbstbewußtsein ist nicht mehr
liberal bedingt , sondern wächst mit und aus dem
Bewußtsein der Gemeinschaft .

Gerade hier im Grenzlanb , wo die Schal¬
meien der liberalen Geistcswelt uns immer
noch gern betören möchten, wo vielleicht auch
ein jahrhundertlang gepflegter Hang dahin
treibt , ist cs notwendig , im Stand der S ^ rift -
stcllcr rücksichtslos die gcistiae ^ ng
durchzuführen , das heißt kurz , da ' Weltbild
des Nationalsozialismus zur Grundmauer
seiner Gedankenwelt zu machen, denn hier gilt
cs , einen geistigen Festungsivall zn errichten ,
gegen den die Betonklötzc über dem Rhein
unwesentlich sind .

Ein Blick in die Kartei
AuS den im Reichsverband organisierten

Schriftstellern eine geistige Einheit aus der
Verpflichtung des Standes heraus zu schäften ,
ist darum so schwer , weil die meisten Mitglie¬
der nur im Nebenberuf schriftstellerisch tätig
sind . Die Lehrer aller Schulgattuugcn stellen
dazu 22 Prozent , das Beamtentum von Staat
und Kirche 18 Prozent , die freien Berufe 49
Prozent , und nur ein Rest mit 29 Prozent lebt
ohne 31crttf nur von der Schriststcllerei . Ein
weiterer Blick in die Kartei des VcrbandS -
gaucs Westmark zeigt uns eine starke Ucber -
altcrung der Mitglieder , das junge Element
des Nachwuchses kommt darin noch nicht zur
Erscheinung . Auch diese Tatsache muß als eine
starke Hemmung beim geistigen Aufbau des
Verbandes in Erwägung gezogen iverdcn .

Die Schaffung einer ständischen Geistes -
Haltung

Durch die Aufnahme in den ReichSvcrb „ nd
wird jedem Schriftsteller bestätigt , daß seine
Arbeit nicht gelegentlich und nicht belanglos

gewertet wird . Damit scheint uns zum Aus¬
druck gebracht , daß er seine Hauptstandesvcr -
tretung nicht in seinem Beruf , sondern aus¬
schließlich im Rcichsvcrband zu erblicken hat .

ES gibt noch einige prominente Namen in
der Landschaft, die sich für zu gut halten , ihrer
Standcspflicht durch Mitgliedschaft im Ver¬
band zu genügen , sie mögen diesen öffentlichen
Hinweis als eine letzte Aufforderung betrach¬
ten .

Die bisher im Vcrbandsgau Westmark angc -
setzten Versammlungen haben ferner gezeigt,
daß viele Mitglieder noch keinen Begriff von
den Aufgaben und Pflichten der Reichskultur¬
kammer im neuen Staat haben . Auch hier wird
eine Erziehung der Mitglieder einzusetzen ha¬
ben . Man wird entsprechende Maßnahmen
treffen . In der Standcszucht bat es sich zuerst
zu erweisen , daß der Geist des Liberalismus
gebrochen ist.

Neben der Gruppe von Fcrnblcibern sind
cs noch die Nutznießer , die eine fruchtbare
Verbandsarbeit erschweren . Das sind diejeni¬
gen Mitglieder , die rücksichtslos über ihre
Standesgenossen hinaus ihr Werk in den Vor¬
dergrund stellen wollen . Auch im Geistigen
muß gelernt werden , daß Gemeinnutz vor
Eigennutz geht . Es darf auch nicht Vorkommen,
daß die ganze Verbandsarbeit sich in endlosen
Besprechungen über Zeilenhonorar und Be¬
schwerden über Schriftleitungeu und Verleger
erschöpft. Es ist selbstverständliche Pflicht jedes
Amtswalters , alle Sorgen und Nöte der Mit¬
glieder auf dem Dienstweg raschesten? zur Er¬
ledigung zu bringen , aber die Versammlun¬
gen der Mitglieder haben in erster Reihe der
Schaffung einer ständischen Gcisteshaltnng zu
dienen .

Zusammenarbeit der Reichskulturkammer
Da das geistige Ziel aller Tchriststellcrei in

der Totalität erblickt werden muß , ist es ein
wesentliches Bedürfnis des RcichsverbandeS ,eine Zusammenarbeit der Einzclkammcrn her -
beiznführen . Die Möglichkeit hierzu ist durch
die landschaftliche Bildung von Arbeitsge¬
meinschaften gegeben, die vom Gaukulturwart
und den ihm unterstellten Amtswaltern gelei¬
tet werden . Der Anfang hierzu ist im Ver¬
bandsgau Wcstmark gemacht, und wir dürfen
aus dieser Zusammenarbeit eine fruchtbare
Vertiefung auf allen Gebieten des Kulturle¬
bens erwarten .
Die Kundgebung der Westmark am Ober¬

rhein
Die Vcrbandsarbeit der Schriftsteller muß

immer im Dienst am Volkstum stehen. AIS
geistigen Ansdruck dieser Gemeinschaft be¬
trachten wir den in Karlsruhe im September
geplanten „S ü d w c st deutschen Heimat¬
tag "

. Im Mittelpunkt der Veranstaltung
wird ein dichterisches Werk stehen, das <. : m
Gedanken der großdeutschcn Westmarkidee als
geistige Werbung dient . An diesem Gautrcftcn
werden sich auch die Mitglieder de? ReichSver-
bandes deutscher Schriftsteller beteiligen .

Baden ist nicht mehr das Land der Idylle
und der Behaglichkeit , im Aufbruch unserer
Jugend verrät sich ein leidenschaftlicher Wille
zur Bildung einer anderen Menschenform , die
wir W e st m ä r k-c r t u m nennen wollen ,und daß er hierfür der glühende Propagan¬
dist ivcrdc , das fordern ivir kurz und bündig
vom deutschen Schriftsteller in der Wcstmark
am Oberrhein .

Nein . Sie sagte : Der Mann starb frsth. Der
Sohn blieb im Feld .

„Habt ihr denn nicht eine kleine Rente ?"
Nein . Sie wüßte nicht, wofür .
„Aber ihr habt doch Nachbarsleutei ?"
„Die sind noch ärmer "

, sagte sie.
Da sagte der Pastor : „Ich will sorgen , Frau ,

daß ihr mir nicht ganz verkommt ." Und er
ging mit sich zu Rate , was zu tun sei in die¬
ser Zeit .

Der Steinmetz aber fragte : „Nun ?"
„Laß den Namen !" sagte der Pastor, - „erst

wollen wir sorgen , daß etwas geschieht , und der
Mutter Sohn zu Ruh kommt."

Ich weiß nicht, was seitdem geschehen , und
wie die Dinge heute stehen.

Der zwölfte Name / Von Richard Euringcr
Weil es denn beschlossen war , daß die im

Weltkrieg Gefallenen ihr Kriegerdenkmal
haben sollten , bekam der Meister Klaas den
Auftrag . Der Pastor kam und schaute zn , wie
er die beiden Platten cinließ , rechts und links
vom Kirchcnportal . Siebzig Namen : die Hälfte
links , die Hälfte rechts mit dem Datum , wo
und wann . Alles in Granit gegraben und dann
säuberlich bronziert . Wenn die Beter die Kirche
beträten , sollten sie der Toten gedenken und sie
einschließen in ihr Gebet . Und wenn sic von
der Andacht kämen , sollten sic ein Tröpflein
spenden vom Weihbrunncn an der Hand :
„Herr , gib ihnen die ewige Rnh !"

Nun geschah cs , daß ein Name , einer von den
siebzig Namen , bald wie ausgelöscht erschien.
War es nun , daß er schlecht bronziert war , oder
baß er schlecht gekerbt war .

„Ihr müßt ihn mir nochmal Nacharbeiten",
sagte der Pastor zu Meister KlaaS . „Der Hil -
liger ist schier verblaßt .

"
„Wie , verblaßt ?"
Sie schauten sich's an .
Wirklich , der Hilliger war verblaßt , während

alle andern strahlten . Weil nun der Meister
auf seinen Ruf hielt , legte er selbst noch
Bronzegold auf , sorgsam und mit viel Bedacht.

Aber nach vierzehn Tagen war der Name
wieder verblaßt .

„Das ist doch seltsam", sagte der Pastor . Und
er dachte , „es liegt am Stein " .

Klaas legte noch einmal Bronzegold auf ,aber nach wiederum vierzehn Tagen war der
Name wieder verblaßt , während alle andern
strahlten .

Da nahm der Meister den Meißel zur Hand
und grub den Namen nochmal ein , tiefer als
alle andern Namen , und bronzierte ihn mit
Gold .

Aber nach nicht vierzehn Tagen war er wie¬
der so verblaßt , daß der Meister rief : „Gotts
Donner ! Das geht nicht mit rechten Dingen
zu !"

Die Kerben hatten sich ausgefüllt als wüchse
der Stein und tilge die Spur mit unheimlichem
Eigensinn .

Da forschte der Pastor dem Toten nach , von
dem noch eine Mutter da war . Sie konnte nicht
kommen,- denn sie war krank . Also ging der
Pastor hin . Sie lag auf Stroh und hatte cs
kalt , daß am Feilster die Eisblumcn froren .

„Warum macht ihr denn kein Feuer ?" fragte
der Pastor .

Sie hatte kein Holz und keine Kohlen .
„Aber es gibt doch Reisig im Wald ."

Sie lag schon lang , sie könnt ' cs nicht hole » .
„Aber habt ihr denn keine Kinder ?"

Ein Leben reich an Arbeit
und Erfolgen

Unterredung mit Walther Nernst
Der große eyemiler und Physiker Geheim -

rn > Prof . Dr . Walther Nernst , der am
25 . Juni leinen 70. Geburistag in aller Stille
ans seinem Gute Zibelle bei Murkau verlebt ,
gewährte unserem Berliner Vertreter « ine
Unterredung , in der er stch über sein Leben
solgcndermasten änsterte :

Ich hatte das große Glück in meiner Hei¬
mat Westpreußcn als Sohn eines Richters eine
herrliche , ungetrübte und sehr naturverbun¬
dene Jugend verleben zu dürfen . Und wenn
ich heute au meinem Lebensabend wieder zur
Landwirtschaft zurückkehre und mein Gut be -
ivirtschafte, fo

'
schließt sich letzten Endes der

Kreis : denn die Wurzeln dieser Vorliebe zum
Landleben liegen in meiner Jugend .

Zwischen diesen beiden Zeitpunkten liegt das
Leben eines Wahrheitssuchers , eines Forschers ,
reich au Arbeit , und vielleicht nicht ganz ohne
Erfolg . Es traf sich so, daß ich in eine Zeit
hineingestellt wurde , in der die physikalische
Chemie eine grade im Aufblühen befindliche
Wissenschaft war . ES bedeutete ein großes
Glück für mich . Lehrcr wie Boltzmann,Ettlings -
hausen , Kohlrausch und Ostwald gehabt zu ha¬
ben . Besonders der letztere, den man als Mit -
schöpfcr der physikalischen Chemie bezeichnen
kann und bei dem ich 2 Jahre lang Assistent
sein durfte , hat die anfängliche Richtung mei¬
nes wissenschaftlichen Weges becinslutzt . Und
dann kam neben der rein ivisscnschaftlichenAr¬
beit noch der Umstand mir zu statten , daß ich
Interesse für die Technik hatte . Sonderbarer¬
weise hatten sich die großen Physiker , die zwi¬
schen den beiden letzten Kriegen lehrten und
ivirktcu , von den technischen Problemen ziem¬
lich zurückgehalten , während die großen Che¬
miker diesen praktischen Aufgaben viel Inter¬
esse entgcgcnbrachten . Diese Beobachtung führte
mich denn auch auf das technische Feld , und
von meiner Nernst - Lampe und A mmo -
n i a k s y n t h e s e bis znm N e o - B c ch st c i n - ^flügcl glaube ich der deutschen Wirtschaft

' mTt
ehrlichen Kräften gedient zn haben . Daß
auch der Weltkrieg mich nicht abscitSstchend
fand , war mir selbstverständlich : cS mag ein
Kuriosum sein , daß ich ohne jede militärische
Ausbildung doch vielfach in militärischen Din¬
gen mitmachtc . Im Kaiserlichen Automobil -
Korps konnte ich als „Benzinleutnant " die
Marneschlacht mitcrlcben , bis ich dann für
große , wichtige KriegSaufgabcu meine ganze
Kraft cinfctztc. Ich bin deshalb ein wenig
stolz darauf , daß ich mir als Ungedienter die
beiden Eisernen Kreuze erringen konnte . Aber
für den Wissenschaftler bedeutet schließlich die
schönste Anerkennung diejenige seiner Kollegen ,
wie sie sich z . B . in der Fricdensklasse des Pour
le nwrite iviedcrspiegclt .

Uraufführung in Dresden
„Ein dentschcS Herz "

Von Kurt Arnold F i n d e i s e n

Vor fünfzig Jahren hat der große Roman¬
tiker die Augen für immer geschlossen ! Das
deutsche Volk hat allerorten seines Todestages
in würdiger Form gedacht . Die würdigste Feier
veranstaltete ohne Zweifel das Dresdner
SchanspielhanS , indem eS durch die Urauffüh¬
rung einer Legende, „Ein deutsches Herz" von
K . A . Findeisen , das Leben Richters uns so
vor Augen führte , daß wir meinen , aus näch¬
ster Nähe das Erdenwallen dcS großen Mei¬
sters verfolgen zu können .

Das war nur möglich, weil der Autor dieser
Ludwig Richter - Legende mit derselben Liebe zu
Werke ging , die Ludwig Richter bej seinem
Schaffen beseelte. Findcisen hat ein Einfüh¬
lungsvermögen bewiesen , da? dankbare Aner¬
kennung verdient . Ohne jede Theatralik ste¬
hen die Gestalten , die Ludwig Richter uns aus
übervollem Herzen schenkte , vor nns , wir sehen
und erleben sein Sehnen , Wünschen, Hoffen,
seinen Schmerz und seine Enttäuschung .

Und das Schönste au dieser Richter - Legende :
Sie ist mehr als ein Werk dankbaren Erin -
nerns an einen großen Toten , denn sie führt
uns an die Quellen jeden dichterischen Schaf¬
fens , läßt uns einen Blick tun in die uner¬
schöpfliche Schatzkammer , in ein deutsches
Herz. Ein robuster Landpsarrer aus Lansa —
Roller — war es , der dieses deutsche Herz ans
dem rechten Flecke hatte und den jungen Rich¬
ter , dem cs in Rom gar nicht bchagte , auf den
richtigen Weg führte , indem er ihm sagte : „Hol
der Teufel alle Zypressen und Pinien ! Malen
Sie Deutschland ! " Der gute Pastor hatte be¬

stimmt keine Ahnung von de :n , ivas wir heute
unter Rassenkunde verstehen ! Aber er fühlte
es im tiessten Innern , ivas die Triebkraft eines
jeden Künstlers sein muß und deshalb sei seine
Mahnung unvergessen !

Die Aufführung unter K i e s a u s Spiel¬
leitung war so bunt und bewegt wie das Le¬
ben des toten Meisters . Mit seltener Anteil¬
nahme und innerer Ergriffenheit verfolgte das
Haus die Geschehnisse . Es war ein ivunder -
schöner Abend , den uns das Schauspielhaus be .
scherte und die würdigste Gedenkstunde , die die
Stadt Dresden ihrem Ehrenbürger veranstal¬
ten konnte . —ro—

Zeilschriftenschau
„Die Musik"

. Begründet von Bernhard
Schuster , herausgegeben von Johannes Gün¬
ther . Amtliches Mitteilungsblatt der ReichS-
jugendführung . 26. Jahrgang , Heft 9 . Max
Heffes Verlag , Berlin .

DaS Jnnihcft steht im Zeichen des 79. Ge¬
burtstages von Richard Strauß . Die umfang¬
reiche Ärtikclreihe eröffnet Generalmusikdirek¬
tor Dr . Julius K' opfch , der Reichsleiter „ im
Berufsstand deutscher Komponisten "

, welcher
durch seine enge Zusammenarbeit mit Richard
Strauß der hervorragendste Kenner dieses gro¬
ßen Meisters ist . Dr . Roland Tenschert ,
der Salzburger Musikgelchrte , steuert zwei
Artikel bei : „Die Tonsymbolik bei Richard
Strauß " und „Die Wandlungen einer Ka¬
denz"

, welche die musikschöpferische Kraft des
Meisters auch dem Laienmusiker verständlich
machen. „Richard Strauß und Wien " betitelt sich
ein kürzerer Aufsatz von Heinrich Kralik ,
ivelchcr die zweifache Bedeutung , die Wien für
Richard Strauß hat , ins richtige Licht bringt .

Auch Dr . Max Stcinitzer , der bekannte
Richarö -Strauß -Bivgraph , hat mit einer her¬
vorragenden Abhandlung „Strauß - Program¬
me " an der Gestaltung dieses Heftes regen
Anteil genommen . 8 Seiten Bilder ans dem
Leben von Richard Strauß und Bühncuauf -
nahmen von den Uraufführungen seiner be¬
rühmtesten Werke geben diesem Heft eine ganz
besonders interessante Note .

„Hier spricht die Hitlcr -Jngend "
. unter die -

ser ttcberschrift findet man auch im Jnniheft
ein sehr aufschlußreiches Interview zwischen
dem Musikrcferenten der ReichSjugendführung ,
Abteilung S , und dem bekannten Musikkritiker
Friedrich W . Herzog .

*

Die „Zeitschrift für Musik " lBcrlag Gustav
Boffe, RegcnSbnrgj gibt ihre Juniniimmer als
Sonderheft dem 79jährigen Richard Strauß
zn Ehren heraus . Die von Wilh . Zentner
zusammengctragcncn Anekdoten bilden kleine
Steincheu in dem Mosaik , da ? des großen Mei¬
sters Bild wicdergibt . Sic charakterisiere » das
Wesen des Künstlers und Mensche» Richard
Strauß . In knapper Znsammenfaflung schil¬
dert Paul B ü l o w Strauß ' Bekehrung zu
Wagner und sein Wirken in Bayreuth . Die
Reden vom Wiener Richard -Strauß - Bankett
veröffentlicht Max Stcinitzer . Bei dem
Jntereffe , da? man heute aller Familienfor¬
schung entgegenbringt , findet auch die Fami¬
liengeschichte um Richard Strauß notwendige
Beachtung . Aus der Fülle des in diesem Heft
veröffentlichten aktuellen Stoffes verdienen die
kurzen , mit Notenbeispiclen versehenen Ein¬
führungen in die znm 64 . Tonkünstlerfest des
Allgemeinen Deutschen Musikvereins zur Auf¬
führung gelangten Werke besonders erwähnt
zu werden . I . Kröppen .

Sonntag , 24. Juni 1934, Folge 171, Seite 7,Der Führer '



£
Copyright by August Sehorl

(4 )

Wie so oft in guten Ehen , ergänzten sich auch
bei MorellS zwei grundverschiedene Hülsten zu
einem erfreulichen Ganzen . Schon äußerlich
waren er und sie das gerade Gegenteil .

Frau Lisbeth Morell , die leise cintrat und in

respektvoller Haltung sich dem greisen Mini -
ster näherte , war so blaßblond wie ihr
Mann ticfbrünett , die Augen von einem unbe¬

stimmten , etwas matten Blau , statt seiner schwar¬
zen Irrlichter , schmal und schmächtig von Ge¬
stalt , in der Kopfneigung und dem schwachen Lä¬
cheln , mit dem sie uns begrüßte , von einer
gewissen damenhaften Kühle, im Gegensatz zu
ihm , bei dem das Barometer immer auf Sturm
stand.

Sie galt für eine hübsche Frau . Sie war es
auch . Gewiß . Aber in einer unauffälligen , etwas
bläßlichen und nüchternen Art . Sie hinterlleß
keinen rechten Eindruck. Man konnte sich vor-

stellcn, daß man ihr Acußcres rasch wieder ver¬
gaß , was einem bei ihm, Paul Morell , nicht
leicht ividcrfahrcn konnte . Wahrscheinlich brauchte
er bei seinem Temperament solch eine gleich¬
mäßige, fast ein wenig langlveilige Frau . Eine
andere hätte es mit dem aufgeregten Men¬
schen vielleicht gar nicht ausgehalten . Die zwei
aber kamen seit fahren vortrefflich miteinander
aus .

„Sie hatte ja auch enormes Glück — nicht ? —
mit der Partie ! Sie war doch schon gehörig
über die Mitte der Zwanzig — kein Geld —
der Pater Gymnasiallehrer — das Mädel hatte
doch nichts als ihr bißchen Kunstgeiverblcrci —
na — damit lockt man doch henzutage auch kei¬
nen Hund vom Ofen — ja — und wen » man
auch Freundin ist — aber das ivußtc die Mar -
got ja schließlich selber am besten : Tie ivar doch
nur gerade so noch knapp hübsch — mehr nicht.
Das Schönste an ihr waren die großen dunk¬
len Angen . Vielleicht haben dic's dem Herrn
Sandner angetan ? Also jedenfalls hat er sie
geheiratet . Er hätte ganz Andere Par -
reiche Partien . . . Ich könnte Namen nennen
— aber ich will diskret sein. Da ist zum Bei¬
spiel die eine junge Witwe — die kann sich
heute noch nicht trösten — die Trude Jür¬
gens . . .

"

„Sie wollten ja diskret sein, gnädige Frau !"

„Ja — richtig ! Also — : Gewundert haben
wir uns schon alle , daß Sandner gerade auf
Margot verfallen ist . Aber gegönnt Hab' ich ihr
als meiner Freundin natürlich bps große Los
von Herzen !"

„Kannten Sie Sandner schon früher ?'

„Nein . Er hat ja , als ich noch ein Backfisch
war , die Stadt verlaffen und ist ins Ausland
gegangen . In Amerika — da soll er doch tolle
Reichtümcr gesammelt haben — nicht? Denn
von Haus aus hatte er doch wohl nichts : sein
Vater hat ja hinterm Postschalter gesessen und
Briefmarken verkauft . . .

"

„Also von irgendeiner — auch nur leisesten
— Trübung der Ehe war Ihnen bis zu dem
fraglichen Abend nichts bekannt ?"

„Bon „Trübung " kann man da wohl nicht
reden , Herr , wenn ich das untertänigst sagen
darf ! Nur von den regelmäßigen Gewittern !"

„Gewittern ?"

„Ja doch, Herr Minister ! Ich meine die
Eifersuchtsszenen . Darin mar die Margot groß .
Sie hat ihren Mann wahnsinnig geliebt . Ge¬
rade darum war sie noch wahnsinniger eifer¬
süchtig . Das kam von ihrer Ueberspanntheit .
Nein verdreht war sic dann — nicht?"

„So , so ?"

„Sie hatte dann einen reinen Todcskummer
im Gesicht . Halb hat man lachen müssen, und
halb tat sie einem leid . Ich Hab immer getan ,
was ich konnte , um die nervöse Frau zu be¬
ruhigen . Ich bin doch mehr auf bas Praktische
angelegt — nicht? Da wurde sie dann aller¬
dings wieder Mensch."

„Gab Sandner ihr denn wirklich Grund zur
Eifersucht ?"

„Gott — Herr Minister : Ein bißchen leicht¬
lebig — ja — das mar er ja wohl . Das lag
in seiner Art . Er hat den Frauen gefallen und
war ja selber auch kein Unmensch. Er war ja
auch oft ans weiten Geschäftsreisen . Aber trotz¬
dem, ich bin heute noch felsenfest überzeugt ,
daß die Margot in ihrer Phantastik immer nur
Gespenster gesehen hat !"

„Bon wirklichen — hm . sagen wir — Seiten -
sprüngcn Sandncrs ist Ihnen nichts bekannt ?"

„Nicht das geringste ! Die Margot darf m<m
da nicht ernst nehmen ! Die ist viel zu exaltiert :
die macht immer gleich ans ' ncr Mücke einen
Elcsantcn . So war cs ja auch an dem Un -
glückStag!"

„Bitte , erzählen Sic , gnädige Frau , was sich
da ereignete !"

„Also ich bin daheim und putze gerade Hand¬
schuhe mit Benzin und denke mir nichts Böses
— nicht wahr ? —, da klingelt

's , und die Mar¬
got schickt ihren Ehanffcur und ihren Wagen
und einen Zettel — in der Aufregung ganz
schief gekritzelt : .„Komm sofort zu mir !" — Na ,
ich kenne doch meine Margot ! Also ich telepho¬
niere schleunigst meinen Mann ins Büro :
,Dn Schatz: — ich mutz fort ! Die Margot hat
ivieder inal ihren Anfall ! ' Und dann sporn¬
streichs hin zu ihr . Natürlich - - das kannte ich
doch schon da liegt die Margot ans dem Sofa
blaß wie eine Leiche , mit ganz starren , ver-
zivcifelten Angen und in der geballten Faust
einen zerknitterten Brief . . . Mit denen wer¬
den wir ja seit Jahr und Tag in der Stadt be¬
helligt . Ich iveiß nicht, wozu die Polizei eigent¬
lich da ist . ,Es gibt doch Tchrcibsachverständige ?
Freilich : Heutzutage tippen sie die anonymen
Briefe auf der Schreibmaschine . So der auch !
Ich Hab nun wirklich eine strafende Miene
aufgesetzt, als die gesetzte und vernünftige
Freundin , und zu der Margot gesagt : /Schäm
dich ! Aus der Stelle zerreißt du das Ding lind
schmeißt es in den Papierkorb ! To was liest
ein anständiger Mensch gar nicht erst ! — Aber
sie gibt mir den Wisch ivortlos zu lesen . Ich
weiß genau , ivas darin stand : „Liebe arme
gnädige Frau ! Heute abend um elf Uhr sind
Herr Sandner und seine Freundin Luise Hcide-
bluth draußen in Ihrer leeren Billa . Viel¬
leicht überzeugen Tie sich selbst ? Eine , die eS
gut mit Ihnen meint ! . . ."

lFortsetzung folgt )

Opfer aus Pflicht Äus
des

den Tagen
Kampfes

„Bitte — nehmen Sie Platz , gnädige Frau !
Herrn Staatsanwalt Sigrist kennen Sie ja
durch seine Gattin , Ihre Schnlfreundin . . . .
Und nun -erzählen Sie mir , bitte , ganz frei *
iniitig , ganz menschlich , was Ihnen von dem
Zllsaniniensein mit Margot Sandner an dem
verhängnisvollen Abend in Erinnerung ist !
Es ist kein Verhör — es ist ein Gefallen , den
Sie mir persönlich und nur mir erweisen , in¬
dem Sie meine Einsicht in diese dunkle Ge¬
schichte aus Ihrer eigenen Wahrnehmung her¬
aus unterstützen !"

Ich wußte schon ans der Prozeßvcrhand -
lung seinerzeit : Es war Frau Morell damals
so ergangen wie wohl fast jeder Dame der Ge¬
sellschaft , die sich plötzlich als Zengin vor Ge¬
richt, vor .den Schranken und Talarcn , in dem
überfüllten Saal als Mittelpunkt von Hun¬
derten von Blicken empfindet und weiß , daß
Hunderte von Ohren das mit anhörcn , was
sie sagt. Jede Dame fühlt sich da befangen ,
spricht stockend und mit Pausen und Wieder¬
holungen .

Jetzt , dem Minister gegenüber , würde diese
Hemmung durch das Ungewohnte wahrschein¬
lich eine ähnliche sein. Ich tat daher , was ich
häufig im - Gerichtssaal tat : Ich zog mein Ta¬
schenbuch hervor und stenographierte Frau
Morells Bericht mit , » m mir von ihm ein
ganz klares Bild festznhalten . . Ich hatte mei¬
nen Entschluß nicht zu bereuen . Denn es
wäre sonst nicht leicht gewesen, Frau Morells
langsamer und umständlicher , etwas preziöser
Art des Sprechens zu folgen . Es hatte etwas
Ledernes an sich . Es paßte zu ihrem ganzen
Wesen.

Hier ihre Bekundungen mit den Zwischen¬
fragen des Ministers :

„Ja — Herr Minister : Die Margot und ich
— wir waren doch von klein auf dick befreun¬
det — nicht? Wo wir doch schon zusammen in
die Schule gegangen sind . . .. Ja — und nun
— so als junge Frauen — da haben wir erst
recht jeden Tag zusammengesteckt . . . Ich
kann wohl sagen : Ich war Margots einzige
wirkliche Vertraute . Ich hatte vollen Einblick
in ihre Ehe . . .

"

„Und wie mar denn die Ehe ?"

„Da — da kann ich nur die Hand aufs Herz
legen und beteuern : Fabelhaft glücklich ! Wie
das Unheil passierte , da war die Margot gerade
ein Jahr verheiratet — nicht? Noch kein Baby
in Sicht . Sie konnte sich völlig auf ihren Mann
konzentrieren . Na — und das tat sie ja wohl .
Angeöetct hat sie ihn . Er erschien ihr wie ein
Wunder der Schöpfung . Da muß man nun
sagen : Tic Margot hatte immer eine aben¬
teuerliche Phantasie : öei der wurde immer
alles im Handumdrehen romantisch . Nun gar
ihr Mann !"

„Aber er war doch eine fesselnde Persönlich¬
keit ?"

„Das muß ihm der Neid lassen ! Sehr ele¬
gant und sehr liebenswürdig . Und das kann
man ja wohl gestehen : Er sah sehr gut aus .
Geld spielte bei Sandncrs überhaupt keine
Rolle : damit hat er seine Frau überschüttet : er
gönnte ihr jeden Luxus . Ucberbaupt : Er ivar
immer riesig nett zu ihr !"

„So daß es sich daraus erklärt , daß «»Frau
Sandner einen wahren Kult mit ihm trieb ?

Es war ein Wiedersehen , durch das ein
Riß klaffte , in das ein Sturm schlug . Anita ' s
Augen schossen böse Blitze , ihr zärtlicher Mund
ivar wie in Feindschaft erstarrt : aber dann
bettelte sie wieder , demütig , armselig , ein ver¬
einsamtes Kind :

„Du weißt , ich bin von meinen Eltern ab¬
hängig ! Sie wollen es nicht mehr sehen, daß
ich soviel allein bin ! Sie glauben nicht mehr
an unser gemeinsames Glück."

„Bestell deinen Eltern einen schonen Gruß
und ihr Glauben ging nnch nichts an — ich
hätte den meinen !" °

Und wieder sprang die Flamme in sein Ge¬
sicht , diese Flamme , die ihn erfaßt und durch
und durch geweht hatte .

Sein Glauben brannte aus ihm
— sein Glauben , den sie nicht teilen wollten ,
den sie bekämpften , den sie belächelten —
cs zog aus dem Bahnsteig . Unaufhaltsam
rückte der Zeiger der Uhr . Anita weinte .

Unter den Sternen summt der Motor in die
Nacht hinaus . Wie ein leuchtender Silber¬
vogel ins Dunkel schießt , so schraubt sich die
Maschine hinauf znm Nachtflug München —
Berlin .

Scharfer Höhenwind oben , viel Feuchtigkeit ,
die sich zu hängenden Nebeln verdichtet . Die
Luft drückt nach unten , es gilt heillos aufzn -
passen und den Höhenmesser nicht einen Augen¬
blick ans dem Auge zu lassen.

Aus der Kabine blinken die goldgelben Lich¬
ter , jemand hat ein kleines Koffergrammophon
aufgedreht , man sitzt Platz an Platz und die
Enge des Raumes , die Gemeinsamkeit bis zu
einem Ziel gibt schnell den Kontakt zu angereg¬
ter Stimmung .

Born , in seinem schmalen Gehäuse , sitzt der
Pilot . Unförmig fast in dickem Ledcrdrcß . Alle
Kraft in Hände und Augen gesammelt . Mit
dem Takt des Motors wie mit dem eigenen
Herzschlag vertrant . Er ist allein heute . Zehn
Minuten vor Abfahrt stürzt sein Begleitmann
unglücklich über einen Pflock und muß da blei¬
ben. Ersatz ist im Augenblick nicht zu schaffen .
Tie Maschine steht mit anderen Anschlüssen in
Verbindung — sie darf nicht warten . „Ja —
Knapp , dann muß es so gehen !" sagt der Ehef
vom Dienst und er weiß : auf Knapp kann man
sich verlassen .

Knapp klettert in den Kasten und zieht die
Kappe fester nms Kinn . Wohl ist ihm nicht in
seiner Haut : die Nacht ist unruhig , er selber
krank : Fieber seit zwei Tagen . Eigentlich
hätte er gar nicht anfstcigcn sollen, aber es
machte sich nicht anders . . . er friert trotz
Lederzeug und Wolle , er friert von innen her,
ans dem Blut — es ist ein infames fiebriges
Frösteln , die Augen brennen , er kann sie kaum
offen halten . Der Wind fegt bösartig um den
schwankenden Vogel : kurze , harte Böen prallen
an den stählernen Leib, immer dichter wird der
Nebel .

„Komm mit !" bettelten ihre Tränen , gnälte
ihr Mund : „Du hast doch Zeit — drei Tage
Zeit über Sonntag . . ." — „Ich habe nicht
Zeit , Anita !" sagt er und umfaßt sie eng, ich
kann nicht weg — geheimer Befehl , Anita !"
Sie macht sich los . Ihr Gesicht wird weiß :
„Gut ", sagt sic , „gut !" und steigt auf das
Trittbrett . Er reicht ihr die Hand nach —
„Anni . . !" Sic iibersieht die Hand . Sie
übersieht ihn . Mit schmalen Lippen sagt sie :
„Du hast selbst gesagt , Du hättest nicht offi¬
ziellen Dienst ." — „Wir haben immer
Dienst !" sagt er mit großen dunklen Augen ,
„Du mußt das verstehen , Anni !"

„Verstehen , verstehen !" äfft sie ihm nach —
„verstehen , daß Du nicht aufgibst — immer
wieder — jedes Mal — auch heute . . . Es
sind doch noch viele da , die heute Dienst tun
können , auf den Einzelnen kommt 's doch nicht
an !"

„Es geht nicht um mich"
, sagt er „es ist nicht

„Ausschlafen —" denkt der Mann am
Steuer — „nur zwei Minuten die Augen
schließen . . ." Hinter sich weiß er die Lichter,
iveiß Menschen, die ihm anvertraut sind , unter
sich hat er brodelnden Abgrund , über sich die
silbernen Augen der Nacht. Fester umschließt
die Hand das Höhcnstcner . Eiserner kämpft der
Wille gegen sich selber und die Elemente an .
Er weiß : noch geht cs Stunden , Stunden voll
Tücke und Gefahr . Die drinnen lachen, das
Grammophon spielt : „Grüß mir die Lore noch
einmal "

. Die drinnen wissen von nichts.
Aber er weiß . Er iveiß , daß er jetzt nicht

Nachlassen darf . Ihm braust nur der Motor
sein unentwegtes Lied : und jede Note dieses
Liedes muß er kennen — jeden einzelnen der
vielen tausend Takte . Er sitzt und bewacht den
Motor wie ein Herr sein Geschöpf , wie ein
Freund den Freund . . ., wie ein Kämpfen¬
der seinen Netter . Langsam pendelt die Nadel
des Höhenmessers : einmal vor — einmal zu¬
rück . Der Lnftmcsscr zeigt cs an : jetzt fliegt er
über Berge . Höhcnstcner hoch - Herrgott
steigt das langsam , fast wie mit dem eigenen
Körper gleicht er die Schwingungen aus . . .
wenn nur der verdammte Schüttelfrost nach -
licßc und dieses Brennen unter den entzünde¬
ten Lidern .

Er fliegt . Kilometer » in Kilometer , Stunde
um Stunde — „wenn ich nachher aus dem
Kasten bin "

, denkt er , „ fall ich hin — ganz egal
— ich fall hin . . ." Aber noch sitzt er drin im
Kasten . Ganz allein . Zehn Menschenleben
hinter sich, die er tiber Sen Abgrund führt , die
er unter den Sternen hält , die er nicht loslassen
darf — b i s e r d a i st. Und morgen wird es
ivieder so sein und übermorgen auch — und es
ist nicht seinetwegen : denn ein Einzelner ist
gar nichts — und die Andern alles . Und was
er tut . ist kein Heldcnspiel , es ist ganz einfach:
Pflicht .

Dazu brummt der Motor und über dem klei¬
nen Flugzeug wachen die großen Sterne . . .

um Heute , sondern daß mir alle immer und
einmal Dienst tun — unfern kleinen Dienst
an der großen Sache !"

Sie hat nicht Lebewohl gesagt und nicht auf
Wiedersehen . Der Zug fährt ab . Er sieht ihm
nach . Ein große , stumme Trauer nistet sich ihm
ins Herz . Wortlos dreht er um . Draußen steht
Stössel . Der kleine Kamerad Stöffel . Sagt
nichts und sicht ihn an .

„Komm !" sagt er nur und zieht das Koppel
fester.

„Sic liegen an der Brücke" flüstert Stöffel ,
„ ich weiß es — aber wir hätten cs schon ge¬
macht, wärst vielleicht doch besser mitgefahren ."

„Komm !" sagt der Andere nur noch einmal
und schon ist sein Blick wieder fest, sein Ge¬
sicht gesammelt . Später liegen sic draußen :
acht Mann hinter Farren und Buschwerk ver¬
steckt , an der Brücke. Der Waldbodcn ist kühl
und feucht . Neben Stöffel denkt einer an einen
Zug , der jetzt fern durch die Nacht rollt . . . .
Drüben , überm Bahndamm , sicht man im

Dunkel schwach die Konturen der kleinen
Waldhüttc . Dort haben sie drin , was ihnen
wichtig ist : ihre Fahnen und Schriften und
Uniformen — lauter verbotene , mißachtete
und verhaßte Sachen .

„Da —" raunt Stöffel und hebt die Hand
um zwei Zentimeter . Hinter ihnen spitzen die
andern . Ter aufgestellte Posten drüben geht,
wie schon seit Stunden , ruhig hin und her .
gerade tritt der Mond ans den Wolken und
fällt wie ein Scheinwerfer auf ihn . Noch ehe
die Acht im Gras die aus dem Dunkel bre¬
chenden Schatten recht sehen, knallt schon der
Schuß . Der Posten bleibt stehen, wie auf eine »
Schlag . Aber er steht — noch ist er nicht ge¬
troffen . Ter zweite Schuß kommt nicht zum
Abfeuern . Sic springen alle Acht hoch und
stürzen sich auf die Schatten : derer sind 's zehn.
Ein schnelles, kurzes , stöhnendes Handge¬
menge . Der kleine Stössel faucht wie eine in
den Raub verbissene Pantherkatze .

„So eine Gemeinheit — auf einen Einzel¬
nen — solche Hunde !" Kein Schuß ist gefallen ,
aber Faustschlägc und der lange Heimann
blutet am Arm . „Kleines Obstmeffcrchcn" sagt
er und gibt kurzen Befehl : „Laufen kaffen !"

Rach einer halben Stunde ist der Wald still,
wie im Märchen . Nur Stöffel ist unzufrieden :
er hatte auf mehr spekuliert . Gegen Morgen
traten sie ab . Leise Dämmerung webt im Ge¬
äst der schlafenden Bäume . Der Posten bleibt
zurück. Sie haben alle miteinander nicht viel
gesprochen. Aber Stöffel bleibt einmal stehen
und sieht sich um : „Den wären wir los ge¬
wesen ! War ein feiner Riecher von dir , Hei¬
mann — heut ' Nacht !" Der nickt . Ihre Ziga¬
retten funkeln ivie vergessene Glühwürmchen
im ersten Morgcnnebel .

Dies war also kein offizieller Dienst gewe¬
sen , wie Anita gesagt , Anita , die ihm vor -
warf , daß er die Pflicht gegen sie vergeffen . Er
mußte vor sich üinlächeln , er straffte seine
junge Gestalt : auch Anita würde an ihn glau¬
ben müssen ! Er hatte eine anhcre Pflicht gc-

— die größere ! Um ein uiid aller Leben !
„Denn nufer Leben heißt — Deutschland !"

Er sagte cs wie einen Marschrhythmus und
schritt mit den Kameraden ins Morgenlicht
des neuen TageS hinein .

Herr Ser Lüfte
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Der Reichsftatthalter in NeustadtSommersonne über -em Pfinztal
Begeisterter Empfang durch die Bevölkerung des SochfchtvarztvaldesBeim Eltmendinger „Roten - - Sn Bauerndörfern der alten Markgraffchaft

E.S. Neustadt i. Schw ., 33. Juni . Am Freitag
gesuchte der Reichsstatthaltcr und Gauleiter
Köagner die Schwarzwaldstaöt Neustadt .
Nahezu 10 000 Menschen aus dem ganzen Kreis-
gebiet und weit darüber hinaus waren zusam¬
mengeströmt, um unser« Reichsstatthaltcr zu
hören. Das schöne Amtsstädtchen im Hoch¬
schwarzwald prangte im Flaggenschmuck, die
Häuser waren mit frischem Tannengrün ge¬
schmückt . Kurz nach 17 Uhr fuhr der Wagen
des Reichsstatthalters in Neustadt ein . Zur
Begrüßung hatten sich Kreisleiter Merk ,
MdR ., Bürgermeister Müßte , Landrat
Münch , OrtSgruppenführcr Spiegelhal¬
de r und die übrigen politischen Leiter einge¬
sunden . Unter begeisterten Zurufen der Be¬
völkerung und einem Musikmarsch der Stadt -
kapell« , schritt der Reichsstatthalter zum Rat »
hausplah , wo Schwarzwälder Trachtenträge¬
rinnen „Schwarzwälder Kirschwasser" kredenz¬
ten.

DaS Stadtoberhaupt , Bürgermeister Mühle,
begrüßte den Reichsstatthalter und Gauleiter
namens der Stadt Neustadt . Kreisleitcr Merk,
MdR ., gab seiner Freude über den Besuch des
Gauleiters im Kreis Neustadt Ausdruck .
Unter dem Jubel der Menge ergriff dann

Reichsstatthalter Robert Wagner
das Wort. Er erinnerte daran , baß der Traum
des deutschen Volkes seit Jahrhunderten , ein
einige» und großes Reich zu bilden, im ver¬
gangenen Jahre , im ersten Jahre der Negie¬
rung durch den Nationalsozialismus in Erfül¬
lung gegangen sei . Mit dieser großen Einigung
habe der Führer die Grundlage geschaffen zum
Glück der Nation . Die Einigkeit de? Volkes in
allen Linien zu wahren, sei unsere Aufgabe .

Die Parteien sind durch Führer und Volk
nicht überwunden worden, um spätere Gene¬
rationen wieder den Parteien preiszugeben,
die Klaffen nicht überwunden, um in Zukunft
wieder Klaffen zu schaffen , der nationalsoziali¬
stische Staat sei nicht geschaffen , umdieBor -
r « cht « irgendwelcher Stände anzu¬
erkennen .

Der heutige Staat kenne keine Vorrechte ,
eS sei denn , daß einer das Vorrecht , mehr
Pslichte » zu erfüllen, mit übernehmen
« olle.

Die Herabdrückung der Arbeitslosigkeit von
7 auf 2,8 Millionen erscheine den bisherigen
politischen Gegnern unverständlich . Wenn diese
Gegner davon sprächen, daß der Nationalsozia¬
lismus mit dem Gedanken einer Inflation
spiele , müffe dieser Gedanke auf das Schärfste
zurückgewiesen werden. Und wenn die Sabo¬
teure , die Miesmacher heute sprechen von wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten, so können wir
ihnen erwidern , daß wir es absolut nicht nötig
haben , von diesen Herrschaften geistige An¬
leihen aufzunehmen. Wir meistern die
Schwierigkeiten aus eigenerKraft .
Auch der Vorwurf einer geplanten Inflation
müffe daher aufs Schärfste verworfen werden.
— Der Reichsftatthalter rechnete scharf mit den
Miesmachern ab . Auf die Warnungen der
Miesmacher hinsichtlich Exportschwierigkeiten
und Rohstoffbeschaffung könnten wir verzich¬
ten . Diese Warnungen nützen nicht nur nichts ,
sie sind überhaupt nicht ehrlich gemeint . Aus¬
gesprochene Böswilligkeit fei hier bas Leit¬
motiv . Denn,

nicht nur in Deutschland sei der Export zu»
rückgegange«, auch Amerika leide unter der
Schrumpfung des Welthandels, der in den
Bereinigte» Staate « um zwei Drittel zu-
rückgegangen ist.

Die Exportfchwiertgkeiten bringen LaS Volk
zur Selbsthilfe. Im nächsten Jahre werbe die
Regierung ihre ganze Kraft darauf konzentrie¬
ren, bi« Arbeitslosigkeit zu über¬
winden und bann wird eS und mutz es ge¬
lingen, den Lebensstandard des Volkes zu
heben.

DaS deutsche Volk wolle nichts als Frieden,
Freiheit und sein Recht, « S füge keinem andern
Staat Unrecht zu,- eS verlange aber, daß auch
kein anderer Staat dem deutschen Volke Un¬
recht tue . 86 Millionen arbeiten friedlich am
Aufbau, der Nationalsozialismus wünsche, baß
dieser Wille in der ganzen Welt einkehren möge.
Wir haben nur einen Glauben : den Glauben
an den Sieg der Vernunft , den Glauben an das
Gelingen de? gigantischen Aufbauwerks unse¬
re- Führers , bas einst gekrönt sein werde durch
die äußere Freiheit . Einen Gedanken kennen
wir : Diesem Volk auS feinem Unglück, aus sei¬
nem Niedergange und auS seiner Not herauszu¬
helfen , zur Freiheit , zum Glück und zu seinem
täglichen Brot .

Stürmischen Beifall zollten die Tausende ' aus
dem Rathausplatze zu Neustadt versammelten
Bolksgenoflen. — Kreisleiter Merk dankte dem
Reichsftatthalter und Gauleiter , und mit dem
Horst - Wessel - und Deutschland -Lied fand die
große Kundgebung im Hochschwarzwalü ihren
Abschluß.

Vom 8uge erfaßt
Michelselb , Amt Sinsheim , 23. Juni . Der

praktische Arzt Dr . Seiler von Eichtersheim ist
Freitag abend 6 Uhr schwer verunglückt . Als
«r mit seinem Personenkraftwagen den schran¬
kenlosen Bahnübergang an einer unübersicht¬

lichen Stelle zwischen Eichtersheim und Michel¬
feld passierte , kam im selben Augenblick der
Zug der Nebenbahn angefahren. DaS Auto
wurde vom Zuge erfaßt und etwa 15 Meter
weit geschleift; es ging völlig in Trümmer . Dr .
Seiler mußte mit schweren Quetschungen und
inneren Verletzungen in die Heidelberger Kli¬
nik verbracht werden, wo er in bedenklichem
Zustande darnieöerliegt.

Großbrand im Rbeinbauamt Breisach
Breisach , 28 . Juni . In der Nacht znm

Samstag gegen 12 Uhr brach in dem Lager¬
schuppen des Rheinbanamtes Feuer aus , das
sich mit rasender Schnelligkeit ausbreitete und
sofort auf das Nebengebäude , das Zollkommis¬
sariat ssrtther Finanzamt ) , Übergriff . Bald
stand auch der Dachstnhl des Hauses in hellen
Flammen . Das Feuer fand in de « im Lager¬
schuppen ausgestapelten Vorräten an Teer,
Qclcn und Benzin reiche Nahrung . Gegen
1 Uhr wurde die Gefahr für die umliegenden
Häuser so groß, daß die Freiburger Feuerwehr
zur Hilfe gerufen werden mußte. Diese eilte
mit dem zweiten Zug und der Motorspritze zur
Brandstelle. Erst gegen 8 Uhr konnte das Feuer
aus feinen Herd beschränkt werden. Die im
Zollkommiffariat befindlichen Wohnungen
wnrden wohl gerettet, sie habe» aber durch
Waflerschadcn schwer gelitten. Das Feuer war
am nächtlichen Himmel weithin sichtbar.

*

Singen a. H. (Neueinstellungenbei
den Maggiwerken .) Wie die „Bodensee -
Rundschau " mitteilt , hat der Besuch des Mi¬
nisterpräsidenten Köhler bet der hiesigen In¬
dustrie recht erfreuliche Auswirkungen gezei¬
tigt. Die Maggi- Werke haben sich bereit er¬
klärt, am Montag , den 28 . Juni und am Mon¬
tag, den 2 . Juli je zehn Neueinstellungen vor¬
zunehmen .

Sehnjabresfeler der NEDAB . Orts¬
gruppe Selmsheim

Programm
für Sonntag , den 24. Juni 1934

6 Uhr : Wecken
*/«9 Uhr : Kirchgang
10.15 Uhr : Denkmalswcihe (Redner : Pg.

Gauschulungsleiter August Kramer ,
M . d . R .)

12.80 Uhr : Platzkonzert Lei der Kelter
13 .30 Uhr : Aufstellung zum Festmarsch . An¬

schließend Kundgebung im Festzelt . Red¬
ner : Ministerpräsident Pg . W a l t e r K ö h-
ler , Albert Roth , Aug . Kramer ,
Fritz Plattner

20 Uhr : Konzert im Festzelt .

Wertheim. (Mit dem Motorrad ver¬
unglückt .) Sturmbannführer Rückert von
Altfeld verunglückte auf der DistriktSstratze
Michelrieth —HaSloch mit seinem Motorrad
durch Versagen der Bremse . Er kam zu Fall
und erlitt Verletzungen an den Knien und am
Kopfe. Der Sozinsfahrer trug leichtere Hand -
Verletzungen davon . Rttckert wurde ins Wert¬
heimer Krankenhaus verbracht .

Hz. Blankenloch . (Berfammluug .) Die
Ortsgruppe der NSDAP , hatte für Freitag¬
abend zu einer Versammlung im „Gasthaus
zum Kaiser " aufgerufen, die einen recht zahl¬
reichen Besuch aufzuwetsen hatte. Als Redner
hatte man den Pg . B a u m a n n von der Gau¬
propagandaleitung gewonnen , der über das
Thema sprach : „Arbeitsbeschaffung , Nörgler
und Miesmacher" . Der Redner wies beson¬
ders auf die Miesmacher und Nörgler hin , die
eine Gegenaktion bilden wollen . Nur durch
energisches Auftreten gegen diese Reaktion
können wir da Abhilfe schaffen . MteSmacher
und Nörgler haben im Dritten Reich keinen
Platz mehr . Znm Schluffe waren noch einige
Aussprachen , darunter sich auch ein ehemaliger
Marxist znm Wort meldete , der von der Regie¬
rung die Ueberzeugung gewonnen hat , baß alle
Maßnahmen, die getroffen werden, nur zum
Wohle unseres Volkes dienen .

AuS der vormaligen Residenz der Baden-
Durlachischcn Markgrafen ziehen wir im er¬
sten Frühlicht hinaus und folgen ostwärts dem
Tal der Pfinz . Nach kurzer Zeit grüßt Kröt -
zingcn, das gleichsam als Wächter am TalauS -
gang postiert ist, in den jungen Tag . Ursprüng¬
lich gehörte das Dorf dem Kloster Weißenburg
im Elsaß, das hier neben einem Gut 4 Müh¬
len und 5 Kapellen besaß. Die Hälfte der Gü¬
ter lag aber brach, was darauf hindeutet, daß
die Grötzinger Mark damals sehr dünn be¬
siedelt gewesen sein mußte. (6 . und 7 . Jahrh .)
Sehr bald hören wir von einem Grötzinger
Adelsgeschlecht, dessen Träger sehr oft in Ur¬
kunden genannt werden, doch konnte man deren
Stammsitz bis jetzt nicht entdecken. Wahrschein¬
lich ist der Turmberg die Grötzinger Burg , die
von hier aus über die „hohe Straße " ihren na¬
türlichen Zufahrtsweg besitzt . Die Auguften -
burg ist ja viel später aus einem Pfrünöehaus
durch Um - und Anbauten entstanden. Die
Markgräfin Augusta gab ihr das heutige Aus¬
sehen, was ein Spruch auf einem Gedenkstein
aus der Außenfaffade bezeugt :

„Mich hat vor kurzer Zeit,
Wie man mich all hier schaut,
Gleich nach dem Friedensschluß,
Augusta so gebaut.
Und weil ich nun da steh
Bon ihrer Fürstenhand,
So werd auch ich nach ihr
Augustenburg genannt . 1699.

Weit hinaus über di« Grenzen des Landes
mrd sogar des Reiches , ist das ehemalige Bau¬
erndorf durch die Malerkolonie bekannt ge¬
worden. Kallmorgen, Fikentscher , Kampmann,
Hein und nicht zuletzt auch der Altmeister
deutscher Malerei , HanSThoma , haben von
hier aus mit Pinsel und Palette die Urwüch¬
sigkeit des Tales und seiner Bewohner festge¬
halten. Dem Verfall, der in künstlerischer Hin¬
sicht während der Kriegs- , noch schlimmer in der
Nachkriegszeit eintrat , ist nun glücklich durch
die Zielsetzung eines neuen Künstlertums Ab¬
bruch getan undes wäre gar nicht verwunder¬
lich , wenn die jungen Künstler über die Grvt -
zinger Tradition wieder den Weg zum deut -
schen Menschen und zur deutschen Landschaft
zurückfänben . Noch eine Menge interessantes
lockt zum Verweilen, aber wir müssen aufbre¬
chen, um unser Ziel zu erreichen . Langsam und
sacht schlängelt sich die Straße baS Tal hinauf
und wir erreichen die Häuser am Berg , die der
Siedlung den Namen „Berghausen" gaben .

Schon 771 wird Berghausen urkundlich er¬
wähnt. Man sieht aus den alten gediegenen
Bauernhäusern , die sich im Schutz einer ehemali-
gen Feste angesammelt hatten, auch , daß sie auf
eine gute Ueberlieferung zurückschauen dürfen,
lieber Söllingen , dem Sammelpunkt der Pieti¬
sten und vieler anderer Sekten führt unser

g . Gernsbach. (Hochzeit .) Am heutigen
Tage feiert unser verdienter OrtSgruppen-
leiter Pg . Gustav D r e ß l e r sein« Hochzeit
mit Marianne M e h l h o r n. Stadtrat KreiS -
leiter Kurt B ü r k l e nahm auf dem Rathaus
in feierlicher Weise die Trauung vor, wobei
Gauamtsleiter van Ray und Ortsgruppenlei¬
ter Klemm - Scheuern Trauzeugen wa¬
ren . Die Ortsgruppe Gernsbach nahm an dem
Festtage lebhaft Anteil.

Kehl . (2 5 Jahre in städtischen Dien -
st en . ) Am gestrigen Donnerstag konnte Rat¬
schreiber Josef Becker, ein geborener Karls¬
ruher , auf eine 25jährige Dienstzeit bei der
Stadtgemeinde Kehl zurückbltcken. Als Aner-
kennung seiner Verdienst« um die Stadt über¬
reichte ihm Bürgermeister Held im Namen der
Stadtverwaltung und des Gemeinderat» «in
Glückwunschschreiben und gleichzeitig alS Ge¬
schenk Hitlers „Mein Kampf ".

St . Georgen i . Schw. (HinSsenknng .)
Die Oeffentliche Drrbanvsfparkasi « hat ab
1 . Juli d . I . die Zinsen für langfristige Hh-
pothekengelder auf 61/* Prozent, für Kontokov-
rentkredite auf 6 Prozent und für Gchuldschein -
darlehen gleichfalls auf 6 Prozent festgesetzt.

Die Walpurgisfeier beS GA .-StnrmbauneS
I/2S8 Durlach findet am Sonntag , den 24.
Juni , nachmittags 2 Uhr statt.

Marsch nach Kleinstetnbach , in dessen Nähe sich
eine alte Hammerschmiede befindet : Industrie
neben Pflüg und Karst im stillen Bauerntal
Die Hochöfen des Eisenwerks verarbeiten das
Wolframerz zu vielfältigen Geräten.

Des Abends, wenn die Glut der Oefen rötlich
aufflammt, und sich der Betrieb in die letzten
Winkel verkrochen hat, dann übt der Anblick
einen zauberhaften Reiz auf die Beschauer aus ,
aber am Tage ist all ' der märchenhafte Zauber
Effe und Hochofen, eine nüchterne Jndustriean -
gelegenheit , die aber doch vielen Menschen Ar¬
beit und Brot gibt . Jetzt zweigen wir nach rechts
ins Boxbachtal ab ; ein anmutiges Hügeltäl-
chen, in dem die Luft in der prallen Sonnenhitze
erzittert . Nur der lauschige Laubwald gibt un¬
seren trockenen Kehlen etwas kühle Labung.
Weit herab von der Höhe glänzen Obermut¬
schelbachs Häuser im Sonnenlicht. Der in der
Ferne ragende Kirchturm verrät unS die Nähe
Langensteinbachs , daS wir in 11 . Stunde durch¬
queren. ES ist wunderbar , wie der fruchtbare
Boden gleich einem Teppich mit wogenden Ge-
treibeäckern , dunkelgrünen Kartoffelstauden,
saftigen Wiesenflächen und schattigen Wäldern
bedeckt ist . Und über all dem Segen kocht der
Glast der Mittagssonne , als wollte sie schon
braten , was noch nicht gekocht ist.

Wir schlagen Richtung Pforzheim ein ; plötzlich
schießt der Weg steil ab und drunten im Kessel
liegt das idyllische Dörfchen Auerbach, geschützt
und geborgen im Schoße der Landschaft. Man
erzählt sich zwar , eS gäb hier „böfe Buben",
weil einst die Farrenfchaukommisiion , die einen
Farrcn nach bäuerlichem Empfinden zu hoch
eingeschätzt hatte , unter Gteinwürfen das Weite
suchen mußte . Wenn man auf der anderen
Seit « die Höhe wieder erklommen hat , so wird
man mit einem großartigen Ausblick in das
Pfinztal belohnt . Zur Blütezeit muß das ein
überwältigender Anblick sein, der den Ver¬
gleich mit der Bergstraße oder einem anderen
bekannten Gebiet wohl auShalten dürste . Nun
geht'S noch mit Endspurt dem Ziel Ellmendingen
zu und um die Mittagszeit ist daS Dorf mit
seiner befestigten Kirchenanlag « erreicht. Wir
sind hier in einem richtigen Kraichgaubau-
erndorf mit 1400 Einwohnern , die neben ihrem
Getreide- und Kartoffelbau nebenbei einen vor¬
züglichen leichten Rotwein pflanzen , der als
Ellmendinger Roter «inen guten Ruf im Lande
hat . Hier in diesen noch mit der Scholle und den
Vorfahren eng verknüpften Bauern hat der
Führer und feine Bewegung die treuesten An¬
hänger und Kämpfer gefunden . Di« Jugend
steht Mann für Mann für die nationalsoziali¬
stische : Bewegung ein und '

fühlt sich « iÄ , wenn
eS gilt für dieses Ideal ' 'zü kämpfen. Räch" Rüst '
und Ruh im „Adler", wobei M« gute Atzung
mit dem trefflichen Ellmendinger Rebensaft
nicht vergessen werde» soll, tritt die Kumpanei
über Nöttingen , Wilferdingen , Gingen den Heim¬
marsch an . Wo eS am Morgen noch Ml und
lauschig war, herrscht gegen Abend die reinste
Völkerwanderung ; AutoS, Motorräder und Fahr¬
räder und eine Menge Fußgänger strömen gleich
uns den heimischen Penaten zu. Ba.

Die gestern noch über der Nordsee gelegene
Störung hat sich nach der Ostsee verlagert . Auf
ihrer Rückseite gelangen kühlere Luftwaffen
südwärts, die jedoch von Gübdeutfchland durch
ein über der BiSkaja liegendes Tiefdruckgebiet
ferngehalten wurden. Auf der Vorderseite' der
Störung gelangten wir in den Bereich subtro¬
pischer Luftwaffen, so daß sich für unser Gebiet
keine nennenswerte Aenderung der Tempera¬
turen ergibt. Da sich die Druckunterschiede über
Mitteleuropa allmählich auSgleichen , ist tm me -
fentlichen Verschlechterung deS WitterungScha -
rakterS vorerst nicht zu erwarten , doch kann es
später unter Einfluß kleinerer Teilstörungen
über Südwestfrankreich zu gewitterigen Stö¬
rungen kommen.

Wetterausstchte » für Sonntag , den 24 . Juni :
Zunächst zeitweise heiter, trocken, später ge¬
witterige Störunge « möglich.

Ort« Wetter tc “ ' Temperatur
Uhr *1r

Werth «im heiter 18 24 14
Königstuhl heiter — 15 20 14
Karlsruhe heiter — 19 25 16
Bad.-Baden heiter — 17 24 11
Bad. Dfirrh. heiter — 12 21 7
St Blasien heiter — 13 19 7
Badenweiler heiter — 18 21 14
Schauinsland klar — IS 14 11
Feldberg heiter 12 12 9

Rheinwafferstände
Waffepstand von 6 Uhr morgens
WaldShut »41 — 7
Rhetnfelbeu 232 —11
Breisach 131 —17
Kehl 252 [+ ' 8
Maxau 388 422
Mannheim 248 [+ 25
Laub 114 — 5

Schluß mit -en getarnten
Zentrumsverbanben

Ein Telegramm an den badischen Fnnenmlntster
Karlsruhe , 23. Juni . Dem badischen Innenminister Pflaum er ist vom

Kretsleiter von Neustadt im Schwarzwald folgendes Telegramm zugegangen :
„Wegen der Mordtat Elsholz - Schwerin grobe Erregung in allen Orten

tm Kreis Neustadt im Schwarzwald, wo noch konfessionelle Verbände vorhanden.
Wir fordern dringend Schlug mit Jugendkraft und allen getarnten Zentrumsver¬
bänden."

TCieUteBcutUcAe Ĵ̂ MHcUc^ttu

Jtn ftttctc" H Qtetti 1934, Folg , 171, Seit« 9



47370Zurück
Dr . Koellreutter

Ab Montag , den 18 . Juni , baba leb

meine Wohnung u . Praxi * nach der

Kriegsstrafye Nr. 63
verlegt .

Sprechstunden — */?5 Uhr ♦ Samstag 12 — 1 Uhr

Vormittags nur nach Anmeldung . — Telefon Nr . 52 65

Dr. med . Handel
48909 Facharzt für Kinderkrankheiten

ivvermieten
Coden

ttt guter « cfil)ciftäln (ic Heidelbergs
zu vermtctc » . Näheres : KarlSrnhc ,
Wcinbrcnncrftr . 62, III . 1. (1913)

Coden
« fjem. Lriseurloden)

In Stadtmitte mit schöner
3-Ztmincr -Wob » ililg

baldtas , zu vermieten . Zuschriften
u . 47229 an den Führer -Verlag .

Laven
Kaiserstr. 186 z. vm .
Näh . 3 . St . 153«

Laden
(z. Zt . Konditorei
Kaffees ist in einem
groß. Landort (5000
Einwohner ) auf 1
Eept . zu verm. Näb.
Durlach, Spitalstr . 2,
II. St . 1037

Llidkn
mit Nebenraum . 50
qm , auf 1. Sepl . zu
verm. — Saal mit
Nebenraum . 100 qni ,
auch geteilt, fof . zu
verm . Keller vorhd .

Hildenbrand sen. ,
L 'oldstr. 6. Stb . N.
1081

Garage
an der Babnhofstraßi:
aus 1. Juli zu verm.
K. Mall , Baugeschäft

KriegSstr. 181.
Tel. 6728

47232

Suto -
Sarage

für S 31)1 zu vermiet.
Zu rt '

re: Sikcheestr .
SS, Tel. 6339..
1952

Heller, geraum.

Büro
1 Lagerraum und 1
gr . Zimmer zu vm .
Westendstr . 45, Dtb.
1848

Großes , leeres
Zimmer

fof . verm.
Krieqsstr . 66, Hcrd -
laden. 1023

Zwei leer«

Zimmer
ohne Küche m verm.
Soficnstr . 36, II .
1981

2 . Z . - W0ÜN6.
m . Maus ., Hlh. II .
St . auf 1. Juli zu
verm . Klauprechtslr.
22, t. St . 1971

Große , moderne

3 -Zim .-Wohn.
mit Bad . Diele.
Mans .. Loggia sofort
oder später in der
Weinbrcnncrstr . . 61,
3 . St ., links, zu
vermiet . Nähere-

Architekt Pönick «,
Drai - str. 10. Telef.
Nr . 3074 . 47252

Schöne , neu herger,
3-Z. -Wohnung

mit Mans . a . I .Juli
zu verm., 1 Zimmer
schräg . Preis 40 XU
Nur an sanb,. ruhige
Leute . Aug. u . 1964
on den Führer -Verl .

Umständeh . sind
2 Vrei)immcr-

Wolsnungen
und

1 vteriimmer -
wotsnung

in der Reichs- und
Schwarzwaldstr. mit
einger. Bad . Diele,
Speisekammer, groß.
Loggia, sowie Zentr .-
Warmw .-Hciz . p . sof .
zu verm. Zu erfrag ,
bei SüddeutscheWoh¬

nungsbau A.-G. ,
Karlsruhe , Seubert -
straße 6. Tel. 3015.
47367

Moderne

z- bzi». 4-
Zm.-Wo - i>.

(letztere mit Etagen-
heiz . ) p . 1. 10. 34 zu
verm. (Bahnhofsn .)
Näh. Baubüro , Ne -
beniuSst . 12. Tel.1519
47428

4-ZlM.-Wöhn.
Kriegsst. 280 m . Bad
und Ofcnhei; . a . 1.
VII. zu verm. Näh.
Ettlinger Str . 33, II .

Tel . 7299

Schöne, sonnige

4' Z. -WolM.
mit Bad und Mans .
Gabelsbergerstr. 1

a . 1. Juli zu verm.
Näh. KriegSstr. 238 .
Tel. 1599. 43673
Kronenst.18/20 Ncnb.
Schloßvlatzs ., ist eine
moderne 46335

4-Z . -Wohnnng
m . eing. Bad . Warm -
wasseranl., Mans . n.
Ballon , a . 1. Juli zu
verm. Näheres im
II . Stock bei E . Brei -
ning. 46685

Schöne, neuzeitliche
I -Zim . -Wohn.
zu verm., 1. od , 3 .
St . Belchenstr. 31,
M . St . zu erfr .
1070

Hübsche, sonnige
6-Zimm .-Wohn.

mit Bad , Etag .-Heiz .
usw ., in schöner Lage
Kricgsstr ., p . 1. 10.

u verm. Zu erfr .
üeorgMappes, Karl -

Friedrich.2tr . 20. —
Tel. 2264

47225

5 Z . 'Wolmg.
Sehr schöne, herrsch .
Wohn ., 5 Zim . mit
all . Znb ., m . herrl .
Ansbl . a . d . Stadt -
garten i . d . neuen
Bahnhofstr. a . 1. 10.
zu vm . Dr . Dierle ,
Amalicnstr. 91.
47042

5 -Zim .-Wohn.
4. St ., m . all. Zub .,
Zentralheiz ., sosi zu
verm. Kaiserallee
127. Moch . Tel . 5802
47220"

Schloßplatz 7
Part ., schöne
5 -Zim .-Wohn
III , St, , schöne

7 Z . -Wobng.
jeweils mit Bad und
sonst . Zubehör , sof.
zu vermiet. Näh . bei
Rcchtsanw. O . Geier

Tel. 989.
46950

Tretet
der 916 .°

PM ;-

roojjlffljjrt
»ei!

ca . 190 Iren

Klsle«
versch. Größen abzu -
geben . F . Werner^
G.m.b.H. , Malsch B.
47197

Seltene
Gelegenheit!
Empiresalon, Hand-
geschnitzt 4M XU ,

Plüschsalon 200 XU
Markcnklavicr <100tfH
Büroschreibtisch , Bü
chcrjchrk., billigst we
gen Umzug zu verk .
Händler verbeten. —
Ratennzablg . gestat¬
tet. — Schuster ,
Kaiserallee 19 . 1917

Handleiteruiagen
Kastenwagen sowie
Ersatzräder in allen
Größen empfiehlt
Karl Keßler. Kriegs
sttaße 60. Tel. 5442.

Mietgesuche,
Junges Ehepaar

(Eisenbahner! sucht /
i- r jim.-Wohng.
zu miet . Ang. unter
1936 an den Führer .

1- 2 leere Zim
v, jg , Herrn m , eig ,
Möbel in Stadtm ,
gcs, Znschr . u , 1912
a , d, Führer -Berl .

2-Zim . -Wohn.
von Städt . Angest .
auf 1. 7. od . 1. 8 .
gcs. Ang. u . * 1907
a . d. Führer -Berl .

Beamtenfam ., 2Pers .,
pens ., s. auf 1. Aug.

2 - 8 . -Wobng.
Off . m . Pr . u . 1938
an den Führer -Berl .

2 Zimmer-
Wohnung

m. Zud . . zentr. Lage ,
p. 1. 16. v . berufst .
Dame gesucht . Ang.
u . 1982 an den Füh¬
rer -Verlag .

2 Zimmer-
Wohnunll

per 1. 10. od . 1.
11. von pünktl.
Zahler in fester
Stellung zu mie¬
ten ges. Zuschr .
tt . 1556 an den
Führer -Verlag .

NuhigeS Ehepaar s.
2 Zimmer -

Wohnung
E. Beck, Herrenft. 19.
1075

2 - Z. Wobng.
p. sof . oder später zu
miet. ges. Zuschr . u .
1989 an den Fühce.r -
Verlag .

3—4-Zim . -Wohnung
neuzeitl., sonn ., Z .-
Hei ; ., v . Beamt . (2
Pers .) a . 1. 10. gcs.
Ang . mit PreiSang .
u . 1922 an den Füh-
rer -Verlag .

Kinderl . Ehepaar
sucht z. 1. Okt. gcr.
3—4 -Zimmer -Wohn.

in West - od. Nord-
weitst ., pktl . Zahler .
Angeb . m . Preisang .
u . 47366 an den Füh¬
rer -Verlag .

3 Z . -Wobng.
auf 1. 8. od . 1. 9. v .
Polizeibeamt . zu mt.
gef. (Preis nicht über
45 XU). Zuschr . u.
1942 an den Führer -
Verlag.

3 -Zim .-Wohn.
v. ruh . Miet ., Mut¬
ter u . Tochter , ges.
Off . mit Preisang . u .
1939 an den Führer -
Verlag.

I ' Z.'Wobng.
m. Bad , Turmberg¬
nähe o. sonst anßerh.
der Stadt , zu mieten
ges. Aug. u . 47363
an den Führer -Berl .
Beamtenf .. 2 Pers .,
pünktl. Zahler , sucht
in ruh . Hause geräu¬
mige , sonnige
4 Zim .-Wohn.
mit Bad u . Mans . a .
I .Okl . gcg . maß. Pr .
Part .anögcschl . West¬
stadt od . Nähe bevor¬
zugt . Ang. unt . 1963
an den Führer -Berl .

Schöne, sonnige

Z - Z. - Wobng.
». städt . Äugest ., kl.
ruh . Fam . , Dauermt .
a . 1. 10. in der Mit¬
telstadt ges. Preis
bis 45 XU . Ang. u .
20 a . d. Führer -Verl .

3-Zim .-Wohn.
sonnig, z. 1. 10. von
Beamt , ges. Rnh ..
sanb . Hans . Ang. u.
1951 an den Führer .
Verlag.
Sonn ., neu herger.
4 Z. -Wobng.

nt . Bader , u . Wohn-
mans., Wcststadtl., b .
z. 1. Okt . v . Reichs -
bahnbeamten florkstr.
gcs. Preisang . u . 1987
an den Führer -Berl .

4 - 5 limmer -
wolimmg

in . Bad , Westst .,
ans 1. 10. , cvrl .
früher, v . Bcam-
ten ges. Ang. u .

47368 an den
Führer -Berlag .

5 Z . -Wobng.
auf 1. Okt. (Süd -
westst .) ges. Angeb .
n . Preisangcb . unt .
1911 a . d. Führer -
Bcrlag .

2 Beleuchtungs¬
körper

f. Büro o. Geschäfts
räume geeign .. sowie
einen ärztlichen Un
tcrsuchungs-

Diwan
bill . zu verlaufen , —
Anznsehen jederzeit.

Dr . Kachel ,
Westendstr . 54.

47261

4 §l - Gasherd
I . n . N ., Back- und
Wärmeschrank, zu vk.
Nnzus . von 9—11 u .
14—15 Uhr. Enz,
Bachstk . 32, II .
1986

'

Lederol -Umhang
f. Radfahrer od. Bo
ten bill . zu verk . —

Diemer.
Lenzstr . 5, L

1969

DanSga»-
roijrmcofen

f. Badezimmer, neu,
zu vk. Preis 25 XU .
Näheres Kantstr . 10,
IV. r . 1968

Reiner
lannrnlsonig

U. gt. Apfelmost zu
verk . Josef Geiger,
Binzmatt , Post Gen -
gc'ubach.
1965
Unl .mq-' h. zu verkauf.
Kl . Büfett , Serviert . .
Schaft, all . hell und
dunkel Eiche , beste
Arbeit, Kiickeukom .,
eisern. Bett und dio .
andere. Anzus . von
12—16 Uhr Hohen »
zollernstr. 35, 3. St .
1972

Fabrikneue-
faltboof

1er , umständeh. bill.
z. verk . Niterstr . 29,
part . r . 1957

MotorrSder , gebr .,
Victoria 600 oem ,
D .-Rad 560 ccm ,
stcuerfr. (abgel.), m .
reich . Zubeb.
Zündapp „ Zugvogel"
steucr - u . führerfchfr.
i . A . bill. zu verk .

Ernst Behn,
Karlsruhe ,

Herrenstr. 16.
1973

Sporiktndtr-
wagen

u . Laufstall billig zu
verk . SM .
Stock .

dendftr. 1, 3 .
719

2 moderne

Kachelöfen
1 emaill. Grudeherd,
1 Kinderbadewanne,
wegen Umzug z. vk.
Dr . Sitzler, Waldstr.
Nr . 8. 47248

Flügel ,
Schiedmayer,

schwär , pol, , präch¬
tiger Ton , IM cm
lang , z, Spottpreis

von 3t« 930,—
Piano ,

ein Prachtstück , in
schwarz , blank pol .,
kreuzsaitig , zu dem
fabelhaft bill . Preis

von XIU 340,—
zu verkaufen.

Ehr . Stöhr ,
Pianofabrik .

Ritterstraße 30.

Radioapparat
erste Marke, 6 Röhr.
Supcrh . sow. Cello n .
Geige, wie neu , äuß.
günstig abzugeben .
Rüppurr , Diakonis-
scnstr . 4. I. 1967

Rundiunhgera!
I

bekannter Marke I
weil untermPreis I
im Auflrag zu I
verkaufen . |

musihnsusscmaiic
^

<ataenstraß
^

r7
^ y

Nene eichene

MOSt
u . Weinfässer

50 Ltr . P. Ltr . 16Pfg .
70 „ ,. 14 „

100 „ ,. „ 13 „
150 ,, „ 12 , ,
200 „ , „ n „
300 . . ,, . . 10
ferner C4ml (äj|cr je

der Größe billig
Albert Reichert
Küferei, Weingarten

Vaulusstr . 24.
47152

Zwei gebogene

SlhMsenster
aus Umbau bill. zu
verk . Gg. Roth , Ww .
Offenburg, Fr .-Volk -
Straße 4l . 47237

Kaufgtjudie
Motorrad

200- 500 ccm , , , ff .
gcs. Ausf . Angeb .

Preis unt . 1948
an den Führer -Berl .

Alte

Motorrad
200 ccm , gebr., zu
kauf . ges. Ang. mit
Preis u . 47219 a . d .
Fuhrer -Bcrlag .

Kinder - Dreirad
gebr ., jed. gut erh .,
zu kauf . gef. Lng .
u . 1949 an den Füh¬
rer -Verlag .

haadmgeo
gebr ., z. kauf , gesucht .
Ang. m . Preis unt .
1966 an den Führer -
Verlag.
Gebrauchter
ÄaS-Zwischenzähler

zu kaufen gesucht . —
Ang . u . 1961 an den
Führer -Verlag .

Gut erhaltener
DKW -Wagen
geg . sof . Barzahl , ge¬
sucht. Ang. unt . 1988
an den Führer -Berl .

SartrnmöbrI
gebraucht, >» kaufen
ges, Beleucht , Karrer ,
Amalienstr. 95».
1959

hoiiig-
Schleiider

zu kauf , gcs, Lng , m ,
Preis u , 47101 a , d ,
Führcr -Berlag ,

Gläser-
Schrank

Vitrine od . kl. Büfett
z. kauf . gcs. Eilang ,
m . Pr . u . 1994 a . d .
Führer -Verlag .

Immobilien
HiMMIMltllWU

fachmännisch , reell , übernimmt preis¬
wert Fr . Heinrich Stall , Immobilien
<R,D,M .) DoualaSslr . 10 . Tel . 2952.

«m. rooo.-
von veamten i . sich.
Stell , geg . gt , Si¬
cherheit zu leihen
ges, Ang. n , 1929
a , d, Führer -Verl ,

var -
sireüite

f, Anschasfg, , Ent ,
schuldg, , Hppoiheren
unkündbar. Tilgung
X)l 0.50 monckil , f.
31H 100.—, kostcnl ,
Beratung durch

. Hi » « “
Spar « u . Kredit-

Gem . e.G .m.b.H.
u . Reichsaufsicht .

Auskunft durch
General -Agentur
F . Hartmann ,

Karlsruhe , Amalien
straße 61. 47150
SchwerkriegSbrfchäd .
sucht

:m 300 .-
ansznnehmen nur v ,
Selbstgeber gegen gt .
Sicherheit u . monatl ,
Riickzahl , Ang, unt ,
47291 an den Füh>
rcr -Berlag ,

Prachtvolles Einzelhaus
in sonn ., staubsr . Höhenlage , <Näbe
Durlach ) mit gr , Obst -, Zier - u . Ge¬
müsegarten , slcucrsr . bis 1940, Preis
12500 3t)t . Ferner ein HauS in eben .
Lage m. Garten , stcuerfret . Preis
8 500 3l)l zu verkaufen . (1970)

Gesuch «: 2 PrivathSnscr ,
in gut , Stadtlage m , ,9—4-Ztmmer -
Wobnungen durk Fr , Moticr , Khc .,
Soficnstr . 61 , Telefon 7778.

Warum immer noch in
Miete wohnen i
Jeden Monat werfen Sie Ihr cutes
Geld wesr und nie wird Ihnen die
Wohnung » ehö »en !SparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmes KUK- Holzhaus I
VeGa ' .gen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Finanzierung

,GernsDacii7
0 dNboumgar1e«
28 a , Kapitalanlage ,
zu verkaufen. Ang,
u , 1978 an den Füh-
rcr -Pcrlag ,

Zu kaufen gesucht :
loü. rLam .-kjaus
m . größ . Garten in
Karlsr . od . näh . Um-
,cbung. An ; . 6- bis
000 XU . Ang. unt .

1977 an den Führer -
Verlag .

Reu erbauter
Haus

i . Borort , bef . Um¬
stände wegen bill . zu
verk . Auch gunst . für
Geschäftsleute. Anfr .
u . 47119 an den Füh¬
rer -Verlag.

Inseriert im
FÜHRER

Zum l .Cft . In Kehl bestehende

Gastwütschakt
mit Fremdenzimmern . Kegel¬
bahn und grostem Fcstsaal an
nur sebr lucht , kaiitionssühige
jg , Leute zu verpgibtc » , 9!ach »
wcis über bisb , erfolgreiche
Tätigkeit erwünscht . Ang . u .
4725V an den Führer -Verlag .

Beamter sucht sofort
Svo RM.

aeg . Abschluß einer
Lebensversicherung.
Eilang . u . 47247 an
bell Führer -Verl .

varletien
von 30» bi « 30 000
3t)t koftenl . « »Sk. 4
bis 8 Uhr durch
A. Kaiser, Karl»,
ruhe, KriegSstr. 94,
2lnsr. Aiilkporto .

Tiermarkt

Pferd
7jähr ., mitll ., erstkl ,
im Zug , fehlerfrei, d .
weit. 2 sehr gut erh .

Pritschenwagcn
zu verkaufen. Ana.
u . 47227 an den Füh¬
rer -Verlag.

Brauiiwallach
Zugfest, ra , 10 I, ,
att bill , z, verkauf,
K.-Daxl, , Fedcrbach -
strahe 37. 1914

ILLlUjUldJl

Wer erteilt Unterricht
in

Sienographie
Lng . u . 1953 an den
Führer -Verlag.

Kapitalien

Auto Leicht-M.-rad
zum Verschrotten zu
kauf . ges. Richard
Dannenmaler , Dax-
landen, Borderstr. 4l
1763

Sportseitcuwagen
zu kaufen ges. Off.
u . 1941 an den Füh¬
rer -Verlag .

von XU 100 bis 8000 bei M 500 6,25
monatl . rückzahlbar. Hanseatische Spar -
v . Darlehens -Ges . m .b.H., LandeSdirek -
tion Gack, Mannheim, ' E . 2. 17. Gem.
Gcs . vom 17. 5. 1933 unt . Neichsauf-
sicht. (Rückporto beifügen. ) Seriöse Mit¬
arbeiter allerorts gesucht . Auskunft er¬
teilt unter Vertreter M . Becker, Karls¬
ruhe, TouglaSstr . 22. 40236

i!iwwn ffmni iiHHiNiiii im i;,uiMui iuiui im in

Laden
m . Ncbcnrauin u . 3 -Zl, -!kvokinung
im Zentrum zu verm . Zu erfr . u ,
1958 jm Fübrcr -Verlag ,

In unseren Neubausen an der
Hautzcrstraste haben wir noch einige
ncuzcitliche , geräumige

$ Zimiliki-Wolsnsiisgeii
mit eingerichtetem vad

aus 1 , Okt . 193t zu vermieten . Mo¬
natsmiete 52,00 bis 58,00 31)1. Ttc
Vermietung erfolgt auch an Nichl -
eiscnbahncr .

Nähere Auskunft erteilt » uscre Ge -
schäslSslclle Rüppurrcrstr . 37, Fern¬
sprecher 1852. (Bürozett 8,00 — 12,30
und 15,00— 18,0» Uhr ) . 47154

Gemeinnützilie Eisenbahner -Bau-
genossenschlift e.G .m .b .H.

Korlsruhe
Der Vorstand .

8 Ziimer -Wlihiniiiz
wegen Verseilung aus 1 . Okt . Bun -
scnstr . 18, 3. St ., reicht . Zubebör .
Warmwasscrbetzung , Garten . Graste
Terrasse » . Loggia . Preis 180 Mark
monatl . Anzuseven von 11 — l und
S—5 Uhr nach Anruf 113 . (48880 )
Baug . TY .Trautmann , Slcfailiciistr .19

Arzt sucht etwa
5 Zimmer - Wohnung

zwischen Adolf -Hitler - u . Katserplatz .
Möglichst Kaiserstraste oo . Näbe und
II . Stock . Ang . u . 1955 an den
Führer -Verlag .

Gelegeahejiskmis
Schöne cingcrichlclc 4 -Zimmcr -Wob -
ining m . Kücbc in bester Lage d .
Kaiscrslr . wegen Wegzug preiswert
zu verlaufen . Mietpreis 3tn 50 .—.
Ang . u . 47362 a . d . Führer -Verlag .

Frau in den 40er
Jahren sticht als

Stühe
od . in francnl . HauS
halt vefchästigun, . —
Ang. u . 1946 on den
Führcr -Vcrlag,_

Suche stir meine
Tochter , 17 J „ lin
dcrlieb u . flctfeifl,
Stellung im

Haushalt
Ang. u . 1944 an den
Führer -Verlag .

Statt besondererAnzeige,
Nach langem , sdiwerem mit großer Oeckild«r*

Iragenem Leiden , verschied am 21 .Juni1954nadim .
*/47Uhruns . liebeTochter , Schwester u. SdiwBgerln

Frl. Anna Jäger
im Alter von SS Jahren . 47258

KARLSRUHE, den LS Juni 1954
Oartenstr . 68

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frieda Oßwald, geb . Jäger

DUVcaerbeitatt . find, amMontag, 25. S. 34, vorm. 10Uhr statt

Todes -Anzeige
Nadi Gottes unerforsdillchem Ratschluß ent«

schlief Freitag , 22. Juni, Im Alter von 54 Jahren
mein Innlgstgeliebter Gatte , unser treubesorgter
Vater , unser lieber Oiofivater , Bruder , Schwager
und Onkel

Augustin Nock
Metzgermeister und Wirt

nach langer mit Geduld ertragener Krankheit .
STEINACH , 23. Juni 1934

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Montag , 25. Juni vor¬
mittags V* 10 Uhr statt . 47372

MWWWWW MMWUW, « U .,

Sbang . ZMHrtge , tüchtige Bcam -
Icnwttwe wünscht sich wieder zu
verheiraten mit charaktervoll . Herrn ,
am liebsten mittlerer Beamter . Sehr
schöne 3 -Ztmmer -Etnrichtung und
18 080 31« Vermögen vorhanden .
Ang . u . 1974 an den Führer -Verlag .

tzetrats -
öejuch

Tüchtiger Geschäftsm.
Mitte 80, sucht für
besseren Gasthof bei
Karlsruhe lebensfrohe
tüchtige Gefährtin m .
ctw . Bacvermögen. —
Ang. mit Bild unt .
1456 an den Führer -
Verlag .

Seldstinkrat !
Einem Menschen mit
gesunder Lebensauf¬
fassung . der Jntelli -
gen ; und Güte in sei¬
nem Wesen vereinigt ,
möchte ich in treuer
Liebe und Sorge
eevensqkkastktin
sein . Bin 31 Jahre ,
ev.. musikal ., bäuSl.
wirtsch .. ang . Ersch .,
brünett , mit guter
Aussteuer. Bildojf .
v. Herrn v.rn 35 dis
45 I . erb . unt . 1983
an den Führer -Berl .

Mädchen o . Srau
für einige Stunden
der Woche gef. Don-
glaSstr. 8, III . r.
1945

Bäckerlehrling
Ehrl ., kräft . Junge .
Meistersohn der da -
beim schon Nr I . ge-
lernt bat . sucht auf
1. od. 15. Juli sich
zu verändern . Ang.
u . 47246 an den Füh¬
rer -Verlag.

kaufm . gut veranlagt
sudlt Lehrslelle in
Bank,Versicherung od »
Funkhendel , wofür
euch tedin . Vorkenn !«
nltse vorhanden .
GrOndl.Ausbildung

| Bedingung
Angeb . unter Nr . 1943
an den Flihrerverlag

Heira

Welcher alleinstch.
kath . j . Herr m . auf¬
richt . gt . Charakter i .
sicher. Position wäre
bereit, mit Fräul .,
26 I ., gute Bergan -
genh ., tücht . i . Haus¬
halt . achtb .Elt ., ?lus -
steucr u . spät. Ve .'m .
bek. zu werd . zw. sp .

gjeivat
Ang. u . 1891 an den
Führer -Verlag .

Fast neue

4/20 PS .-LimoiifiM
(stcucrsrct ) ist umständeh . a »S erster
Hand prctSW . abzng . »lng . u . 47384
an den Führer -Verlag .

i nioiorradÄ
Steuerfrei 65 WK.

1 Zünfa !)plf , 5 mÄ:

TriumDiÄ
satteltank ganz billig
zu verkaufen .
schDtzenstr - 59

47077

MtSSctct 47429

WM -
[dironli

zu verkaufen.
Jakob Leonhard,

Rüppurrer Str . -0.

53 Kaufliebhaber
meldeten sieb aui eine KJein - Anzeig .

im „ Fübrer " beim Verkauf meines

ausgeschriebenen Ofens .
sd r̂elbt unser Inserent R. L., K' he , Wlnterslralje

Sie o&h
Die Kleinanzeige in den «Führer"

, wenn
Sie von Nufyen sein soll I

^ EVANQEL
EHEANBAHNUNG

OffeneStelleh
IKassen -Schlager

Wir vertreiben einen crstkl . Artikel
(D .R .P .) , der überall erstaunlichen
»lnklang findet und sich daher gut
vcrkauscn lüstt . Herren , welche aut
dauernden und gute » Verdienst Wert
legen und bereits .Haushaltungen be¬
sucht haben , bietet sich damit eine
gute (Zhancc . Bewerb , erb . u . 1985
an den Führcr -Vcrlag .

Für Ladenprschiist
in Karlsruhe wird
ein Fräulein ges.
mit ein . Mille Ein¬
lage znr llrwcite -
rung d. Geschäftes .
Geld wird sichergcft .
Ang. n . 1927 a . d.
Führer -Verlag .

Miidchkn
gesucht ! Jüng . Mäd«
chcn aus gt . Familie ,
wird in Laden und
Haushalt auf 1. Juli
ges. Nur von Karls¬
ruhe u . Vororte wol¬
len sich melden. Off.
u . 1935 a . d. Füh-
rer -Verlag .

Steinhauer -
Lebriing

gel . H. virter , Grab ,
steingekchaft , K .-Wil-
Hclm-Straße 70.
46686

Tüchtiger

Herren-
Friseur

gesucht als Volontär
j im Damenfach . Vor -
kennt », erw. Kost u.
Wobn. im Hause . —
Aug. m . Bild und
Zeugn. an Damen-
u. Herrensalon Rud.
Straub . Gernsbach i.
Mnrgt ., Adolf -Hit-
lcr-2tr . 45. 47233

3 jüng . redegewaMeHerren
für WerbctSItgkett fof . gesucht . Fi¬
nanzielle Unterstützung von Anfang
an . Schnelles Vorwärtskommcn durch
Flcist und Ausdauer ermöglicht . (SU »
ang . ii. 47365 an den Führer -Verlag .

Herren mit guter Garderobe
finden

auskömmlichen
Verdienst

bet leichter Werbetätigkeit . Weitest¬
gehende Unterstützung zugcsichert .
Bewerber wollen sich melden :
TlcnStag von 9 —11 Uhr Babn -
hosstraste 34, IV . Stock . 47369

Lackmeister
s. den Verkauf und prakitscbe Vor¬
führung eines crstklass. allbcwährtcn

vackstilismittcl
für Karlsruhe » . nähere Umgebung .
Feste Bezüge und Provision . Nur
Fachleute , die nachweislich bei matz -
gebenden Büclercicn gut cingesuvrl
sind , wollen sich melden unter M .H.
5524 an „ Ala " , Anzcigcn -A . -G .,
Karlsruhe . (47149)

WiedmerMkr
für ncuzettl . Sailcrstoss -Waschmittci
in der Tube , allerorts bet gutem
Verdienst gesucht . Angeb . u . 1874
an den Führcr -Vcrlag .

Gcsucht tücht ., flotte

putz-
arbeiterin
mit Meisterprüfung

bis 26 Jahre , perf.
;tif Verarb . v . Stum¬
pen . vollst . selbst ., a .
i . Verkauf gut bew .
Bei zufriedenst . Leist .
Dauerstcll. Off . mit
Zcugn .. Bild u . Ge -
haltsanspr . an Anna
MärtenS,Spe ; ialbonS
f. Tamcnputz, Ober,
stein (Rahe), Haupt«
straße 191. 47223

Generalplan
gegen nie

oon Staatssekretär
Retnbardt

AuS dem Inhalt :
TictzlrbcilSvctchas -
sung . Förveriing
v . Gveschlicstungen
ncueFtnanzpotttik .
Instandsetzung v.

Gebäuden . Steuer -
erletchtcrungen u .
-Icnkungcn . Die
Pcrcinsachung dcS
SlcucrwclcuS usw .

Preis
nur 1.20 3m.

Führer -Verlag
e .nVf >.

Abt. Buchvrrtrte»
Karlsruhe

rninaspl . Fach200/154
Illustr . Schrift irel
Diskretversd . 3 4

Fräulein , 22 I . a .,
wünscht sol . Herrn in
sicherer Stellung ken¬
nen zu lernen zw. sp.

Heirat
Nur ernstgem.Znschr .
u . 1940 an den Füh¬
rer -Verlag .
Fränlein , 26 I ., ev.,
mit Aussteuer n . fp .
Verm ., wünscht mit
sol . Herrn bekannt zu
werden zwecks

Heirat
Zuschr . m . Bild unt .
1962 an den Führer -
Verlag.

Sichere Kapitalanlage
und Existenz .

Zweck? Ausbau besonders günstiger und sehr cntwtck-
lungSsäbtger Sacvc suchen wir stillen oder tätigen
Teilhaber mit 10—20 Mille . Gute Gclcgcndett sür
tüchtige » Kaufmann oder versierten Sücrbcbcratcr .
Nur Sclbstrcslcklantcn wollen ihre Adresse angcbcn

unter 9!r . 47 431 an den Führcr -Vcrlag .

füt tiarlrriche toll , auch die Umgebung
2 Herren

z»r Bcarbetlnng des PlatzgeschästeS bei sorg -
sälliger Unterslntznng gesucht .

2(<lr gewährleisten gründlicbc Einarbcitniig
und entsprechend den erzielten ' tLrsolgcn sbior -
ttgcii baren Verdienst . Bet vcsricdtgcndcn
Lctstnngc » nach turzcr Probezeit Anstellung
nitt Festbezügen . Herren zwischen 25 btS 40
Jabrcn mit (rrsabrnna tm Besuch von Pri -
valkuiidslhast wollen Osserten ctnretchcn un¬

ter Nr . 47 228 an den Führer -Verlag .



Ausgeltalfung der Karlsruher Monumenfalanlage

Die neuen SckloßplWampen in LStigkeit
Günstiges Ergebnis der Vrobebeleuchtungen

Eine Sinn » ' vor Zag
Tu weißt ja nicht , wie schön so ein Morgen

isr ; noch vor dem ersten Hahnenschrei , noch ehe
an der blassen Kuppel das neue Gold empor¬
flammt , noch vor des TageS Glut und seiner
Stunden Eile .

Tic Straßen schlafen tief und morgenkühl .
Nur eine kleine Amsel löst die Nachtigall ab . . .
und sie zwitschert aus einem nahen Garten
bezaubernd eifrig , als wolle sie allein den gro¬
ßen Morgen Wecken . Trüben glüht noch mit
blindem Docht eine vergessene Straßenlaterne .

Wer vergaß , daß ein paar Stunden früher
noch „Abend " ioar , das gleiche Zimmer noch

' seine Stimmung trug ; daß eben noch Gespräche
gcfiihrt wurden , jemand noch Gedichte las , die
Müdigkeit mit einem dunklen Tuch die späte
Nacht beschlich?

Tas alles scheint wie eben gewesen , und
schon wieder lauge her . Zivischen den Stunden
liegt Tod und Wicdcraufcrstehen , einmal Ver¬
löschen und das neue Licht , ein kleines winziges
Grau gelebter Ewigkeit .

Ter Morgen spielt schon in Oval und Rosen¬
blaß . Tie Amsel flötet heftiger und lockt die
zweite . Jetzt zwitschern sie Duett . Der Himmel
klärt sich zu flockigem Blau . Der gleiche Mor¬
gen , der stumm und wartend über diesen Häu¬
sern steht , erhebt sich amethhsten über ferne Hü¬
gel , umrandet Täler , die uns teuer sind , strei¬
chelt zärtlich Gipfel , schimmert in schlummer -
tiefen Seen auf und überkrönt mit goldenem
Gespinst gründnnkle feierliche Tannen .

Ein beschwingter Frühwind weht Gedanken
aus und strömt sie ein ins Atmen duftiger
Lüfte . Wie viele Rosen trägt dein Garten
heute ? Wie viel an neuem Leben ist erwacht ?
Wer stahl sich müde aus der letzten Nacht ? Wem
zwitschert eine Amsel heut ' den Liebesmorgen
ein ? Wer wird voll Traurigkeit und wer voll
Mutes sein ?

Jetzt wachen langsam die Geräusche auf :
hier und dort . Sie durchbrechen die Altarstunde
dieses ersten Morgens , mit dem man das Ge°>
heimnis des Alleinseins teilte . Mit ihnen be¬
ginnt der neue Tag .

Schon klappt der erste Schritt über das Pfla¬
ster . Und war 'S nicht eben , daß man den letz¬
ten erst vernahm ? Schon zuckelt irgendwie
ein Milchwagen , schon heult eine Sirene . . .

Im Garten tun sich Weiße Rosen auf , ver¬
haltene Träume einer Sommernacht . Noch schla¬
fen Kinder fest auf Weißen Kissen . Noch ruht
die heiße Sorge ungeweckt . Doch unaufhaltsam
tickt der Zeiger der großen Uhr , die Tag um
Tag des Lebens schnellbewegten Pendel schwingt .
Tie Amsel flötet leiser , sie wird übertönt . Troll
und Tauelfe sagen sich Gutnacht und schlie¬
ßen sich in ihre Märchenkelche . Der kühne
Schritt des Tags beginnt sein Lied . Wir wol¬
len ihm mit festem Blick begegnen . Wir wol¬
len Liebe zueinander haben — um eines stillen ,
leisen Morgens willen , der wie das sanfte Lä¬
cheln einer Mutter über uns gewacht .

Lerbesserung -er Berkehrsverhaltnisse
auf dem SurlacherTorBlatz

Die derzeitige Anlage des Durlacher -Tor -
Platzes schreibt die Verkehrslinien nicht klar
vor und ist deshalb verkehrstechnisch
u u g ü n st i g . Tic Mängel der Anlage kön¬
nen heute noch nicht völlig behoben werben ;
sic bedingen einen völligen Ilmbau des
gesamten Platzes . Tie Pläne dafür können erst
in der weiteren Zukunft im Zusammenhang
mit öcr architektonischen und vcrkehrStcchni -
schcn Neugestaltung des Platzes verwirklicht
werden .

Der S t a d t r a t hat sich aber entschlossen ,
jetzt schon bauliche Maßnahmen zu ei¬
ner v o r l ä u f i g e u B e r k e h r s v c r b e s s e-
r u u g auf dem Platz ausführen zu lassen .
Vor allem soll die Straßenbahnhaltestelle der
Linie 1 gegen die Mitte des Turlachcr - Tor -
Platzcs vorgezogcn und durch eine neue Ver¬
kehrsinsel so weit wie möglich ein Rechtsver¬
kehr erzwungen werben . Tic Verbesserungen
dienen gleichzeitig auch der Sicherung des
Fußgängerverkehrs und der Verkürzung ber
Wege im llmsteigeverkchr der Straßenbahn .
Der hierzu erforderliche Kostcuaufwaud wird
auf 3000 RM . geschätzt . .

Wir haben schon mehrfach auf die Beleuch -
tungsvcrhältnisse auf den Schloßplatzanlagen
hingcwicsen , die sowohl in lichttechnischcr Hin¬
sicht zu beanstanden sind , wie auch vom künst¬
lerischen Standpunkt aus für den monumenta¬
len Eindruck der Anlage untragbar sind , da die
32 Kandelaber die klare Gliederung der Schloß¬
fronten zerschneiden und auch den Mittelpunkt
der ganzen Anlage , das Karl - Friedrich - Denk -
mal , nicht zur Geltung kommen lassen .

Den einzig richtigen Weg , den man begehen
konnte , war die Anfstellnug hoher Lichtmasten
längs der Lindenalleen . Um die Lcnchtwirkunq
dieser Anordnung zu ermitteln , wurde am Frei¬
tagabend die erste Probebelcuchtung dnrchge -
führt , die einen durchschlagenden Erfolg ergab
und somit Beweis dafür war , daß der gewählte
Weg der richtige sei.

In Anwesenheit eines größeren Kreises von
Fachleuten , unter denen sich Stadtbandircktor
B e i ch e l und von der Polizei Major W e y -
g a n d und Hauptmann Korn befanden , wurde
in eingehender Besprechung die Auswirkungen
der neuen Lichtanlage erörtert .

*

Gegen halb zehn Nhr verlöschten die 32 alten
Kandelaber , die bisher für die nächtliche Erhel¬
lung der Schloßplatzanlagc verantwortlich ge¬
zeichnet hatten und an den hohen , längs der
Lindenalleen angebrachten Lichtmastcn flamm¬
ten die zwölf als Breitstrahler wirkenden Lam¬
pen auf . Die Wirkung der Versuche war er¬
staunlich . War bei den 32 Lichtquellen das Licht
ungleichmäßig verteilt , waren hier weite Flä¬
chen dunkel geblieben , war die klare Front des
Schlosses an vielen Stellen zerschnitten , so spen¬
deten hier die Lichtmasten ruhiges , breitflächi¬
ges , gleich mäßigver st rahltes Licht , das
den ganzen weitgedehnten Platz genügend
erhellte , und zudem die beiden Alleen als

Bcgreuzungslinien der Platzanlagc klar her -
vortrctcn ließ . Im Hintergrund schließt das
Tchloßgebäude als scharfgezeichnete Silhouette
die Anlage wirkungsvoll ab . Das Monumen¬
tale der Schloßplatzanlage kann ungehemmt
zum Ausdruck kommen . Aber auch rein licht -
technisch sind die großen Vorteile der neuen
Lichtanlage ohne weiteres klar zu erkennen .

So fällt dem Beobachter tatsächlich nicht
schwer , die gedämpfte , doch überall durchdrin¬
gende Helligkeit der neuen Lampen dem Licht
ans den trüben Glaskuppeln vvrzuzichcn .
Wenn bic provisorische Anlage in Wirklichkeit
ausgcführt wird , verschwinden auch die einzi¬
gen störenden Linien : die Maste , da man sie
durch entsprechende Farbgebung völlig
dem Farbton des Geästes anpasscn kann .

Wie berechtigt die allgemeine Anerkennung
der neuen Anlage ist , erwies sich , als man zum
Vergleich die Kandelaber wieder in Tätigkeit
treten ließ . Sofort verschwand das klare , sich
stimmungsvoll gegen den Abendhimmel ab -
zeichncude Bild der gewaltigen Platzanlage ;
statt der perspektivisch außerordentlich ein¬
drucksvollen Lichterrcihe tauchten als wirres
Netz die schwach- hellen Glaskugeln der Kan¬
delaber auf . Dann wiederum die neue An¬
lage unter Strom gesetzt : klar , hell und künst¬
lerisch gesehen von einer seinen Schlichtheit ,
die sehr angenehm berührt .

Das Problem der Erneuerung der Licht¬
anlage besitzt auch eine verkehrstechni¬
sche Seite , die sich besonders mit dem
K a r l - F r i c d r i ch - D c n k m a l befaßt .
Nachdem den Kraftwagen erlaubt ist , nach
Theatcrschlnß den Umweg über den Schloßplatz
zu nehmen , wenn sie in die Innenstadt ge¬
langen wollen , muß eine Vorrichtung ange¬
bracht werden , die dem Fahrer die Denkmals -
uähe rechtzeitig anzeigt , da , so viel auch das
Denkmal selbst durch die neue Beleuchtung
gewinnt , mit dem Abbruch der Tcnkmals -
kaudclaber auch diese Richtungspunkte , die mit
dem Schein ihrer Lcuchtkörpcr den kurvenrei¬
chen Weg begrenzten , in Fortfall kommen .
Wahrscheinlich wird in einen Randstein des
Wasser - Beckens ein Lcnchtstein eingcsügt
werden , der die Aufgabe der alten Warnungs -
kandclabcr übernimmt und zudem nur von
der Schloßscite her sichtbar ist, den Gesamt -
eiuöruck des '

nächtlichen Platzes also nicht stö¬
ren würde .

Von diesen Ncbcnumstänöen abgesehen : die
neue Schloßplahbeleuchtung verdient , verwirk¬
licht zu werden .

14 . NerbanMag der badischen Wagnermelster eröffnet
Der Verband der badischen Wagnermeistcr

hält in den Tagen vom 23 .- 25 . Juni seinen
14 . Verbandstag ab , der am Samstag mittag mit
einer

Obermeistersttzung
in den Colosseum - Gaststätten seinen Anfang
nahm .

Die von den JnnnngSobermeistern aus allen
Teilen des Landes Baden besuchte Sitzung
wurde vom Verbandsvorsitzcnden Th . Spitz -
f a d e n - Karlsruhe mit Bcgrüßungsworten ge¬
gen halb drei Nhr eröffnet . Sein Willkomm¬
gruß galt vor allem Reichsfachverbandsführer
M e n d c - Berlin , Pg . Rüger von der NS .-
Hago - Kreisleitnng , weiter dem Vertreter des
Fachverbandes von Württemberg , Kollegen
Wolf und schließlich Syndikus Spall von
der Bad . Handwerkskammer .

Nach Erledigung der Tagesordnung , die sich
mit der Erstattung des Tätigkeitsberichts über
das abgclaufcne Geschäftsjahr , dem Kassenbe¬
richt und dem Bericht über die Freiw . Sterbc -
kasse des Landesverbandes in der Hauptsache

SKurs&e Siadlnachrichien
GefolgschaMeim für die §3.

Den gemeinsamen Bestrebungen der Stadt¬
verwaltung und der Hitler - Jngeiib ist cs ge¬
lungen , für letztere ein der Bewegung würdl -
gcs Ge f o l g s ch a f t s h e i m in der Villa
Lorenz , Kricgsstraße Nr . 57 , unter günstigen
Bedingungen zu beschaffen . Ter Mietzins wird
auf die Stadtkasse übernommen . Für drin¬
gende Jnstandsctzniigsarbciten in dem Ge¬
bäude bewilligt der Stabtrat einen einmaligen
Zuschuß .

Straßenbeleuchtung für die Rand«
fiebtung an der Vulverbauöftraße
Die Raubsicdlung an der Pulverhausstraßc ,

für deren Häuser z . Zt . elektrische Beleuchtung

befaßte , sprach Reichsfachverbandsführer
M e n d e - Berlin über die Errichtung des
Reichsfachverbandes , machte weiter Aussüh -
rungen organisatorischer Art und kam schließ¬
lich auf Berufs standsfragen zu spre¬
chen.

Weiter nahm Pg . Rüger von der NS .-
Hagokreisleitung das Wort , welcher der Ber -
sammlung zur Tagung guten Verlauf
wünschte . Syndikus Spall verbreitete sich
sodann über das neue Handwerkerge¬
setz , das bekanntlich am 16. Juni bs . Js . in
Kraft getreten ist, zu welchem er einige wesen¬
hafte Züge hcrausgrisf .

Den Beschluß der Tagesordnung bildeten
Wünsche und Anträge der einzelnen In¬
nungen , die durchgesprochen wurden . Ferner
würben Maßnahmen zwecks Unterbindung der
Schwarzarbeit beraten .

Gegen 6 Uhr wurde bann die Sitzung mit
Dankesworten an die Kollegen für ihre ziel¬
bewußte Mitarbeit durch den Verbandsvorsit¬
zenden gcschlosien .

eingerichtet wird , entbehrt noch jeglicher Stra -
ßeubelcuchtnng . Die bisherigen Erfahrungen
lassen erkennen , daß cs bei diesem Mangel
nicht bleiben kann . Im Zusammenhang mit
den Arbeiten für die Versorgung der Rand -
sicdlungshäuscr mit elektrichem Strom wird
daher eine einfache , dem länblichen Charakter
bcr Siedlung angepaßte elektrische
Straßenbeleuchtung eingerichtet .

Badlfcheö Etaatstbeater
Der kommende Montag bringt für „Deutsche

Bühne " Volksring 4 eine Wiederholung des
Gnstav - Wasa - Dramas „Alle gegen Einen ,
Einer für Alle " von Friedrich Förster . Der
vierte Rang bleibt für den allgemeinen Ver¬
kauf frcigchalten .

Zum Vau -er Karlsruher Nolkslblnk
ffüffr

Dem Vertrag mit der Landespropaganda¬
stelle Baden - Pfalz über die Errichtung unb
Benützung der Karlsruher Thingstätte wurde
zugestimmt . Die Thiugstätte soll mit Aus¬
nahme berjenigcn Teile , die nur von Facharbei¬
tern hergestellt werden können , im Wege des
Freiwilligen Arbeitsdienstes ausgcbaut wer¬
den . Die endgültige Entscheidung über die ge¬
naue Lage und Größe der Anlage fällt in bcn
nächsten Tagen .

RelchsbWof Müller fvrlcht ln
Karlsruhe

Am kommenden Freitag , den 29. Juni , fin¬
det in Karlsruhe eine große öffentliche Kund¬
gebung der evangelischen Bevölkerung ber Lan -
deshauptstaöt in der Großen Festhalle statt , auf
der Reichsbischof Ludwig Müller und der
Reichsleiter der „ Deutschen Christen "

, Tr .
Kinder , sprechen werden .

Neuer Schulgarten Bulach
Der Staötrat billigte in seiner Sitzung am

Donnerstag die Absicht , den alten Fried -
h o f im Stadtteil Bulach , ber vor 31 Jahren
geschlossen wurde , als Schulgarten einzu¬
richten . Mit bcr Einrichtung soll im Herbst
dieses Jahres begonnen werben . Außerdem
wird der Schulhof eine neue Einzäunung er¬
halten .

Förderung -es Sla-lgarlenbefuchS
Um den Besuch des Stadt - und Tiergartens

noch weiter zu fördern und auswärtigen Gä -
sten Erleichterungen zu gewähren , wird das
Stabtgarten - Eintrittsgeld für auswärtige Ver¬
eine , für Rcisegesellschasten und bergl . bei ge¬
schloffenem Besuch Sonntags unb Werktags
einheitlich ans 10 Pfg . je Person herabgesetzt .

Besichtigung -er Karlsruher ES.
Am Frcitagnachmittag besichtigte der Chef des

SS - Amtcs der Reichsleitung der SS . , Ober¬
gruppenführer Witt je , die Karlsruher SS .
In seiner Begleitung befanden sich Obergruppen¬
führer B r i tz m a n n , Brigadcführer D i e h m,
Standartenführer H a i tz und die entsprechenden
Stäbe .

Neuer Führer -er Karlsruher
Etu-enlenfchaft

Der bisherige stellv . Führer der Karlsruher
Studentenschaft , Dipl . - Jng . Erich Korks ,
mußte , da er in das Berufsleben eintrat , sein
Amt in der Studentenschaft niederlegen .

Zu seinem Nachfolger wurde der Stabsleiter
der Karlsruher Studentenschaft , Gustav Adolf
A s ch o f f , ernannt , der dazu auch sein Amt als
Stabslciter weiter beibehält .

Konzert der Saukapelle des national«
fozlallfllfchen Arbeitsdienstes

Am heutigen Sonntag wird die Gaukapelle
des Arbeitsdienstes ihr Sonn tags - Pro¬
menaden konzert im Anschluß an die Sil -
cher - Gedcnkfeier von */ <12 bis s/ il Uhr auf dem
Schloßplatz abhalten . Hierdurch wird den
Freunden der Sangeskunst und ihren Zuhö¬
rern Gelegenheit gegeben , an einer Feier¬
stunde , die der Arbeitsdienst den Karlsruhern
vermittelt , teilzunehmen .

Sykicherbrand
Gestern nachmittag um V-4 Uhr brach in

einem Haus der Kronenstraße ein Balkcnbrand
aus . Die Entstehungsursache ist unbekannt .
Ein Löschzug der Feuerwehr , der sich sofort an
Ort und Stelle begab , konnte nach kurzer Tä¬
tigkeit wieder abrücken .

Hohensteiner Puppenspiele
Für Eltern unb Erzieher veranstalten die

Hohensteiner Puppenspiele heute vormittag im
Haus der Gesundheit einen Lehrgang , in dem
die Behandlung des Stoffes für Puppeu ' viel
und die Technik des Spiels gezeigt werden soll .

*
Motorraöbieb erwischt

Das von uns unlängst als gestohlen gemel¬
dete Victoria -Kraftrad wurde in Eppingr * 4t *
schlagnahmt und sichergestellt . Der Dick ,
18jähriger junger Mann , konnte sestgenom -
men werden .
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Ausbau der Straßenbahn nach
Ravvenwört Karlsruher Gerichtschronik

Die Straßenbahn st recke nach Rap¬
pe nwört ist immer noch in einigen Teil¬
stücken nur eingleisig . Dieser Umstand
wirkt sich im Betrieb , namentlich zu Zeiten
starken und stoßweisen Verkehrs, wie er ge¬
rade auf dieser Strecke sehr oft auftritt , recht
nachteilig aus und hat schon manche Ver¬
ärgerung wohl auch bei den Fahrgästen ver¬
ursacht .

Schon seit Jahren sind die Pläne für den
zweigleisigen Ausbau ausgearbeitet,' ihre Aus¬
führung mutzte aber leider — von kürzeren
Zwischenstücken abgesehen — immer wieder aus
Sparsamkeitsgründen aufgeschoben werden.

Besonders störend ist die Beschränkung auf
nur ein Gleis in der Daxlander Straße
von der Ecke Vogesen - Eckenerstraße bis zur
Oberfeldstraße. Die örtlichen Verhältnisse er¬
schweren dort die Uebersicht für die Einfahrt in
daS eingleisige Stück , so daß oft Verkehrs-
ausenthalte entstehen .

Die Standorte der Oberleitungsmaste, bet
deren Aufstellung schon der zweigleisige Aus¬
bau berücksichtigt ist , bedingen für den jetzigen
eingleisigen Betrieb zu dem besondere Ge¬
fahren. Ans diesen Griinden soll jetzt wenig¬
stens dieses weitere Teilstttck zweigleisig
ausgebaut werden . Die Kosten müssen durch
Zurückstellung anderer Ausgaben aufgebracht
werden. Der übrige zweigleisige Ausbau , ins¬
besondere auf der Insel Rappenwört selbst von
der Altrheinbrücke bis zur Endhaltestelle , muß
leider, trotz seiner nicht zu leugnenden Not¬
wendigkeit für den Betrieb , der Kosten wegen
nochmals zurttckgestellt werden.
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9lcue deutsche Briefkästen
Das Modell

nach dem sämtlich « d« utsch« n Briefkästen nmgestalter
werden sollen . Zur bessere» Kenntlichmachung werden
sie « inen leuchtend roten Anstrich erhalten . Ihre Aus¬
stattung mit einer Normaluhr und mit einem Verzeich¬
nis der nächsten Unsallstclle , ffeuermeldestelle und des
zuständigen Polizeireviers wird dem Publikum sehr

willkommen sein .

SSadischcs Staalslheater
l . Abschiedsvorstellung von Malle Fanz

Ende dieser Spielzeit wird Frau Kammer¬
sängerin Malie Fanz aus dem Bad . Staats¬
theater scheiden , nachdem sie viele Jahre als er¬
folgreiche Opernsängerin dort gewirkt hat . Ihre
ausgereifte Gestaltungskraft und ihr hohes
Künstlertum weiß das Karlsruher Publikum
Wohl zu schätzen, dankbar ihrer großen Ver¬
dienste feierte man sie in ihrer 1 . Abschiedsvor¬
stellung , in welcher sie die Partie der Maria
in D 'Alberts „Tiefland" sang , eine ihrer
Lieblingspartien. Es war ein ganz außeror¬
dentlicher Erfolg für die scheidende Malie Fanz.
Man überreichte ihr einen schönen Lorbeer¬
kranz , erfreute die sichtlich ergriffene Sän¬
gerin mit einem langen Tisch unzähliger Blu¬
menangebinde .

Tie Aufführung unter Josef Keilverths
Leitung stand unter einem guten Stern . Der
Beifall, der ihm und den Darstellern, vor
allem aber der Abschiednchmenden galt, wollte
kein Ende nehmen . w .

Prüfungskonzert im Konservatorium
Münz

Es ist nicht zu bestreiten, daß im Munz -
schen Konservatorium ernsthaft und er¬
folgreich gearbeitet wird . Das hat auch das
letzte Vorspiel mit Orchester wiederum bewie¬
sen, das einen recht hübschen Verlauf nahm.

Sicherungsverwahrung lut rütksaliigen
Betrüger

Wegen Betrugs im Rückfall verurteilte das
Schöffengericht Pforzheim de» 48 Jahre alten
27 Mal vorbestraften Johann Gerhard Br . aus
Pforzheim zu zwei Jahren Zuchthaus, fünf
Jahren Ehrverlust, sowie Sichernngsverivah-
rung . Der Angeklagte trat an einen Pforz-
heimer Fabrikanten heran, dem er vorschwin¬
delte , ein Stuttgarter Wirt habe bei ihm einen
Brillantring bestellt. Daraufhin erhielt er
einige Ringe im Wert von etwa 1100 Mark
zur Auswahl und versprach , die nicht verkauf¬
ten Stücke am gleichen Abend wieder zurück¬
zubringen. Er verschwand und versetzte die
Ringe in Pforzheim, Stuttgart und Mann¬
heim. Einen Teil der Ringe konnte der
Fabrikant wieder einlösen . Gegen das Urteil
des Schöffengerichts legte der Angeklagte Be¬
rufung ein. Die Karlsruher Strafkammer er¬
mäßigte auf die Berufung des Angeklagten
die Strafe auf ein Jahr Zuchthaus. Bei der
Sicherungsverwahrung behielt es sei«
Bewenden.

Sin getvlsfenlofer Selratsfchtvlnöler
Die I . Große Strafkammer unter dem Vor¬

sitz des Landgerichtspräsidenten Dr . Rubmann
verhandelte gegen den 33 Jahre alten Edmund
H . aus Singe » a. H ., der sich wegen Betrugs
zu veranworten hatte. Der Angeklagte lernte
in Pforzheim eine Kontoristin kennen , mit der
er sich in ein Verhältnis einließ. Er erzählte
ihr, daß seine Mutter die Kosten für sein Stu¬
dium nicht mehr aufbringen konnte . Sie erbot
sich daraufhin , ihm bis zur Vollendung seines
Studiums das erforderliche Geld zur Verfü¬
gung zu stellen. Sie nahm an , daß er sie später
heiraten würde. Anfangs 1932 heiratete er
eine andere. Sowohl das Bestehen der Doktor¬
prüfung , wie seine Verlobung und Heirat ver¬
schwieg er dem Mädchen, welches ihm ins¬

gesamt 10 500 RM . gegeben hatte. Sie hatte
den größten Teil ihres Gehaltes dazu verwen¬
det, um dem Angeklagten neben beträchtlichen
Sonderzuwendungen regelmäßig monatlich 150
bis 200 RM . für seine Studien zu geben . Das
Schöffengericht Pforzheim, vor dem sich der
Angeklagte am 31 . Oktober vorigen Jahres zu
verantworten hatte, sah das Verhalten des An¬
geklagten als betrügerisch an und verurteilte
ihn zu einer Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten . Gegen dieses Urteil legte der Ange¬
klagte und die Staatsanwaltschaft Berufung
ein . Vor der Strafkammer beantragte der
Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von einem
Jahre , während die beiden Verteidiger auf
Freisprechung plädierten . Die Strafkammer
verwarf beide Berufungen und bestätigte bas
Urteil des Schöffengerichts .

Ser „Evangelische Gemelnöebvte "
erscheint wieder

unter veränderter Schriftleitung !
DaS vor einigen Tagen auf sechs Wochen

ausgesprochene Verbot de? in Karlsruhe er¬
scheinenden „Evangelischen Gemeindeboten" ist
wieder aufgehoben worben, nachdem der evan¬
gelische Kirchengemeinderat den notwendigen
Schriftleiterwechsel vorgenommen hat. Nach
einer Erklärung des KtrcheugemeinderatS
wurde durch dessen Beschluß die Schriftleitung
dieses Blattes Profesior Otto Soellner
übertragen . Diese Maßnahme sei getroffen
worden, so heißt es in der Erklärung , die auf
der Titelseite des „Evangelischen Gemeinde¬
boten" veröffentlicht wird , ans der ernsten
Verantwortung für bas Weitercrscheinen und
die Erhaltung des kirchlichen Blattes . In einer
weiteren Erklärung der neuen Schriftleitung
wird der ernstliche Wille bekundet , den Ge¬
meindeboten zu erhalten und zn fördern als
ein Band der Eintracht und ein Werkzeug des
Aufbaues des evangelischen Gemeindelebens.

Karlsruher Filme
Residenz-Lichtspiele :

„Zunge Liebe-
Wahrheit ist immer einfach . Nur der Weg

zur Wahrheit ist meist kompliziert, für
den überzivilisierten Menschen der Gegenwart
zumeist, da ihm das Einfache — ivas paradox
klingen mag — eben zu einfach ist . So ist
es auch mit dem Leben selbst . Wir haben uns
das Dasein zu kompliziert gemacht und müssen
deshalb wieder zu einfacheren Lebensformen
zurück, um Staturnähe und Naturverbunden¬
heit erkennen zu können . Auch im Film . Da
vielleicht besonders.

Darin liegt die Größe dieses Filmstreifens.
Wer das Leben im einfachen, abgelegenen
Bauerndorf kennt , bei dem klingt bas auch so¬
fort an . Es taucht aus den Tiefen der Seel «
herauf, ein halbverklungenes Lied, das Seh¬
nen einer Kindheit, die sich ins Leben hinein¬
träumt . Heimliches Wachstum , heimliches Rei¬
fen ist dieses junge Leben , wie alles Wachstum
draußen in der Natur selbst , dem es aufs
engste verbunden ist . Und darüber gesponnen ist
jene hauchzarte rührende Stimmung , die die
blühende Natur atmet.

Die Natur ist gesehen, daS Leben , so wie
es dort ist, wo nicht der Heimat entwurzelte

Die Einzelleistungen der Schüler konnten sehr
befriedigen , wenn sie in der Ausführung auch
noch unterschiedlich waren und keinen Anspruch
auf Vollendung machen wollen . Eins aber
haben diese Vorspiele doch gezeigt : diese künst¬
lerische Jugend ist auf dem rechten Wege , und
es fehlt ihr nicht an Eifer und Sorgfalt , um
die Reife und die Anerkennung als Künstler
zu erreichen . In dem Konzert für 2 Violinen
von Bach gefiel , neben TheoBittelbrunn
besonders Sigmund Brannath , Schüler
der Klasse Ochsenkiel, durch Tonreinheit und
gute Phrasierung, wenn auch die gestellte Auf¬
gabe höchste Anforderungen an Musikalität und
Fertigkeit stellt . Josef W n r f b a u m als
Dirigent sorgte für den Zusammenhalt. Sehr
hübsch in der Auffassung und auch in der pia-
nistischen Ausführung durch Lisa Münz ge¬
lang das Konzertrondo von Mozart , dessen
Leitung Herr Theodor Münz selbst über¬
nommen hatte, eine ersrcnliche und geschmack¬
volle Darbietung . Den vokalen Teil bestritten
die Damen Wächter und S ch r e p f e r , die
im Duett aus „Der Freischütz" von Weber am
vorteilhaftesten ihr Können zeigten . Im Kla¬
vierkonzert C-Dur von Beethoven fl . und
2 . Teil ) , bas Elisabeth H e r r m a n n als
Solistin von beachtlichem Können zum Vortrag
brachte, interessierte auch Theo Bittel -
b r u n n als Dirigent des Orchesters . Hier sind
gute Anlagen erkennbar. Der Vortrag des
Konzertstückes in F - Moll von Weber durch
W t l t r u d B a ck f i s ch aus der Klasse Bischler
kann als reifste Leistung des Abends gelten
und wurde auch von den dankbaren Zuhörern
mit lebhaftem Beifall und durch Blumen¬
spenden ausgezeichnet .

Menschen sind . Da ist nichts Gesuchtes und
Gewolltes, das zu besonderen Effekten benutzt
wurde. Nicht Stars spielen Rollen, sondern
einfache Menschen, die noch nie vor der Ka¬
mera standen . Bach, Wiese, Feld, Busch, Tag
und Nacht — Mensch und Natur . Die Heimat
und die Menschen darin zeigen sich und spre¬
chen ihre ursprüngliche Sprache , die Seele der
Dinge, weil alle Natur , wirb sie richtig gesehen,
beseelt ist .

Nur spärlich sind ein paar Worte eingestreut,
die nur Brücken bilden , nicht ausöeuten.

So ist es keine große Handlung, die sich vor
uns abspielt , sondern ein Geschehen aus dem
Alltagsleben, aus dem harten mühseligen Da¬
sein armer Bauern und dem Märchenreich von
Kinderseelcn im einsamen Bauerndorf . Ein
Stiick Wirklichkeit , die aber so anfgefangen ist,
daß aus dem Leben ein Erleben wird. Zwei
junge Menschen, die aus der Schule entlassen
werden in die harte Lebensschule des armen
böhmischen Dorfes , lieben sich. Mit jener Liebe,
die nur ein Ahnen ist , aus deren heiliger Scheu
eine zarte Reinheit strahlt. Es ist die Liebe
jener einsamen Kinder, denen doch eine große
Welt, das Weben der Natur geschenkt ist , darin
sie leben und das sie miterlebcn. Dieses Mär¬
chen aus der Wirklichkeit ist in wundervollen
Bildern wtedergegeben , von einem Regisseur ,
der hier zum Dichter wird. Harmonisch zum
ganzen ist die Musik. ler.

Mi :
„Konjunkturritter

"
Man weiß ja, wie das ist , wenn ein We i ß»

Ferdl - Film kommt, und wenn dazu noch
hervorragende Darsteller wie Otto Wall¬
burg , Theo L i n g e n und Curt Vesper¬
mann Mitwirken , so kann man sich vorstellen ,
baß das bestimmt eine zwerchfellrührende Sache
sein muß. Mit dem Einsatz seines ganzen
Könnens spielt Weiß Ferdl zuerst einen harm¬
losen , übertrieben . ehrlichen Kanzleivorsteüer
und dann durch die Machenschaften zweier
Gauner lWallburg und Lingen ) die Rolle ei¬
nes Direktors . Und ivie er das spielt . Es ist
wirklich zum Totlachen .

Vom Inhalt ivill ich nicht allzuviel verra¬
ten . Ein harmloser Mensch wird von zwei
Gaunern als Strohmann benützt , und am
Ende ist der Strohmann ihnen über den Kopf
gewachsen. Auf die tollsten Arten versuchen die
beiden Gauner immer ivieder . andere Men¬
schen reinzulegen, und dabej gibt es die urko¬
mischsten Szenen. Natürlich spielt auch die
Liebe eine nicht nnivichtige Rolle und diesmal
sieht das „Happy End" sogar zwei glückliche
Paare . Sabine Peters als die Tochter Weiß
Ferdls ergänzt zusammen mit Enrt Bcspcr-
mann als schüchterner Rechtsanwalt die Hand¬
lung ausgezeichnet .

Mit dem üblichen Beiprogramm garantiert
dieser Film einige unterhaltende Stunden , bei
denen einer, der einmal wieder richtig lachen
will , bestimmt auf seine Kosten kommt.

X\ !// ,
'
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Spendet für das Hilfswerk

»Mutter und Kind«

Börse der Saussrau
Wochenmarktpreise am 23. Juni

Rindfleisch 1 . Güte 68- 76, Rindfleisch 2.
Güte 64, Kalbfleisch 76- 88, Kuhfleisch 50,
Mastkuhfleisch 56, Hammelfleisch 80—90, Schwei¬
nefleisch 70—80 lalles mit Knochen) , Hühner,
Hahn tot 70—80, Hühner, Henne tot 70—90,
Backfische 30—40, Schellfische 50, Kabeljau 40,
Kartoffeln inl. alte 5— 6, Kartoffeln inl . neue
9—10, Kartoffeln auSl. 10— 15 , Blumenkohl
20—30, Rotkraut 20, Weißkraut 12—20, Wirsing
10—15 , Spinat 15—20, Bohnen grüne 30—40,
Karotten 15—20, Rüben gelbe 10—15, Kohl¬
rabi 10 —12, Erbsen grüne 15—20, Rharbarbcr
8—10, Lauch 2—5, Kopfsalat 3—10, Sellerie
5—15 , Meerrettich 10 —25, Radieschen 6— 10,
Salatgurkcn 10—40 , Spargel 15—85, Zwiebeln
10 —12, Tafeläpfel auSl. 25—85, Kirschen 12- 25,
Sauerkirschen 15—25, Pfirsiche ausl . 85—45.
Aprikosen 85—40, Stachelbeeren 15—25, Erd¬
beeren 85—40, Johannisbeeren 17—20, Himbee¬
ren 30 —40, Heidelbeeren 28—32, Tomaten
28—40 , Nüsse ausl . 35—50, Bananen 25—80,
Orangen 25—28, St . 5 —15, Zitronen 8—8.

Eier
Handelsklasse G 1 lvollfrische deutsche ) 8—11 ,

Hanbelsklasse G 2 ( frische deutsche ) 7—9 , Son¬
stige Jnlandeier 10, AuslandSeier 9— 11 , Ta¬
felbutter inl . 140—150, Landbutter 180—140,
Schweineschmalz inl . 90—110, Schweizerkäse
110—120, Rahmkäse 80—85, Limburgerkäse 40
bis 50 Pfg.

Ermäßigung des BeföröerungSvretfeS
für Sunde auf der Straßenbahn

Für die Beförderung von Hunden ans der
städtischen Straßenbahn wurden bisher — von
einigen Ausnahmen abgesehen — die gleiche «
Fahrpreise gefordert, wie für erwachsene Fahr¬
gäste. In dem Bestreben, die Benützung der
städtischen Straßenbahn wenigstens in den durch
die Lage des städtischen Haushalts zur Zeit lei¬
der noch eng gezogene« Grenzen des Mögliche «
zn erleichtern, hat sich der Stadtrat damit ein¬
verstanden erklärt , daß der Beförderung 8-
preis für Hunde künftig aus den Satz für
größere Gepäckstücke d . h . aus Ist Pfg . für jede
Fahrt , ermäßigt wird. Die Aenderung, die ins¬
besondere auch von den Jägern begrüßt werden
dürfte, tritt sofort in Kraft. —

Taaesaimiger
Sonntag , den 24. Juni

Mater :
Badischer StaatStbcatcr : 15 Ubr : Die Schmetter-

lingsschlacht . 19 .00 Uhr : Tannhiiuser .
Sltlnntit ; Schwester Angelika
Gloria Der Schutz am Nebelhorn
Kammcrlichtspielc: Wer ist der König der Dieb«
Palt : Jrlichlchen
Rest : Jung « Lieb«
Union -Lichtspiele : Konjunkturritter

Konzert:
Mukeum : Tanzabend
Vaterland : Kapelle Harry Witz
K .D .W. : Kapelle Röckle-H' rgltStter
Odeon : Grotzcs SS .-Konzert
Löwe » kamen : Mtsier Melchugg« spielt
Rocdercr : Tanzuntcrbaltnng
Weinbaus Just : Kabarett
(Mriinfr Baum : Tanz
Wiener Hot : Tanz
Flicgerklausc : Abends Tanz .
Pbiinir Stadion : 5 Ubr Baden —Sachsen
Natnrthcatcr Lcrchcubcrg Durlach : Der Wirr¬

warr .

„Der Führer" Sonntag , 24. Juni 1934, Folge 171, Seit « 12



Dia Bezirksjugendleifer der D . A. F. in Durlach

„
Wir wertkn sich sein ,

als deutsches Arbeitervolk zu Men !
Schluß mit dem Seudaiismus - Ser Unternehmer der Zukunft - Arbeit, nicht Vererbung

R . Gt. Eine mächtige Fahne der H.J . flat¬
tert am Samstag zur Begrüßung der BezirkS -
jugendleiter Südwest am Gebäude des alten
Durlacher Parteilokals . Aus allen Teilen Ba¬
dens und Württembergs sind die Leiter der süd -
westdeutschen Arbeiterjugend zusammengekom¬
men, um neue Richtlinien zu empfangen für
bevorstehende Aktionen und den Kampf um die
Revolutionierung der Berufsarbeit .

Kurz vor seiner Fahrt zur Sonnwendfeier
auf dem Feldberg besuchteGebietsführer Fried¬
helm K e m p e r die Tagung und leitete sie mit
zündender Rebe ein , die die jungen Partei -
genoflen zu begeistertem Beifall hinreißt.

„ES kommt heute vor allem und zuerst darauf
an, daß die Zusammenarbeit zwischen D .A.F.
und Hitlerjugend eine gute ist , daß die Kräfte
der wirtschaftlichen Reaktion zerschlagen wer¬
ben und baß wir die Lebenshaltung deS Jung¬
arbeiters steigern .

Man hat sich in vielen Kreisen der Wtrt -
schaftSreaktion eingebildet, unter dem Schutz des

Wir wollen « in Volk Herausstellen , bas stolz
darauf ist , ein Volk deutscher Arbeiter zu sein,
das aufräumt mit dem Standesdünkel jeder
Art ; « in Volk, das ein« einheitliche sozialisti¬
sche Linie sein eigen nennt ! bas Schluß macht
auch mit einem gewissen NeufadiliSmuS, der
Sa und dort sein freches Haupt erhebt .

Unser Führer ist immer Ser geblieben , der
er war : Einfach , schlicht und hart gegen sich
selbst.

Wir haben den deutschen Arbeiter und Bau¬
ern dadurch gewonnen , baß wir in Einfachheit
zu ihm gekommen sind , daß wir seine Sprache
gesprochen haben , daß wir nicht in irgend
einem Spezialgeist — einem Geist der SA .,
einem Geist der HI . — handelten, sondern in
einem einzigen Geist, der selbstverständlich
war , dem Geist des NationalfozialsmuS.

Wenn heute in einem Schutz- und Trutz,
bünbnis die Hitler -Jugend mit der Partei
verbunden ist, wenn di« neuen Führer der
Partei nur noch auS den Rethen der jungen,
revolutionären Front kommen, so bedeutet daS
den bevorstehenden , endgültigen Durchbruch
dieses Geistes .

Unser Führer wäre heute schon viel, viel
weiter, wenn er daS hätte in der Wirtschaft ,
was man Führer nennt, wenn er daS hätte,
was man Unternehmer, wirkliche , idealistische
Unternehmer nennt.

Sie Heranwachsende Andrer - und
Unternehmergeneration

muß unbedingt ans unserer Jugend heraus¬
wachsen, aus der Jugend , die alles betrachtet
nach nationalsozialistischen Gesetzen, für die
es auf keinem Lebensgebiet einen anderen
Maßstab gibt , als den Nationalsozialismus .

Und deshalb müssen wir das Prinzip der
Leistung erkennen , deshalb führen wir Vc -
rufswettkämpfe durch, um die Besten herans -
zustcllen , die Jungen , die TcntschlandS Wirt¬
schaft führen werden . Unternehmer, die nicht
gebunden sind an Vererbung und Tradition ,
die ein in den Schoß gefallenes 6>nt schlecht
vermalten, sondern Unternehmer, die tatsäch¬
lich unternehmen, die die ersten Arbeiter sind ,
die an die Leistung gebunden sind .
, Genau so , wie die Leute „Von Gottes Gna-

NationalsoztalismuS dem Druck der Hochfinanz
auSzuweichen und seinerseits den Druck auf
den schwer schaffenden Menschen fortzusetzen
ober gar zu verstärken . ES liegt an unS , mit
der Heranwachsenden jung - revolutionären
Front diese Kreise anszuschalten und auS un-
serm deutschen Leben zu bannen.

Ein H .J .-Ftthrer hat überall mitzubenken
und mitzufühlen. Die Hitlerjugend, die die ge¬
samte deutsche Jugend überhaupt sein wird, hat
ihre Aufgaben auf alle Gebiete zu richten . Wie
sie den Heranwachsenden Menschen zum politi¬
schen Denken erzieht, wie sie- ihn sportlich stählt
und auSbildet, hat sie ihm im Berufsleben
Wege zu weisen und den Willen zn stärken .

Sie hat Wert darauf zu legen , baß er sich zur
höchsten Leistung durchringt, so daß die Leistung
deS deutschen Jungarbeiters von niemanden
übertroffen wird.

Wir müssen in unserem Kampf heute nicht
einen Teil sehen, sondern

den" nie wieder das Recht haben , sich breit zu
machen, ist e » die Pflicht der Jungen , mit
den Unfähigen in der Wirtschaft aufzuräumen.

Nach «nserm Grundsatz , überall, in Politik
und Wirtschaft : Leistung nach oben !

Der neue Geist hat im März 1SS8 gesiegt,
der neue Mensch hat noch lange nicht gesiegt.
Er wird in der zweiten Phase der Revolution,
mit der Generation , die vielleicht heute im
Jungvolk steht, zum Durchbruch kommen !

Der neue Mensch wird nicht mehr Roman¬
tiker sei» . Ein nüchterner, realistischer , herber
Zn« wird den Dentschen der Zukunft kenn¬
zeichne», wie unser berufliches Leben ein har¬
ter, durch und durch sozialistischer Zug kenn¬
zeichnen wird.

Dann wird ein Volk emporwachsen , durch
nud durch nationalistisch , durch und durch
sozialistisch, ein Volk , das seine Mission er¬
füllen wird, ein Volk , das den Marsch antritt

JnS ewige Deutschland !

Die Spannung , die während der Rede die
Parteigenossen in Bann hielt, loste sich in stür¬
mischem , langanhaltendem Beifall.

Rach Friedhelm Kemper ergreift der Bezirks¬
jugendleiter der DAF ., Heinrich Siekiersky ,
das Wort.

Er gedenkt der schweren Kampfzeit in Dur¬
lach und deS gefallenen Jungn 'ationalsozialisten
Kröber, der für den Sieg der Revolution sein
Leben gab .

Pg . Siekiersky kommt auf den Reichsberufs¬
wettkampf zu sprechen und unterstreicht den Er¬
folg des Bezirks Stidwest, der von l8 Bezirken
die meisten Sieger und den besten Gesamt¬
durchschnitt aufzuweisen hatte.

„Wir begrüßen den Wunsch des Gebiets¬
führers , wonach di« Bezirksjugcndleiter der
ReichSbetriebsgrnppen Mitglied deS Gebiets¬
stabes der HI . werden ."

Der Bezirksjngendleiter gibt dann seinen
Mitarbeitern die Richtlinien für die Znknnsts-
aufgaben und die Vorbereitung des Reichs -
bernfswettkampses 1985.

„Jeder einzelne von uns soll seine ganze
Kraft einsetzen, damit durch das Zusammen¬
arbeiten von HI . und DAF . das Ziel erreicht
wird."

Nach dem kurzen Mittagessen schließt sich
eine rege Aussprache an . Am Abend nehmen

die Bezirksjugendleiter an der mächtigen
Sonnwendfeier und dem KamerabschaftSabend
der Durlacher HI . teil und beschließen damit
« ine echt nationalsozialistische Tagung.

- niemals feige sein!
Es ist schon oft geredet worden über den

„Musterknaben" und den „richtigen Kerl ". Wir
haben immer eindeutig herausgestellt, daß wir
unsere Jungvolkjungen nie und nimmer zu
Musterknaben erziehen wollen . DaS weiß
heute alle Welt. Es kommen Fälle vor — ja¬
wohl , sie kommen noch immer vor —, daß Leute
zu uns kommen und uns erzählen, sie hätten

^ &

gesehen, wie ein Jungvolkjunge über « inen
Gartenzaun geklettert sei. Für solche Fälle ha¬
ben wir nur ein Lächeln. Denn solange eS
Jungen gibt, solange werden diese Jungen
auch über Gitter und auf Bäume klettern .

*

Uns scheint aber der Gegensatz zwischen dem
Musterknaben und dem Kerl nicht nur ein
persönlicher Unterschied zu sein. Hier klafft
der Gegensatz zwischen Weltanschauungen . Es
ist gleich , wie wir das ausörücken . Wir kön¬
nen sagen : Nationalsozialismus gegen Libe¬
ralismus . Wir können aber auch einfach sagen :
Mut gegen Schwäche und Feigheit. Das Ideal
deS Musterknaben ist ein feiges Ideal .

*

Man wird uns sagen : Die Musterknaben
bringen bessere Schulzeugnisse nach Hause .
UnS scheint , wie auch jedem nationalsozialisti.
schen Lehrer, daß der Schule mehr gedient ist
mit gesunden Kerls , die ehrlich Mitarbeiten,
als mit blassen, einseitig geistig veranlagten
Knaben , die zwar bis in den Abend über ihre
Hausaufgaben sitzen , die immer alles „richtig"
machen, die aber einfach nicht die innere Kraft
besitzen , einmal eine schöpferische Leistung zu
vollbringen. Man wird uns weiter das „an¬
ständige" Benehmen der Musterknaben Vor¬
halten. Sie wissen, was sich Erwachsenen ge¬
genüber gehört, sie reden nie nngefragt da¬
zwischen . Sie halten ihren Anzug sauber und
essen, wenn sie cingeladen sind , nie mehr als
2 Stück Kuchen. Wir erkennen diese Vorzüge
voll und ganz an . WaS sollen wir dagegen¬

die Gesamtheit des svrtattsttschen Kamvfteites.

halten? Wir verlangen doch selbst von unse¬ren Jungen Disziplin. Und wieder scheiden
sich die Weltanschauungen . Wir verlangen
Disziplin . — Aber haben wir in den Kampf¬
jahren denn jemals nach dem Anzug oder
nach feinem Benehmen gefragt ? Wir fassen
die Disziplin nicht auf als ein Einzwängen des
Jungen in eine bürgerliche Weltordnung, wir
sind diszipliniert, weil wir einer Idee dienen .*

Doch alles dieses, das sittsame Benehmen
und das fleißige Streben sind Kleinigkeiten.
Eines unterscheidet ganz scharf den Kerl von
dem Musterknaben, — daß er niemals feige
ist ! Das sollen alle die Mütter und Tanten , die
sich bemühen , aus Jungen Musterknaben zu
machen, das sollen sic bedenken : Mit den klei¬
nen Auswüchsen der Jugcndhastigkcit, die sie
bekämpfen , unterdrücken sie im Jungen den
großen Willen zum Einsatz.

Mrschwatzlmvvttt '
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Bulach

Montag , dcn 25. Juni 1934, abends 7 Uhr , Antreten
sämtlicher Pol .Lrtier im RathauSdos . 7. 1z Uhr Ab-
marsch nach Scheibenhardt , daselbst Ftlmvortrag von
Pg . Kaiser , Banerustihrerschulc, libcr

„Blut und Boden".
Unsere Übrigen Parteigenossen sind dazu ebenfalls

freundlich «ingeladen . Ter Orisgruppenleitcr .
* . . . .. .

Ortsgruppe der NSDAP . Rüppurr
Montag , den 25 . Juni 1934, 21 .00 Uyr

Sitzung der PL .
im Zähringer Löwen (Ecke Löwen, und Rastatler Sir .)

Der Ortsgruppenlriter .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Grünwettcrsbach
Heute, Sonntag , dcn 24 . Juni 1934, 8 Ubr , findet

im Lammsaal in GrllnwcttcrSbach «in« össemliche
Versammlung statt.

Es spricht Pg . Riiger itber „Arbelirbeschafsling" .
Für sämtlich « Parieigenossen , serner Mitglieder der

NS .-Hago, N2V ., NS .-Frauenschast, N2BO . und der
Arbeitsfront ist die Teilnahme Pflicht.

Die Teilnabme an dieser Versammlung für di«
Stützpunkte Palmbach und Hohenwctterrvach wird zur
Pflicht gemacht .

Sämtliche Vereine und Einwohner der Gemeinde
Grünwetterrbach , Palmbach und Hohenwettersbach
werden zu dieser zum Ausbau unserer Vaierlandcr
anberaumien Versammlung aufgcsordcrt, im Interesse
der VolkSgemcinschast , unbedingt an der Versammlung
teilzunchmcn.

*

NS .-Gemeinschast „Krast durch Freude"
Karlsruhe

Jotzann -Stranß -Konzcrt
Sonntag , den 1. Juli 193-1, abendr 20 Uhr , findet

im Stadtgarten (bei Regenweticr In der Fcsthalle) im
Rahmen der N2 .-Gcm« inschaft „Krast durch Freude "
ein großes Konzert unter dem Motto : „Ein Abend
beim Walzerkönig" unter Leitung von "»»fco»»
Strauß , früherer Hofballmusikdtrektor, statt.

Das Programm bringt unter anderem , die Ouver¬
türe zu „ Fledermaus , Zigeunerbaron "

, dann die be¬
kannten Walzer : „Geschichten auS dem Wienerwald ,
An der schönen blauen Donau , Wein, Weib und Ge-
sang"

, usw. Ebenso wirkt ein Männerchor von 170
Sängern mit .

Konzcrtkarten zu 20 Psg . (Stadtgartenetntrttt und
Konzert) .

Die Bctiiebrzellenobmännei melden die Tetlnehmcr -
zahl ihrer Betriebes für dar Konzert, bis 27. Juni
an di« Ortrgruppenlctiung , Fritz-Platlner - Haur , Schül-
zenstraße, woselbst auch die Karten abgegeben lverdcn.

*
NS . Franenschaft, Ortsgruppe Hauptpost
Am Montag , den 25 . Juni , abends 8 .15 Uhr , stndet

im Gartensaal des Montngcr ein
„Rationaler Abend"

statt. Leitung : Frl . Gocker ; Mitwirkende : Ein «
Gruppe junger Mädchen aus der NS .-Frauenschast,
Ortsgruppe West .

Vollzähliger Erscheinen wird dringend erwünscht.
Die OrtSgr »ppcnfra»enschast»let «crtn .

*
RS .-Frauenschast, Ortsgruppe Südwest

Unser Heimabend findet am Montag , 25 . Juni mit
Lichtbildcrvortrag Im Kasfee Mav , Kricgsftr . 111, statt.
ES spricht Frl . Ott über „Dir Nordseereisc d« r
„ Monte Olivta "

, „ Kraft durch Freude " . Pünktlicher Er -
scheinen , Gäst« willkommen.

Die OriSgruppcnleiterin .

Bei Sodbrennen -
Magenbesthwerden

»D « r Führ « ," ComtM«, M, t im , Mg « t« , Stet« 1Z
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Wir fordern Nettrauen und Disziplin
Ein Ausruf deö Sauwirtschastsberaterö der NEDW .

Der Gaumirtschaftsberater der NSDAP .,
Präsident der Badischen Industrie - und Han¬
delskammer , Dr . Kentrup , erläßt folgenden
Aufruf :

Die gegenwärtige Rohstofslage gibt ängst¬
lichen Gemüter » , gewohnheitsmäßigen Nörg¬
lern und bernssmäßigcn Kritikastern Veran¬
lassung , znm Teil oisen , größtenteils aber
versteckt Stimmung gegen die Wirtschafts¬
politik der Negierung zu machen. Ich sehe
mich daher veranlaßt , in aller Oesscntlichkeit
dagegen Stellung zu nehme ».

Exportschwicrigkciten vorübergehender Art
sind vorhanden und werden offen zugegeben .
Es ist aber unbestritten , daß von einer
Verknappung der Rohstoffe keine
Rede sein kann , denn es sind noch große
Vorräte ausländischer Rohstoffe vorhanden .
Hinzu kommt, daß es dem Ausland auf die
Dauer unmöglich ist , ein Volk von 6» Mil¬
lionen als Abnehmer von dem Weltmarkt
auüzuschlicßcn .

Jeder Deutsche und jeder Unternehmer hat
die Pflicht , sich in unbegrenztem Vertraue »
hinter die Wirtschaftspolitik
Adolf Hitlers zu stellen ; der Führer
hat schon größere Aufgaben gelöst als diese.
Deshalb ist cs aus das Schärfste zu verurtei¬
len , Vorratskäufe über das normale Maß
hinaus vorzunehmeu .

Den Exporteuren aber erwachsen jetzt be¬
sondere Pflichten ; eö gilt , den Auslandsmarkt
unter allen Umständen zu halten nnd einen
verloren gegangenen Markt wiedcrzuerobern
bzw . durch einen anderen zu ersetze » . Nichts
wäre falscher, als sich darauf zu beschränken,
einen Ausgleich aus dem Binnenmarkt zu

suchen . Außenhandel zu treiben , ist
eine nationale Angelegenheit !
Gerade hier ist der Privatinitiative des Un¬
ternehmers größter Spielraum gelassen. Daß
eine Steigerung des Exportes möglich ist , be¬
weist die Tatsache, baß verschiedene badische

Trotz mehrfacher , grundsätzlicher Darstellun¬
gen und Anordnungen über die Bedeutung der
„Thingplätze " und über den Sinn des
„T h i n g s p i e l 3"

, wie wir es aüf den großen
Thingplätzcn im ganzen Reich wieder lebendig
niachcn wollen , muß immer wieder die Feststel¬
lung gemacht werden , daß mit den Begriffen
„T h i n g "

, „T h i n g s p i e l e" und „T h i n g-
p l a tz

" ein unerhörter Mißbrauch getrieben
wird . Was bisher von den verschiedensten Or¬
ganisationen schlicht und einfach als Kundgebung
bezeichnet wurde , marschiert nun plötzlich als
„Bauernthing " . „Spielthing ", „Sportthing "
nsiv . auf . Auch in der Landeshauptstadt gibt es
noch Stellen , die sich über den Inhalt der
Begriffe „Thing " und „T h i n g st ä t t e "
noch so im Unklaren sind , daß sie Veröffent¬
lichungen über eine angeblich in der Anlage
begriffene „Thingstättc " hinter der Musikmu¬
schel im Staütgarten hcrausgcgeben .

Ans dieser angeblichen „Thingstätte " sollen
Zeitungsberichten zufolge „Sagen aus der deut¬
schen Heldcngeschichte" zur Aufführung gebracht
werden . Damit verbunden sind „Kindcrspiel -
nachmittage mit Wanderball , Wetthinken , Dieb¬
schlagen, Reigen nsw . Was das alles mit dem
Inhalt des Begriffs „Thing " zu tun hat , muß

Firmen trotz der Boykottdewegung ihren (Sv
Port steigern konnten.

Im Innern kommt eS jetzt daraus an , un¬
sere Nationalwirtschaft durch Einsatz aller
Kräfte , insbesondere auch der technischen
Wissenschaften, zn stärken . Mein Ruf geht an
alle Volksgenossen , mit Vertrauen und Di¬
sziplin die Maßnahmen der Regierung zn
unterstützen .

Dr . Kentrup »
Ganwirtschastsberater der NSDAP .

jedem unverständlich sein , der auch nur eine
einzige , grundsätzliche Veröffentlichung über
Zweck und Bedeutung der Tyingplätze und den
Charakter der dort vorgesehenen chorisch - kul-
tischcn Spiele gelesen hat .

Auf der Thingstätte in Heidelberg wird die
„Deutsche Passion " von Euringer ausgeführt
werden ; das weiß jeder , der schon einmal einen
Blick aus das Programm der diesjährigen
Reichsfestspiele geworfen hat . Wenn der Raum
für ein solches dichterisches Werk ein „Thing -
plah " ist, dann ist es eine unerträgliche Vorstel¬
lung , daß in Karlsruhe ein besserer Kinder¬
spielplatz im Stadtgartcn denselben Namen
führen soll . Ganz abgesehen davon aber hat
das Rcichsministerinm für Volksausklärung
und Propaganda nun schon mehrfach die An¬
ordnung veröffentlicht , daß alle Projekte für
„Thingplätze " der au s ö r ü ck l i ch e n Geneh¬
migung durch das Reichspropagandaministe -
rium bedürfen nnd daß der Mißbrauch mit
dem Namen „Thingplatz " für die Zukunft
s ch ä r f st e n s geahndet wird . Es wäre
wünschenswert , wenn es wegen einer Frage , die
schon der gute Geschmack regeln sollte, im neuen
Deutschland nicht zu Strafmaßnahmen kommen
müßte .

Ali-lanMubenten auf dem Rhein
Ministerialrat Fehrle spricht über baS Wesen

der Sonnwendfeier
Die Technische Hochschule , die eine große An»

zahl ausländischer Studenten beherbergt , un¬
terläßt nichts , diesen Gästen lebendige Ein¬
drücke von der Landschaft, von den Menschen,
Sitten und Gebräuchen unserer Heimat zu ver -
Mitteln . Um sämtliche Auslandsstudenten zu-
sammenznfassen , sie untereinander und mit der
deutschen Studentenschaft in enge Fühlung tre¬
ten zu lassen, in Vorträgen und Heimataben¬
den Gedanken auszutauschen , wurde an der
Technischen Hochschule vor einiger Zeit « ine
akademische Auslandsstelle errichtet .

Gestern abend hatte man zu einer gemüt¬
lichen Rheinfahrt auf dem „Enberle von Ketsch"
eingeladen , an der Rektor Professor Dr .
Kluge , der Kanzler Dr . Caesar und als
Vertreter - cs Ministeriums Ministerialrat
Fehrle teilnahmcn .

An Bord herrschte bald eine frohe Stim¬
mung . Lieder der Bewegung und Burschenlie¬
der lösten einander ab . Der Zauber des nächt.
lichen Rheines nahm auch die ausländischen
Gäste gefangen , von denen manche zum Aus¬
druck brachten , daß sie vollauf die Liebe des
Deutschen zum „Vater Rhein " verstände .

Ministerialrat Fehrle benutzte die Stimmung
- er nächtlichen Landschaft, den Gästen in einer
kurzen Ansprache das Wesen der deutschen
Sonnwendfeier zu erläutern . Er streifte die
Geschichte dieser Feier und ging bann ein auf
die Bedeutung der Sonnwendfeier am heu¬
tigen Tage . So bekamen die Auslandsstnden -
ten ein anschauliches Bild von dem Wollen
und Streben der heutigen Jugend . Sie wer¬
den ihrer Heimat Zeugnis ablcgen können für
den Geist , der nun in Deutschland herrscht.

Znm Schluß der Fahrt erhielt jeder erst-
semestrige Auslandsstudcnt eine goldene Nadel
mit den Farben seines Heimatlandes ver¬
liehen . Rasch , für die meisten nur allzurasch,
verlief die schöne Fahrt .

„Thmv UN- „Thingplatz"
Eine Erklärung des Sauklillurwartö Kaiser

Neuestes Modell 4/25 PS
eingefroffen . Probefahrt jederzeit .

Autobetrieb G. m . b . H .
ROppurrerstr .8 Pfla HStZDOl *

TeUf . 1995

r-ReiGhssGhuiinnmüocfie—i
Schlußveranstaltungen

Sonntag. 24. Juni . 11 Ohr und 15 Uhr

RappenuiBrt „

dasntra
mit eachoton

Mk. 9 —
Monatsrate

J.L8chner *$olin
Klaup ^rch ' ftr , ? ?

KlMellchord . Christuslrikche
iiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimmiiiiiiiMiiiimiiimiiiiimn

Abfahrt beim Ausflug schon
6 .22 Uhr nicht 8 Uhr. iwe

Eontagskarten nach Baden-Baden

F?mtliche Anzeigen

Siedelungsüauten
in schlüsseltertiger AusfOtrung
Reparaturen aller Art durch

Deutsche Arbeitsfront

BauhOtte Karlsrune m.kR .
Marlenstraße 96 — Telefon 62C0

Karl Deimer
Karlsruhe , Arflerrtr. iSe, Telefon 5710

Spezialgeschäft für Musikinstrumente
und Reparaturen . Trommeln , Pfeifen
und Zubehör lür Spielmannszüge .

Jmmobilien

Hofgüter
In versch. Gröszcn , erbhoffrci , in allen
Preislagen zu vcrk . Auszcrd . Pillen ,
Geschäfte , Wirtschaften aller Art in
ver Bodcnsccgcgcnd . Kaussintcrcsscii -
ten wollen ilire Wünsche »nt . Angabe
dcS zur Beringung siebend . Barkapi -
tals richten a . d . seit 1SIU beliebende
Ott » Harder

Jmmobilicnstrmo
.tkonsinnz , Babnbalftr . 5 .

42202

Offene Stellen

Tüchtige , jüngere

Friseuse
sof. gcs. Damen , u .
Herrensalon . Heim .
Huber . Ecke Krieg »,
» nd Bunseustraste .
17215

Auf sof. od. 1. Auli
suche ein fleißiger

MWcn
da ? gut kochen kann ;
viädch .. d. loch. flcl.
Hai, bevor, . Zu erfr .
uni . 46082 an den
tzührer -Berlag .

\Mietgesuche |
Laden

gesucht p , 1 . 10 . mit oder ohne Woh¬
nung , Kaiser -'Allee bevorzugt . Ang . u .
1850 an den Führcr -Bciiag .

Kleine»
Melier

od. geeianet . Raum ,
Schattenseite , mögl .
Mittelst ., gesucht. —
Off . u . 1934 an den
Fndrer -Vcrlag .

Möbl . Zimmer m .
getr . Eingang sofort
zu verm . Wilhelm -
str. 48. IV. St .
1950

Ritterstr . 49. Neub .,
Nähe KonzerthauS , 2
Neuzeit!., sehr sonn .

o Gegenüb .. 2. St .,
m. Etagenhciz ., eing .
Bad . Mans .. all . Zu¬
behör , a . 1. 10. zu
verm . ?lnzusehen im
4. St . v . 10—12 Uhr
vorm . Näh . b. L.
Körner , Klauprechtst .
15. Tel . 315! .

MSbl . Zimmer
nur in ruh ., schöner
Lage , a . liebst .Hardt -
waldsiedl . oder ähnl .
Loge, v. berufstätig .
Dame ges. Ang . unt .
717 an den Führer -
Verlag .

Schöne

4'8 ..Mobna.
Südst ., Preis 55 xH
zu verm . Ang . unt .
1930 an den Führer -
Verlag .

Mod. Loden
Kaiserstr . , p . I .Sept .
bill . zu verm . Zu -
schr. u . 47218 an den
Führer -Verlag . Mnum

von 5 Zimmern
ii. grast . Mans . mit
all . Zubeh ., Vorholz -
str , neu herger ., sof.
od. später zu vermiet .
Näher , ttg . Fleisch ,
mann . Angnstastr . 9.

Tel . 2724.
35944

Grotze Helle Räume
2 Etagen , auch getr .»

am Saiserplatz
m. Waffer , el . Licht,
große Einfahrt , bill .
p . sof. od. später zu
ocrm . Näh . durch
W . H. Ohwald , Wer -
derpl . 44. Tel . 4812.
47217

Hellet , geräum .

Büro
1 Lagerraum und 1
gr . Zimmer zu vm .
Westnldftr . 45, Stb .
1846

Handwagen
| gt . erh ., 2- o. 4rädr .,
zu kauf . ges. Ang .
u. 1932 an den Jüh -
rer -Verlag .

Ettlingen
Sachretnigung .

Die Reinigung der öffentlichen Gc-
wiisser ans hiesiger Gemarkung er -
folgt an den nachverzcichncten Tagen
Aid vom 2 . 7 — 17. 7. 1031
Grien - »nd Peter -

graben vom 0 . 7 .—11 . 7 . 1034
Die Ufcransiöszcr werden aufgc -

sordcrl , HcugraS und sonstige Keid -
sriichlc soweit zu eniscrnc » , daß der
AuShub abgelagert werden kann . So¬
weit dies nicht geschieh!, biitten sich
die Bctrcssenden scdcn ciiva entsic -
bcndcn Schade » selbst zu, „ schreiben.
Tic Schwallung beim Grlengraben -
wcbr wird am Samstag , den 30 .
Juni 1034 , abends 6 Nvr , eingesetzt
und, am Samstag , den 7. Juli 1934 ,
abends 6 Ubr , wieder entfernt . Im
Übrigen gelten für die Reinigung die
iibiiche» Anordnungen des Kultur -
banamis .

Ettlingen , den 19 . Juni 1934.
Der Bllrgcrmcisker .

der Triinkdecke, der Ginstreudccke sin
zwei Lagen ) sowie des Teerbeton -
tcppichs . Die Zchoiicrlicscrnng wird
besonders vergeben . Bedingungen
liegen beim Bauam ! ans . Dascibl !
sind auch Angcbotsvordructc erhält¬
lich . Angebote für Ausführung der
Dellen werden nur an Spczialsirmen
für Tccrstrastcnban abgegeben . Er -
össnnng der 'Angebote am Mittwoch ,
den 4 . Juli 1934, vormittags 11 Uhr ,
ans dem Wasser - und Stratzciibauamt
MoSbach .

Oiienburz

sichtnahme ansliegen . Einwendungen
miisscn während dieser ssrist vier
oder beim Bürgermeisteramt Zell -
Weierbach eingercicht werden , widri -
gcnsalts die nicht auf privatrcchtli -
chcn Titcin beruhenden Einwendun¬
gen als ausgeschlossen gelten .

Osscnburg , den 18 . Juni 1934.
Badischer Bezirksamt .

Philippsburs

Im

(Rad . fj)a4idei *höt
Adolf Hitlerplafj

sind ab 1 . Juli mehrere Räum « für Büro «
zwecke zusammenhängend oder einzeln zu
vermieten . 4«68i

Näheres Bad . Handelshof , Zimmer 17

Mosbach
au »füt)tung von Tränk- und Sln -

ftteudtdttn .
Dar Wasser - und Strasscnbauamt

MoSbach vergibt im össenttichcn
Wettbewerb nach den stattlichen Bcr -
dingungsvorschristcn die Arbeiten
und Lieferungen zur Ansfiiyrnng
von kombinierten Tränk - und Ein -
streudecken mit eitlem Abschluss
durch einen Teerbctontcvdich als
Bcrschlciktschicht an Landstratze Rr . 4
Km . 30,7—32.1 in Mosbach . Die
Arbeiten werden in 1 LoS ausge¬
schrieben mit 8200 am und bestehen
in der Ausführung des Unterbaues ,

MalMbeiten.
Dar Wasser - nnd Stratzcnbauamt

Osscnburg vergibt namens der Kreis -
. Verwaltung Osscnburg die Aussiiü -
rung der Waizarbciten aus de»

I Krcisslrasicn für dar Jahr 1934 un -
j ter den üblichen Bedingungen in soi -
! « enden Losen :

Los Nr . 1 : Stellung einer Dampf
walze von 1« Tonnen Dicnslgc -
wicht nebst einem Ausreiszcr ; ,

Los Nr . 2 : Einbau von 2440 cbm
Walzschotter cinschl. aller hierzu
ersordertichcn Arbeiten :

Los Nr . 3 : Stellung der Gespanne
znm Wasscrsnbrcn etc .
Die Bedingungen sind aus dem

Banamt cinzuscben : Angebotsvor -
drucke werden ans Verlangen unent¬
geltlich abgegeben .

Angebote sind , vorschristSmätzig
auSgefüllt , verschlossen und portofrei ,
mit der Ansschrist „ Walzarveiten "
vcrscücn , längstens bis Montag , den
2. Juli 1934 , vormittags 11 Ubr .
beim Bauamt einzureichen . Zu -
schlagSsrist 14 Tage .

Osscnburg , den 22. Juli 1934.
Wasser - und Strasicnbauamt .

Bilder
Einrahmungen

Arbeiten
M. Bieg & Co .
Inh. : K. Lindegger
Akademiestraßel6
Telefen Nr. 1916

Möbel
be 'm SA -Mann

Oelsel
9(losestrajte >11.

Saust bei
Mtzrer-
Infcrcnfcn

tu verkaufen

Tic Deutsche Abwasser RclnigungS -
w .m .b H . beabsichtigt die Errichtung
einer Abwasser < Reinigungsanlage
Bauart „Oms " ans dem Grundstück
Lagerbuch Nr . 217 in Zell -Weierbach
für Heinrich Littcrft tu Osfenburg .
Tie Abwässer sollen In den Waid -
bach in Zell -Weierbach cingcicitct
werden . Dies gebe ich mit dem Au¬
ssigen bekannt , datz die Piäne und
Beschreibungen lt Tage aus dem
Rathaus in Zcll -Wcicrbach zur Ein -

ffür den Landwirt Anton Zim -
mcrmann 1kl . tu Huttenheim wird
heute , vormittags 9 Ubr , das iand -
wirttchastliche Entschuidungsvcrsah -
rcn crüsfnet .

Als EntschittdungSstelle wird die
Stadt . Sparkasse Phikippsburg er¬
nannt .

Tic persönlichen und dinglichen
Gläubiger des SchuidncrS werden
ausgesordert , ihre Ansprüche beim
Amtsgericht hier bis zum 20. Juli
1934 anzumelden und gleichzeitig die
in ihren Händen besindtichen Schuld -
»rkunden einzureichen .

PhiliPPSburg , den 20 . Juni 1934 .
Amtsgericht .

können Sie wetten , daß die
Zeitung * - Anzeige im
. Führer - die beste
Reklameart ist und bleibt .
Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unter
der Telefonnummer 7930

mit Brut ver¬
nichtet reat
Io* Reichel »

Wanzenllnld .
Nicht fleckend

0bereit anwendbar .
Fl. von RM -.86 an . ln
Drog . u. Apoth . erhältl .
Nurwirksam mltMarke

u . .Teufel

Lesl den Führer !

Baubedarf G . m . b . H .

[RUHBr - Glauner -TaKis
Karlsruhe * Brauerstr. 6b
Telefon 7576/77 86128

Banmaterialien -Han dlnng
Asphalt,PlattenausfUhrunBen,Est¬
riche , ständige Musterausstellung
in Wand - u. Bodenplattenbelägen

3ULIUS
GRAF
&CIE.G.M.B.H.
KARLSRUHE
IIPPEIIMSTR.S

fü«Küchen.läder.Haus
flurttUK-Saukrtamik

(KKminmwti*

Bodenbelag« u.
Wandverkleidüngn
aus Platten -

Städtische Sparkasse Renchen
öffentliche Verbandrsparkaffe.

Bilanz per 31 . Dezember 1S33 . 4714«

500 ccm Ti ui - Motorrad
500 ccm Uictoria - niotorrad

mit Seitenwagen
3/16 PS Manomao Limousine

sehr gut erhalten , teilweise neu über -
boit , billig abzugebcn bei AlsonS
Nagler , Büht/Baden , Büyicrtalsir . 15 ;
Teieson 221. (47358)

Sehr gut erhaltener
eichener

Speisezimmkr
au - gt . Hause vreiS «
wert zu verk. Anzn -
seh. Hirschstr . 6 I. r .
1920

Fabrikneue , mod .
Üülimafchtnen

m. Garantieschein f .
80 7t)l zn verk. Win -
tcrstr . 50, UI . 4668-1

Lest den Führer

Kapitalien
Beamten- Darlehen 47U73<

nur Beamten - nnd Pensions -
Empsängcrn sosortige Aus¬
zahlung , kcincrl . Borzabluug .
Gehaitszcssion , Mindcstncvalt
Jtn 215. Durch Bebr , Rob.-
Wagncr -Allce 17, Tcles . 2092.
45 3! psg. Rlldporto einscndcn .

Aktiva :
Kassenoorrat .
Guthaben bei Banken . . .
Wechseldarlehen .
Kredite in laufender Rechnung
Gtrokontenüberziehungen . .
Wertpapiere .
Darlehen gegen 1. Hypothek .
Darlehen an Gemeinden etc . .

incl . Einlage b . Giroverband
Darlehen gegen Schuldschein .
Einnahmerückstände . . . .
Gerätschaften .
Gebäude .

RM .
8 668 .71

8 287 .82

20 881 .95

226 270 .87

18 486 .62

85 882 .12

385 847 .69

81002 .86

78 198 .75

21 551 .27
1.—

24 882 .96

837 859 .92

Passiva RM .

Spareinlagen . 652 870.29

Giroetnlagen . 40 976.98

Kontokorrenteinlagen . 611 .57

AnlehenSkapitalien . 65 669.90

Rücklagen ( incl . Res. -Fond ) . . . 74 782.83

Reingewinn für 1933 . 3 448,35

837 859.92

Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 % a . RM . 698 958.— . .
Sie beträgt Ende 1933 .

Renchen , den 15 . März 1934 .

Der Vorsitzende des Berw . -RatS :
Dr . Förster , Bürgermeister .

RM . 34 697.94
RM . 34 697.94

Der GeschästSleiter:
R i e d m a y e r , Verwalte ».
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ein politisches Fest
Sie Deutschen Kamysspiele in Nürnberg

ES gehört zwar zu den Gründungsgedankcn
der Deutschen Kampfspiele , das; in ihnen die
„überragende nationale Idee " lebendig sein
sollte. Es gibt sogar noch Leute , die behaupten,
da « sic „ im Geiste der nationalen Erhebung"
gefaßt und ausgeführt worden seien. Das sind
schöne Worte, die heute vielleicht , im politisch
gesicherten Rahmen des neuen Staates gespro¬
chen . ihren Sinn haben , damals aber zur Zeit
ihrer Entstehung <dcr Weimarer Staat war
gerade ins ' Leben gerufen) nichts als eben
schöne Worte waren , auf die das Bürgertum
stolz war und gegen die Sozialdemokratie in
unblutigem Zeitungsgcplänkel kämpfte. Es ist
also nichts gefährlicher als die Meinung, am
Knmpfspielgedanken sei nichts zu deuteln und
zu drehen , er sei völkisch gewesen, aus germa¬
nischer Substanz geboren und sei das deutsche
Bolksfcst gewesen . Nein , das waren die
K a m p s s p i e l e nie !

Sie waren eine Veranstaltung des Deutschen
RcichsauSschusses für Leibesübungen und als
Kind dieser Organisation genau so unpolitisch
und von den Krankheiten des Parlamentaris¬
mus befallen wie diese Organisation selber .
Freilich mögen die drei Kampfspiele , die bisher
stattgcfundcn haben — 1922 in Berlin , 1926 in
Köln und 1939 in Breslau — für viele eine an¬
genehme nnd schöne Erinnerung sein, aber p o -
l i t i s ch haben sie durchaus keinen Widerhall
gefunden , erst recht aber keine aufbaucnde und
erweckende Kraft besessen . Es soll nicht bestrit¬
ten werden , daß die Zusammenfassung aller
Deutschen zu einer Kampsspielveranstaltung
auch damals schon einen völkischen Wert beses¬
sen hat , ganz gleich , welches Ziel über dem
Ganzen geschwebt hat . Aber selbst in dieser
Hinsicht haben sie niemals die volkverbindendc
Kraft eines deutschen Turnfestes erreicht , ob¬
gleich hier nur ein einziger Verband der Leibes¬
übungen in Deutschland sich an einem Ort traf .

Die Kainpsspiele im Dritten Reich haben eine
grundsätzlich politische Idee nnd eine grund¬
sätzlich andere politische Wirkung. Sie sind im
gleichen Sinne völkisch , wie sie politisch sind :
Völkisch insofern , als alle Deutschen , gleich ,
viel , ivo in der weiten Welt sie wohnen , zu
den Kampfspiclen eingeladen und zugelassen
werden . In Nürnberg soll sich das völkische
Deutschland , das nicht mit den Grenzen des
Reichs abschließt , treffen. Der Festspielplatz in
Nürnberg wird somit zur anschaulichen Dar¬
stellung All - Deutschlands , und somit ist Nürn¬
berg das Deutsche verbindende Fest . Darüber
hinaus aber wird hier die Idee des Politi¬
schen zur anschaulichen Darstellung gebracht.
Wenn im Nürnberger Stadion

die Mannschaft der SA . und HI . und die

Mannschaften des Reichsbnndcs für Lei¬
besübungen gemeinsam

einmarschicrcn , dann ist dies ein Symbol
für das neue Deutschland , für die voll¬
endete politische Erfassung der deutschen Lei¬
besübungen. Tenn jeder der Teilnehmer, jedes
Glied der Mannschaft , das zu den Kamv ' >pielen
nach Nürnberg kommt, weiß , warum es in den
Herzort Bayerns fährt. Ein jeder Teilnebmec
pilgert dorthin — nicht schlechthin als Deut¬
scher, sondern
als Deutscher mit dem Bekenntnis zum Reich.

Er weist , dast all sein Tun für daS neue Reich
geschieht . Jeder Marschtritt, jeder Lauf , jede
sportliche Hebung ist eine Darstellung der
Bolkskraft und ein Zeichen für das wicderer-
wcckte Reich . Bei den Kampfspielen der ver¬
gangenen Weimarer Periode trafen sich Turner
und Sportler , Leichtathleten nnd Fustballcr,
und jeder hatte, wenn er ein gemeinschaftliches
Interesse vertrat , das Interesse seines Ver¬
bandes zn verteidigen. Es war eine indivi¬
duelle oder gruppeninbividucllc Angelegenheit.

In Nürnberg 1 !>3t gibt cs keine Angelegen¬
heit des Einzelnen oder der Berbände
mehr .

Der Einzelne ist ein verschwundener Begriff
einer politisch entarteten Zeit, und der Ver¬
band ist der Ausdruck des politischen Liberalis¬
mus. Beide gehören der Vergangenheit an .
In Nürnberg steht der politische Deutle im
Vordergrund , und der kennt grundsätzlich keine
Einzelangelegcnhciten. In Nürnberg gibt es
keine Verbände, sondern nnr die politische Or¬
ganisation der neuen deutschen Leibesübungen:

den Reichsbund für Leibesübungen.
An der Spitze steht ein SA . -Gru " » enführer

als Ausdruck der höchsten politischen Aktivikät
der deutschen Leibesübungen.
Nürnberg ist ein Symbol des neuen Reiches .
In einer solchen Stadt kann nnr ein Fest

gefeiert werden , das in seiner Art gleich großes
Gewicht hat wie der Parteitag für die Partei .
Und wie Nürnbergs Pflaster zn den Bartei -
tagcn von dem Marschtritt der SA . und PO .
ertönt und das neue Deutschland sich sofort
überhaupt eine Darstellung gibt , so soll aus d -'n
Kampsspielwiesen mit dem Aufmarsch der Lei¬
besübungen die politische Einrichtung des
neuen Reiches znr Erhaltung nnd Steigerung
der Bolkskraft zum vollendeten Ausdruck ge¬
bracht werden . —

Motorradfahrer auf Langftrslkrnfahrt
Praktische Winke für Kleidung und Maschine

In wenigen Wochen wird zum 2. Male die
größte deutsche Zuverlüssigkeitsfahrt, die 2999
Kilometer durch Deutschland durchgestthrt . Iu
vielen Gauen des Reichs werden zuvor schon
kleinere Langstreckenfahrtcn als Vorübung ab¬
gehalten: NSK .K . und DDAE . Gau Baden
bringen als solche Vorprüfung am 1 . Juli die
KSll -Kilometer-Grcnzlandfahrt zum Austrag .
Hier wie bei den 2000 Kilometern durch Deutsch¬
land haben die Motorrad -Solofahrer zweifellos
wieder die größten Aufgaben zu bewältigen.
Daher sind namentlich für ihn umfassende und
besonders sorgfältige Vorbereitungen notwen¬
dig . Eingc erprobte Ratschläge eines Fachman¬
nes werden unseren Lesern deshalb gewistwill¬
kommen sein.

Für die Auswahl der Kleidung sind schon
viele gute Ratschläge gegeben worden . Ta man
bei einer Langstreckenfahrt die Maschine nicht
verläßt, kann die Kleidung etwas schwerer als
bei Geländefahrten gewählt werden . Sie darf
nur nirgends in der normalen Sitzhaltung
klemmen . Mäntel und wehende Halstücher sind
natürlich denkbar ungeeignet. Vor allem ist auf
völlige Regenfestigkeit zu achten. Sehr gutes
Lederzeug erfüllt den Dienst wohl am besten.

Italien gewinnt den Felea-Preis
V Kiel , 23. Juni . sDrahtbericht des «Füh¬

rer "
. ) Mit dem heutigen Tage sind die Wett¬

fahrten der Kieler Woche osfiziell zu Ende . Es
steht allerdings noch die Entscheidung im
Reichskanzlerpreis aus , und es kann möglich
sein, daß der Sonntag als weiterer Wettsahrt-
tag hinzugenommen werden muß . Der heutige
Schlußtag brachte noch einmal glänzenden
Sport , da das Wetter der Kieler Woche in
diesem Jahre treu blieb .

Im Mittelpunkt stand
die Entscheidung im Felea -Preis .

Das Schlnßrcnncn der Kieler Woche brachte
die Entscheidung im Kampf um diesen Eoup,
wobei der Italiener T w i n s seinen Erfolg
vom ersten Tage wiederholen konnte und mit
zwei Tiegen das erste Anrecht auf den Sieg
hatte. Die schwedischen Teilnehmer kamen
heute trotz anfänglicher Führung von M a -
r i a n n e schlecht ins Rennen, dagegen behaup¬
tete sich die finnische Fridolin recht gut. Für
Italien bedeutet dieser Erfolg in einer der
wertvollsten Trophäen der Kieler Woche eine »
glänzenden Erfolg der erstmalig unternom¬
menen Expedition zur deutschen Regattawoche .

In der Schärenkreuzcrklasie blieb Dar¬
ling erneut siegreich und befestigte damit ihre
ausgezeichnete Gesamtform , die sie an allen

Tagen der Kieler Woche gezeigt hat . Tie ge¬
stern havarierte dänische K t t s i t a war heute
noch nicht wieder im Rennen. Dafür vertei¬
digte Dänemarks Harlekin die Chancen sei¬
nes Landes recht gut , da er hinter Skjold noch
einen dritten Platz erhielt.

Schweden beschloß den Schlußkampf mit Sie¬
gen in der Drachenklasie und in der Star -
bootklasie. In beiden Abteilungen sind dadurch
auch die Mehrzahl der wertvollen Sonder -
nnd HeransforderungSpreise an Schweden ge¬
fallen .

In den großen Rennklaffen waren Schwe-
denundNorwegen mit ihrenZwölfern nichtmehr
zur Stelle. Wie an allen Tagen war dafür
das Rennen der beiden Zehner wieder ein
sportlicher Genuß und der Kampf Norwegens
gegen Chile entbrannte noch einmal mit aller
Heftigkeit In der 8 Meter -Klasse wurden kei¬
nerlei Verbeffernngcn gegen den Vortag er¬
zielt .

Die Wettfahrten in der Hafcnbinnenbahn waren
noch einmal ausgcfüllt mit Kämpfen der kleinen
Jolle», die in diesen Tagen hart geprüft wur¬
den und bei denen cs in der Kabbeligensee im
Binnenhafen bis zu 50 Prozent Ausfälle gege¬
ben hat .

Man muß jedoch darauf achten , daß das Zeug
am Hals , au den Knopfstcllcn , den Hosentaschen
nnd der Einmündung in die Stiefel gegen Re¬
gen nnd Wind gut abdichtct. Für die Nacht¬
fahrt und schlechtes Wetter muß außerdem
Gnmmizeug ( Jacke und Hose ) oder ein guter
„Knochensack " zum Ucbcrziehen mitgenommen
ivcrdcn .

Unter dem Leder zieht man der Reihe nach
folgendes an : Wollhcmd , Leincnhemd , lange
warnie Unterhose , Wollsockeu , eventuell Pul¬
lover : darüber einen passenden sogenannten
Renngürtcl (Korsett ) : dann das Halstuch ,
lieber das ganze das Ledcrzcng und lange Stie¬
fel. Sockenhalter , Riemen, Ringe, Aermelhal-
ter usw. müssen unbedingt fortgelasscn werden .
Biele Fahrer bandagieren sich Oberarme und
Handgelenke , um Muskelschmerzen und dicken
Handgelenken vorznbengen. Dies darf nur mit
einer leichten, elastischen Binde geschehen , die
aber auf keinen Fall fest gewickelt werden darf.
Als Kopfbedeckung ist eine weiche Haube am
schönsten . Jedes größere Teil verursacht Genick¬
schmerzen, weil der Kopf gegen den Fahrwind
gehalten werden muß . Große Sorgfalt verlangt
die Brille . Sie darf nicht erst durch stramm an¬
gezogenes Gummiband die Augen zugfrei ab-
schlicßen . Sie soll leicht sein, großes Gesichts¬
feld haben , soll gegen Sonuenblcndnng schützen
und zugfrei belüftet werden. Eine gute , ein¬
fache Brille aus einem Stück Zelluloid mit
Sammetrand tut wohl die besten Dienste . Es
gibt solche Brillen auch mit Blendschutz. Diese
Brillen sind , solange sie noch neu sind , wirklich
hervorragend. Ein bis zwei Ersatzbrillen muß
man jedoch immer bei sich haben .

Durch die Brille oder Mühe darf nicht der ge¬
ringste Druck am Kopf entstehen . Einige Stun¬
den kann man solchen Druck vertragen . Aber
dann entstehen furchtbare Schmerzen .

Alle diese Hinweise betreffen die Kleidung

des Fahrers . Was die Maschine angeht, so mutzman bedenken, daß auf der Strecke keine Repa¬ratur länger als eine halbe Stunde dauern
darf. Denn in den Zeitkontrollen wird der¬
jenige aus dem Wettbewerb herausgenommeu,
der seine Fahrzeit um ungefähr eine halbe
Stunde überschreitet . (Die Zeitspanne ändert
sich mit der Klasse . ) Das heißt : die Maschine
muß unbedingt zuverlässig sein. Deshalb ist es
Unsinn ihr durch höhere Berdichtnng oder
wichtige grundlegende Veränderungen eine
größere Leistung zn geben . So , wie sie immer
zuverlässig gewesen ist , so muß sie es auch auf
dieser großen Strecke schaffen . Man soll also die
Maschine nur gründlich überholen. Die wich¬
tigsten Arbeiten hierzu sind : sämtliche Lager
kontrollieren, Ventile einschleifcn, Vcntilfüh
rungen und -Federn nachprüfen Verbren-
nnngsrnum und Gaskanälc bezw. Schlitze pein¬
lich sauber machen. Ferner : die Gesamte Licht¬
anlage sorgfältig mit Isolierband und Bosch¬
kitt gegen Eindringen von Wasser schützen,
Batterie Nachsehen nnd eventuell erneuern.
Bowdenzüge mit Ocl oder Fett schmieren und
gegen Eindringen von Wasser schützen . Ver¬
gaser , Zündung und Vcntilspicl müffen sorg¬
fältig einrcgnlicrt werden .

Die Speichen sind ans ihre Spannung zu
prüfen, Achsen nnd Feder auseinander zn neh¬
men nnd mit Fett zu füllen . Am besten legt
man auch neue Bremsbeläge auf nnd sichert
Schrauben nnd Muttern gut . I.lcberall ist fri¬
sches Oel aufznfüllen: die Spur muß genau
stimmen . Wichtig ist auch , daß unterwegs keine
Sattclfedcrn brechen. Großen Wert lege man
auf die Einstellung von Fnßrastcr zu Lenker
nnd Sitz . Es darf sich nicht bas halbe Körper¬
gewicht gegen die Handgelenke stützen. Gut ist
auch , wenn man unterwegs die Haltung ver¬
ändern kann . Auf den Sitz bindet man am
beste » noch einen weichen Schivammgummi .

Ein wichtiges Kapitel ist die Schmierung.
Hier kann nur das Beste vom Besten helfen .
Besonders ratsam ist die Verwendung von
Graphitzusatz , genannt „Autokollag " : Auto -
kvllag in die Federn , ins Getriebe, in den Mo¬
tor und als Obenschmiermittel in den Brenn¬
stoff !

Zur vollständigen Ueberholung fehlen jetzt
nur noch ein paar womöglich ganz neue Decken
nnd Schläuche. Es gibt unter den in Deutsch¬
land bekannten Motorraddecken Fabrikate , die
bei Regen nnfahrbar sind . Zur Auswahl emp¬
fehle ich ein Profil , das möglichst oft nnd sein
unterteilt ist.

Bleibt noch das Kapitel Ersatzteile .
Mitgenommen werden müssen : 2 Zündkerzen,
Ersatz , Bowdenzüge , komplett und fertig ge¬
lötet, Schlauchventilcinsätze , Kerzenschlüssel im
Tticfelschaft , evtl . 1 Kette , 1 Ersatzschlauch, Flick¬
zeug , Luftpumpe . Außer dem nötigen Werkzeug
für alle Schranbeugrößenbraucht man Hammer,
Draht , Zange, Düsen- nnd Kerzenrcinigungs-
instrumcnte und vielleicht auch noch ein Paar
Ersahfutzrasten . Wenn man cs aus der Ma¬
schine unterbringen kann , nehme man außer¬
dem noch 1 Liter Brennstoff und 1 Liter Oel
mit .

Für die Fahrt selbst kann man nur wenig
Ratschläge geben . Jeder Aufenthalt muß ver¬
mieden werden , die vorher ausgerechneten
Tankplätze sind einzuhalten . Kleine Auf¬
enthalt« , wie Brillenputzen, Austreten , Ker -
zenwechfel, Brcmsennachstellcn usw. erledige
man möglichst beim Tanken. Am besten rech¬
net man vorher seinen zu fahrenden Durch¬
schnitt uns , indem man fürs Tanken 15 Mi¬
nuten einsetzt. Also bei 5mal Tanken VU
Stunde ! Wenn man dann den Durchschnitt
einhält, so wird man es schassen !

&mgrusse>
Fußball : Endspiel der deutschen Meisterschaft

1 . FC . Nürnberg — Schalke 91 in Berlin .
Hitler -Pokal-Borrundc :

Baden — Niedersachsen in Karlsruhe .
Ausstiegspiel :

FC . Karlsdors — Billingen in Karls -
dors.

Rudern : Int . Regatta iu Konstanz .
Boxe« : Baden — Mittelrhei « i« Mannheim.

Fechten : Europameisterschaften in Warfchan .
Flugsport : Dentschlandflng (Abschluß) .
Radsport: Rund nm Frankfurt .
Pferdesport: Deutsches Derby in Hamburg,

Int . Reitturnier in Nachen.
Schwimmen : Ländcrkampf Deutschland —

Frankreich in Planen .
Golf: Ländcrkampf Deutschland — Frankreich

in Frankfurt .
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Blick über - ie Grenzen
9er sreichssportfükrer gibt die Marsch¬

richtung
Für kein Volk und keinen Staat der Welt

l,at das Tnrn - und Sportwescn eine so außer¬
ordentliche Bedeutung wie für das deutsche
Volk und den deutschen Staat . In Zukunft
soll nichts versäumt werden , was ans diesem
Wege zu einer friedlichen Verstäudistnun mit
anderen Ländern erreicht werden kann . Im
Hiirblick ans die Durchführunn der Deutschen
Kampfspiele , die zugleich eine Heerschau für das
Anslandsdeutschtum bedeuten und im Hinblick
ans die jetzt sckion notivcndige Vorbereitung der
Olympischcir Spiele gewinnt die Anslands¬
arbeit der deutschen Tnrn - und Sportbewegung
iveitcr an Bedeutung .

Und das Ausland antwortet:
Johannesburg

In Afrika fordert der Deutsche Bund die
Jugend zum Segelfliegen auf . Schon ist eine
deutsche Segclfluggcmeinschaft iu JohauncS -
burg gegründet worden . Geld zum Bau der

Flugzeuge ist nicht vorhanden . Aber es wird
durch die Liebe und Begeisterung der Schüler
ersetzt, die mit den geringsten Mitteln und
Rohstoffen arbeiten . Auch der Deutsche Turn¬
verein East London will das Segelfliegen in
leinen Reihen cinftthren .
Kapstadt

Ter Deutsche Sportverein Kapstadt hat bei
einer Hanptversammlnng beschlossen , an die
Deutsche Tnrnerschaft ein Anfnahmegcsuch zu
richten . Der Verein hat 00 Mitglieder , die bei¬
nahe alle Arten der Leibesübungen betreiben .
To auch Fußball , Leichtathletik , Geräteturnen
und Tennis . Auch der Turnverein in Join -
v i l l e im Staate Sankt Katharina , der (>00
Mitglieder zählt , hat um Aufnahme in der
Deutschen Turnerschaft gebeten .
Kanton

Der Deutsche Klub in Kanton ivill mit dem
Ban eines eigenen Turnplatzes beginnen . Der
Ban geschieht in enger Zusammenarbeit mit
der Ortsgruppe der NSDAP , in China und
wird in der Hauptsache von einem Freiwilligen
Arbeitsdienst auSgeführt .

Posen .
In Posen haben sich alle deutschen Vereine ,

die Leibesübungen treiben , zu einer Turn -
und Sportgcmeindc zusammengeschlossen.
Memel

Da sich dLr Druck Litauens in Memel auch
auf dem Gebiete der Leibesübungen immer
stärker geltend macht, sah sich der Memellän¬
dische Deutsche Sportverband genötigt , alle
größeren sportlichen Veranstaltungen abzu -
iagen .
Sudeten .

Am 24 . Juni veranstalten die Tuöetcndcut -
schcn einen allgemeinen Turn - und Sporttag ,
bei dem deutsche Volkstänze und Spiele die
deutsche Volkstumsarbcit in Sndetendeutsch -
land zeigen sollen.

MB . MWburg in Dänemark
Der BsB . Mühlburg ist am Freitag nach

Dänemark abgefahren , wo folgende Spiele
ausgetragen werden :
am 24 . Juni 1934 gegen Hadcrslcv Foobbold -

klubb
am 26 . Juni 1934 gegen Bejen Sportforening

und am 28. Juni 1934 gegen Esbjerg forenb «
Boldklubber .

Hierzu ist außerdem zu bemerken , daß Esb¬
jerg zur Zeit mit um die dänische Meisterschaft
kämpft und äußerst spielstark ist . — Vejcn steht
an 4 . Stelle in der ersten Klasse und HaderSlev
hat sich soeben den Ausstieg in die erste Klasse
erkämpft . —

Sfunt - <
%u *lk ' '

Schirmherr der 29NI>- Kilomcterfahrt ist wie¬
der wie im Borjahre Rcichsinnenminister Dr .
Frick , der damit erneut zum Ausdruck gebracht
hat , welch großes Jnteresie die Regierung die¬
ser autosportlichcn Veranstaltung widmet .

Eine USA .- Lcichtathletik - Mannfchaft wird
demnächst in Düsseldorf , Köln , Hamburg ,
Frankfurt a . M . und Berlin gegen beste deutsche
Athleten starten . Tie Berpslichtung der Ameri¬
kaner erfolgte seitens der TSR . zu Lehrzwek ,
ke » im Hinblick aus Olympia 1938. Der noch
nicht feststehenden Amerikanerstassel wird höchst¬
wahrscheinlich der bekannte Kugelstoßer Jack
Torrance angehören .

Dekorationsstoffe
Vorhänge

Storesstoffe , Stückware und abgepaßt
Gittertüll , Marquisette -

Tüll gern ., Voile -Etamine
Landhaus -Gardinen

Deutsche Cretonne , Chintz
Kettendruck , Dekorationsstoffe

aus Kunstseide
Gobelins , Brokat , Schweden¬

streifen , Vorleger
Läuferstoffe , Tischdecken

474« Chaiselonguedecken

außerordentlich billig

MOBEl
täte *

bestbewährt
Südd . Möbelindustrie
Gebr . Trefzger GmbH.

Karlsruhe
Kaiserstr . 97

46739

Kauft deutsche Waren
Führerschein -
und steuerfrei
mit Wasser -
mlaufkiihlung
6,9 u . 12 PS

Autohaus Eberhardt G. a b. B.
Karltruha , AmallsnstraSa 59/57

Zur SchuiungSarbett fet empsohien

Sozialpolitik
im neuen Staat
Don Waller Schutzmann . M .d .R ..

und Ludwig Brücker .

Umsang 560 Selten , ■i 'y m
Ganzleuienband * '*>• Mk .
Air die gegevencn Sachverwalter

der neuen Sozialpolitik verössenili -
chen die Verfasser ihre Gedankcn -
gänge zur Lösung mannigsacher fra¬
gen , wie z. B . Vcreinsachung und
Vereinheitlichung der Sozialversiche -
rnng , Nengeslaltung des ArbeiiSvcr -
trageS , Einführung dcS Leistung «-
lodneS , PersönlichkettSschutz . ArbeilS -
gerichlSbarkctt u . v . a . m . Ihre AnS >
iübrungcn sind die Unterlagen , aus
denen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem ansgebaut werden wird .

Zu beziehen durch den

Führer -Verlag E . m . b. H.
Abt . Buchhandlung .

Karlsruhe i . Kaiserstr . 133

Kinderhetlllötir
kiindersoldad

Bad Dürrheim
Tchwnrzwald , 710 m ü . d. M .

für Knaben und Mädchen .

Einger . u . geführt n . d. Muster klim .
Sanatorien d. Schwei ». Hochgebirge - .
Geschützte Höhenlage . Liegehall .. Lie -
gevcrand .. Höhensonne . Röntg ., Sol¬
bäder . Inhalat . Aerzrl .Direkt . Acpr .
Schwestern u . Kindergärtner . Gunst .
Heilerf . b . Erkrank , der Drusen u .
Schleimhäute , b. schwächt, n . gefährd ,
äkind .. b . Rachitis . Asthma u . Bron¬
chitis . Geringer , bedeut , ermäßigter
Pflcgefatz . Profp . und Aufnahmebe¬
dingungen durch die Anstalirleitnng .

Bad . ^ rauenvercin v. Rot .
Kren ; , Landesverein

Karlsruhe , Äalserallee 10.

JUIfi ‘.ßntlemer
wohnen In Berlin Im Holet Deut¬
scher Kattcr , Stresemaiiiinftr . 107/08
Zwischen « nb -,iicr und Potsdamer
Bahnhol . Fanstlienboici I . Ranger
mit ieglichem Komfort . Zciigemäss «
Preise .

Roiiuahnen
zu Kaut und Miete

sowie alle
Baugerate
liefert 87468

k-s . W . MESSMER , Villingen
Itecr . 1903 Kernspr . V131

■mm

Lest de«

Mhrer

8 uche für mein Siälir - nordd . Mäcel
(aus gesell . Ehe) , das sich in südd . Ver*
hällnisse einleben »oll, für einige Monate
pure Pflegeeltern in oder Nflhc
Karlsruhe . Penaionsangeb . unt . Nr. 472*4
«in den Führer «Verlog.

Athern
Ncbcr den tandwirlschaillichcn Be¬

trieb des Golisricd La »»» , jung ,
und dessen Ebcsrau Luise geh . Wal¬
ter In Waldulm wurdc Deute vor¬
mittag 9 Uhr »ui EnIschuIdungSver -
sahrcn aus Grund de » Gesetzes vom
I . In » , 183i crössnet . AIS Enischni -
duiigsstctte wurde die Bad . Land¬
wirtschaftsbank iBauernvank ) in
Karlsruhe ernannt . Die dingliche »
und persönliche » Gläubiger werden
anlgesorderi , bis spiitcsicnS 1. August
1831 ihre Ansprüche bei dem Amts¬
gericht Achern unter Angabe der Art
und Entstein, »gszeii der Forderung
na » Kapital und Zinsen anzumel¬
den . Schuldurkundcu sind cinzurci -
wen .

Achern , den 19. Juni 1934.
Geschäftsstelle des Bad . Amtsgerichts

Brudifal
Gcnossenschastsrcgiftcr . — Eintrag

Band l , O .Z . 64 , Bezugs - und Ab -
savgciiossciisckiasi des Bauernvereins
Odcnftcm c .öi .m .b .H . i» Ldcnhcim .
Die oicnosscnschaii ist durch Beschluss
der Generalversammlung vom 26. ll .
1833 VIS 11). 12. 1933 attfgciöst lind
in Liquidation getreten . August
Vogel . Landwirt und Franz Hen¬
rich . Landwirt tu Odcnhcim sind Li¬
quidatoren .

Bruchsal , den 21 . Juni 1934.
Amtsgericht I .

Donauefdhingen
Vergebung von Wofferlesiungs -

arbrilcn .
Die Gemeinde Burgberg , Amt

Villingen . vergibt nach Massgabc der
allgemeinen Verdingungsordnung im
össenliichcn Bewerb Sie für Ersiei -
inng der Ortswasserlciiung crlordcr -
liebe» Arbeite » und Ltcscriinaen be¬
stehend in :

Herstellung von ctiva 5100 Isd . Me¬
ter Robrgrabc » mit den ersordcrli
chcn Nebenarbeiten :

Liescrn und Verlegen von etwa
53011 Meter Sialstmiifscnröiirc » bzw .
Giistciscnrübrcn von 49 . 6(1, 8(1 und
101) Millimeter LickUwcttc nebst den
crsorderlichcn Armaturen .

Angebote sind verschlossen mit ent¬
sprechender Ansschrisl versehen bis
spälcsicnS
Mittwoch , de» I . 3 „ n . von » . 1t Nhr
bei der nnicrzcichneicn Dienststelle
cinzurcichcn . woselbst Pläne und Be -
dingnnacn zur EiiiNckstiiabmc oustic -
gc» und Angebotsvordrnckc crhiittitch
sind .
Bad . Kulliirbauamt Donnuesckstngcn .

l^ reiburz

kjochdou Lrriburg-Wjeßrr .
Für daS neue Ausnadmeacbiiude

gcmitsz V .O .B . und Verordnung
RGBl . I . S . 376 össciitttck, zu verge¬
ben : Schiosscrarbciicn , Beschläge ) ,
Plaiienbclag siir Fussbödcn und
Wandbckiciduiigcn mit Fiicsscr und
Bodenbelag mit Aspvgliparkctt . Bc -
dingntsheil und Plüne beim Reiws -
bahn -9!cuvauamt Frcibura 1, Wst -
hclmstr . lii , 1. täglich von 9 — 12 Uhr :
dascidst Abgabe von Angcvoisvor -
drucken und Ocssnuna der mit der
Ansschrisl : . -Arbeiten , Hoch¬
bau Frciburg -Wicvre postsrei cingc -
ganaciicn Angebote am Donnerstag ,
den 5 . Juli 1934, 10 Uhr . Zuschlags -
frtft 3 Wochen .

Reichsbahn Neubau « ,ni Frcibnrg 1

Karlsruhe
Bekanntmachung

In der BezirkSraiScittschiiekung
vom 8 . Mai 1934 wurde » die Stra¬
ssen - und Bausluchten zwischen Bail -
u» d Lcbrccblstrasse im Stadtteil
iillippurr nach Aiassgabc des nntcrm
23 . November 1933 voracicgte » Pla¬
ner unter enIsprcchcndcrAbänderung
der Feststellung vom 30. September
1829 für sestgestcllt crttürt .

Das Näbcrc ergibt sich ans dem
Plan , der nebst Anarcnzcrvcrzeichnts
11 Tage lang , voni Tag der Be -
tanntmachnng an aus dem Biiracr -
mcisteramt Ila (Siadterweiteiiiiias -
btiro ) . Zimmer 81 , zur Hinsicht aus -
licai . O .Z . 76

Karlsruhe , den 10. Juni 1934.
Badisches Bezirksamt .

47151

Konltsnr
Liderung und Setkuhr von

Lrerlplilt .
Für im Jahre 1931 auSzusiibrendc

Tecrungc » ans den Reichs - , Land -
und Krcisstrafte » , sowie aus Krcis -
wegen wird die Ltetcrung und Bcl -
subr von rund 5100 ein » Tcersplit !
vergeben .

Angcbotsvordrncke können von IMS
bezogen werde » . Für die Betfubr
iverden solche auch von unseren Slra -
sscnbaumcistcrn in Singen a . H . .
Engen , Konstanz » nv Stockach am
Montag , den 25. nnd Mittwoch ,
den 27 . d« . Mt « , abgegeben .

Die Angebote sind bis längste »»
Samstag , de» 3(1. Juni . vormittags
10.00 Unr , vct »ns clnznrelchcn .

Bad . Wasser und Strnsscnbaiinint

_ Konstanz .

Lahr
Abschrift .

Houstrrhanürt mit Spei 'rei» .
Ans (tzriind des 42k der (stc-

wcrbcordnnna wird gemäss z 67 der
Vollznasverordniing hierzu vom 4 .
Dezemvcr 1896 folgendes bestimmt :

Die mit meinem Erlass vom 11 .
September l909 für den Gemeinde -
bezirk der Stadt Lahr geirolscnen
Bestimmungen , bctrcfkcnd den
Haustcrhandel mit Speiseeis , wer¬
de» » gch Zustimmung des Sigdirats
vom 15 . Mal 1931 aus den Sladiteil
Labr - Dtnglinaen ausgedehnt .

Freiburg i . Br ., den 8 . Juni 1934.
Badischer Landcskommtssär :

S ch w 0 e r c r .

Offenburs
BcrctnSrcgtftcrcintrag , Bd . T, Nr .

77 z» „Durnvercin Jahn vssenburg " :
Der Raine dcS Vereins wurdc ge-
ändcri in : Rcichsvabn -Turn - und
Sporivcrciu „ Jahn " 1896 Ossenburg .

Ossenbnra , den 15. Juni 1934.
Badisches Amtsgericht III .

Handclsregtfterctntrag A , Bd . II .
O .Z . 50 z» Sigmund Bcrghcinirr in
Osfcnburg : Tie Firma ist durch Gc -
schüstSaufaabc erloichen .

Ossenburg , den 12. Juni 1931.
Badisches Amtsgericht III .

Handclsrcgistcrcinlrag 15, Bd . I ,
O .Z . 35 , 11 „ Mechanische Bürsten -
sabrtk (tzmil Gretftel & Cflc ., G .m .b .H .
in Oiirnbnrg " : Der Sitz der Gcscli -
schaii ist » ach Berlin verlegt .

Osscnbnrg , den 14 . Juni 1931.
Badisches Amtsgericht III .

Handelsregifterrinirag A , Band 1,
O .Z . 231 zu „ Otsenbnrger Möbel
Halle Frih Fenewei » Oifrndurg " : Tic
Firma ist geändert In „ Llcnbnrgcr
Möbelballc Martin Schashctllr . Os -
senburg <Baden ) .

Ossenburg , den 12 . Juni 1931.
Badisches Amtsgericht III .

Raftatt
HandclSrcgistcreinirägc Abi . A :
1. Bd . II , OZ . 124 zur osscnen

Handclsaescllschast Firma Raftat -
tcr BeicnchtnngSindnftrlc Braun » .
Keller in Rastatt : Joses Adalbert
Krcbcr , Kansinann i» 3tastatt ist
als persönlich » astender Gesellschaf¬
ter in die Gcscllschast cingctrcten .

2 . Band III . OZ . 63 : Firma
Foscf Speck mit dem Sitz i» Malsch .
Allcininbabcr Joses Speck. Kaus -
mann in Malsch ._

3 . Band I , OZ . 171 zur Firma
Bnkosen u . (Nr . In Rastatt : Dem
Kansinann Armand Dreysub in
Baden -Baden Ist Prokura erteltt .

Den 20 . Inns 1934.
Amtsgericht Rastatt .

" Amtliche — ;
— —

Versteigerungen

Durlach
Zwangs -Verstrigrrung .

Am Mittwoch , den 27. Juni 1934,
»achnitttngs 3 Nhr werde ich »t
Klctnstrinbach im RatftauS gegen
bare Zahlung im PollstreckungS -
Wege össenilich versteigern :

1 Zweiseiienkippenanhängcr , 3
Fass GaSöl ,

anschliessend in Durlach , nachm .
5 Nhr , Zusammenkunft Amtsgericht .
Zimmer 21 :

1 Zweisciienkippengiihänger . 1
Dicscl - Tratior .

Tic Verstcigcrnng sindci vorauS -
stchilich bestimmt statt .

Durlach , den 21 . Juni 1834.
Zaum , GcrichiSvollzicher .
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; wongs »v « rp « jsrruno .
Im ZwangSwcg versteigert das

Notariat am Samstag , den 14.
Jutt 1834, vormittags 9 Nhr in
seine » Dlenstriiumen in Durlach ,
Llmtsgertchtsgebände , I . Stock . Zim¬
mer Nr . 9 . die Grundstücke des
SieinhaucrmcifterS Friedrich Barth
in Karlsruhe ans den Gemarkung »»
Durlach »nd Grtinwettcrsbach .

Tie VersteigernnaSanordming
wurde am 23 . bezw . 27. Februar
1933 im Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch cinaclraaci ,
Ware » , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Ausforderuna
zum Bielen anzumcldc » » nd bei
Widerspruch dcS Gläubigers glanb -
baft z» machen : sie werden sonst
>1» geringsten Gebot nicht nnd bei
der Grlösvertciluna erst nach dem
Anspruch deS Gläubigers nnd nach
den übrigen Rcchlc » berücksichtigt .
Wer ein Siccfit gegen die Versteige¬
rung bat . muss das Vcrsabrcn vor
dem Zuichlag ansbeben oder einst¬
weilen cinstellen lassen : sonst tritt
für da » Reck» der Versteiaermias -
erlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstands .

Tic ? !acliwciic über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann cinscbcn . _

GriindslückSbcschrtcb :
Grundbuch Durlach , Band 72 ,

Scsi >2 :
Lgb .-Nr . 7588 -

1
20,30 a »Icker
58,58 a Steinbruck ,

zus . 78,89 a im Lcrchcnbcrg , Hau »
Nr . 6 .
Schätzung mit Zubehör 1050.— XU
Schätzung ohne Zubehör 1000.— XU

Grundbuch Grünwcttcrsbach . Bd .
23. Heit 34 :
Lgb .-Nr . 4224 43,15 „ Stein¬

bruck, im 3>otbc „ bütchic und
Lgb .- Nr . 4228 - 14,29 a Ackerland

ebenda .
Schätzung 600 .— XU
Grundbuch GrünweiterLbach . Bd .

26. Hest 28 :
Lgb . -Nr . 417t ^

1
1,49 ,, Slcinbruch .

27,00 a Ackerland ,
105,57 a Stctnbruch

zns . 137,06 a Im Kreuz
Schätzung 500 .— XU
Durlach , den 19. Juni 1034.

Notariat I als Bollftreckungsgericht .
47160

Ettenheim
Zwangsvrrftrtgeruvg

Im ZwangSweg versteigert daS
Notariat am Mittwoch , den 27. Juni
1834, nachm , halb 4 Nhr , Im Ral -
bauS ln Ettenhelm die Grundstücke
de« Franz Ringwatd . Landwirt hier
auf Gcinarkung Gttcnbeini .

Tic Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann iederman »
einscben .

« rimdststckSbeschrieb :
Grundbuch vtkenbeim , Band 4 ,

Hest 3 :
1. Lab .-Nr . 384 : 0 .47 a Hosrctte .

Hicranf steht ein zweistöckige» Wohn -
ba „ s mit Baikenkellcr . Oricitcr .

Schätzung 1500 XU
2. Lgb .-Nr . 436 : 1 a 73 qm Hos-

rciie n »d HauSgaric » . OriScitcr .
Schätzung 500 XU
Aus der Hofreite sieben Scheuer

und Stall .
3 . Lab .- Nr . 10 000 : 8 0 25 qm Ak-

ker ans dem Mhssbcrg .
Schätzung 130 X )t
(ftlotliciiu , den 2 . Mai 1934.

Notariat Itttciiüeim
als Bollftrrcknngsgcricht .

Karlsruhe
Iwango -vcrNkigekUng .

Dienstag , de» 26. Juni 1834. nach.
mittaas 2 Ubr , werde ick, in KarlS -

rubc . Hcrrcnstr . 45a , gegen bare
Zahlung im VollstrccknilgSwcgc ö >-
seiiilich versteigern :

Vcrsck,. BilsctiS , Kredenze , Sofas ,
Sessel , Schreibttsche , Bilder . Waren -
rcgaic . Ladenlbeken . Siühie , 1 Gas¬
badeofen mit Badewanne . 1 Gas -
bcrd , 1 Siandiibr . 1 Bücherschranl .
I » baliclongnc . 1 Lchreibmaschinc ,
1 Schrcibmaschincniisch . I Rauchtisch ,
1 Tisch , 1 Teppich , 1 Radio . 1 Latt -
ieriiähmaschinc . 1 Posten Biidcrici -
slcn . 47423

Karlsruhe , den 23 . Juni 1834.
I . P a » l , Gcrichlsvollzicbcr .

Offenburz
Zwang, - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Dicnsiaa , den 14 .
August 1834, vorm . 9 .To Uhr im
Rathaus In Glgersweirr da »
Grundstück der Rräina ged . Rus ,
Ghcsrau de« Markus Koller II ,
Tagiöhncr in sigrrswcirr ans Ge¬
markung Elgersweier .

Die VersteigerunftSanordniing
. . 8 . A.« m lafcviiae 109 4 Im

Rechte , die zur selben Zeit » och
nicht Im Grundbuch cingelragen
waren , sind spätestens in der Per -
Neigerung vor der »lussordcruna
zum Biete » anzumeldcn und bei
Widerspruch dcS Gläubigers glaud -
hast zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei
der Erlörvericiinng erst nach dem
Anspruch der Gläubiger » und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ei» Recht gegen die Verstei¬
gerung hat , mun da « Verfahren
vor dem Zuschlag ausbcben oder
einstweilen cinstellen lassen : sonst
tritt für dar Recht der Versteige -
rnngScrlös an die Stelle det ver -
stciaerie » Gegenstauvr .

Tic Nachweise über dar Grund¬
stück samt Schätzung kann » jeder¬
mann etnschen .

wrundstücksbcschrieb :
Grundbuch Elgersweier . Band

Ist, Heft 33 :
Lgb .-Nr . 20 :

Hosrciie 4 a 19 qm
HanSgarien 3 a 42 qm

zus . 7 a 61 gm
im OrtSetter , darauf befindet - st«
ei» Wohnhaus , ein und einen hal¬
ben Stock hoch, ein Keller und
einem , sreistcbcndcn Ockonomiegc -
bände ein und einen bälben Stock
hock,.

Schätzung 2800 XU
Osfcnburg , den 21 . Juni 1934.
Notariat III alö VollstrctkiingS -

gekickst , 4,159
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Zur Marktordnung

Wie wir erfahren , ist die Reifenkonvention
unlängst auf eine breitere Grundlage gestellt
worden. Nach langwierigen Verhandlungen, die
schon tm September 1983 begannen und Anfang
Januar d . Js . zu einem vorübergehenden Er¬
folge führten, ist es gelungen, einen Vertrag
zwischen allen Reifenfabriken zustande zu brin¬
gen . Allerdings mit einer Ausnahme — da die
Herstellerin Vorwerkreifen nicht mit erfaßt ist.
Dies dürfte jedoch nicht von allzu großer Bedeu¬
tung fein , da diese Firma fast nur Massivreifen
herstellt , deren Weiterbenutzung bekanntlich ab
1935 verboten ist . Auch ist zu berücksichtigen,
daß Massivreifen in viel größerem Umfange als
Luftreifen „devisenfreffend " sind , da zu
ihrer Herstellung viel mehr Rohkautschuk ge¬
braucht wird, und baß somit ihrer Herstellung
gewisse Grenzen gesetzt sind . Der Fahrzeug¬
reifenvertrag ist zunächst bis zum 31 . Dezember
1934 geschlossen . Er bezweckt eine Marktordnung
für Fahrzeugreifen zu schaffen , wobei die Be¬
lange der in der Reifenwirtschast verflochtenen
verschiedenen Gruppen in wirtschaftlich gerech¬
ter Weife gegeneinander ausgeglichen und schäd-

im Reifengeschäft
liche Wettbewerbskämpfe der wirtschaftlichen
Gruppen untereinander ausgeschaltet werben
sollen.

Unter den Herstellern von Fahrradreifen kam
ein ähnlicher Vertrag zustande , wenn auch un¬
ter Ausschluß des MassivreifengeschäfteS . Auch
hier steht zunächst noch eine einzige Firma
außerhalb der Konvention, es ist dies Fritz Pe¬
ter in Klein-Auheim (Bez . Frankfurt a. M . ) ,
allerdings ist anzunehmen, daß diese Firma der
Konvention beizutreten gezwungen sein wirb.
Bisher hatte nämlich diese Firma hauptsächlich
die Warenhäuser mit billigeren Erzeugnissen
beliefert. Durch die Anordnung der Ueberwa-
chungsstelle für Kautschuk vom 1 . Juni wird
aber bestimmt , daß Fahrraddecken nur noch in
bestimmten Größen und bis auf weiteres in
zwei Qualitätsausführungen hergestellt wer¬
den dürfen. Somit dürfte bas Interesse der Wa¬
renhäuser und Etnheitspreisläden an diesem
Artikel recht gemindert sein, wodurch die ge-
naimte Firma wahrscheinlich in Absatzschwierig¬
keiten geraten würde.

genrot gefärbt, ste find mit Hilf« Ihrer frch» Beine
lebhaft beweglich . Die Puppen de» Martenkäferchen»
sind ebenfalls orangerot , haben aber keine Deine und
sind unbeweglich tdie beweglichen fech»beinigen Lar¬
ven de» Marienkäscrchens sind grau gefärbt .) Sofort
zu unterscheiden sind die Käser: Der Kartoffelkäfer
hat schwarze LängSstreifen auf den Flügeldecken , da»
Marienkäferchen bekanntlich runde , schwarze Punkte .

Jeder Bauer soll tm nationalen Jnteresie auf da»
Auftreten de» Kartoffelkäfer» achten , der, wenn er etn-
gcschlcpp« würde , der gefährlichste Schädling unserer
Landwirtschaft werden würde . Unbegründete Alarm-
Nachrichten , herauSgcgcben vor der Bestätigung durch
sachverständige Untersuchung, sollten aber unterbleibe» .
Sic beunruhigen nur die Landwirtschaft und kSnncn
den landwirtschaftlichen Handel schwer schädigen .

Den Obftreidifum des badilthen Landes
Verheißungsvolle ErnteauSstchten für daS

laufende Jahr .
Die vielerorts im badischen Lande in den letz¬

ten Tagen gefallenen Niederschläge haben die
Entwicklung aller Obstsorten und der Reben
wesentlich gefördert und die Aussichten für eine
verheißungsvolle und reiche Ernte des Beeren-
und Steinobstes bestärkt .

Nach dem augenblicklichen Stand der Ovst-
bäume darf damit gerechnet werden, daß der
Wert der diesjährigen Ernte 20 Millionen RM.
wohl erreichen wird.Die Wirtschaftswoche

So wenig erfreulich die Entwicklung der TranSser -
Krife ist, so wenig hat sie da» Bertrauen der deut¬
schen Wirtschaft in die Stetigkeit der Entwicklung er¬
schüttert. Wenn die Engländer wirklich au» der TranS -
fer-Krtfe «inen Wirtschaftskrieg machen wollen, ist e»
noch ketneSweg » sicher, das! sie dabet aus ihre Kosten
kommen . Gerade von England wären Maßnahmen der
Art , wie st« dt« englische Regierung plant , um so
weniger zu erwarten gewesen , al» es ja gerade Eng¬
land ist, da» durch die Pfundcntwerlung vor fast drei
Jahren dt « deutschen Absatzmärkte erheblich einge¬
schränkt hat . Auch die englische Presie erkennt an , datz
die deutsche Wirtschast im Ausstieg begriffen ist, zumal
die» unablätzlich durch alle Veröffentlichungen bestätigt
wird , die au» der Wirtschaft selbst herauskommen. So
ist der Absatz von Krastsahrzeugen aller Art weiter ge¬
stiegen , aber auch aus den Textilmärkten hat sich kein
Rückgang der Nachfrage gezeigt . Im übrigen bestätigt
auch da» Ergebnis der Steuer - und Zollcinnabmcn im
Monat Mai , datz eine ungewöhnlich starke Belebung
der Landwirtschast eingetreten sein mutz . Gerade die
konsunkturempstiidlichenSteuern zeigen eine AuswärtS-
bewegung, so datz e» nicht weiter überrascht, datz daS
Gesamlcrgebnt» an Steuern und Zöllen über 51 Mil¬
lionen Mark höher liegt alt im Monat Mai 1955.
Nutzer der Umsatzsteuer hat auch die Beförderungs -
steuer «ine Steigerung erfahren , also die beiden
Steuern , an denen in der Hauptsache abgelcsen werden
kann, wie wett die inländische Erzeugung sich auSge-
weitet hat . Ebenso günstig ist daS Ergebnis der Spar¬
tätigkeit, also der Kapitalbtldung im deutschen Volk ,
denn der Ncuzugang beträgt nicht weniger als 1,5 Mil¬
liarden Mark. Wenn berücksichtigt, wird , datz autzer
dieser beträchtlichen Spartätigkeit eine viel grötzere
Summe in den Verbrauch übergegangen ist, so ergibt
sich daraus schon zwingend, datz da» Gesamteinkommen
der deutschen Volke » um viele Milliarden Mark gestie¬
gen sein mutz . Eine genaue Schätzung ist nicht möglich ,
zumal die Entwicklung im Flutz ist. Datz die Getreide¬
ernte voraussichtlich unter dem Einflntz der Witterung
mcngcnmätzig hinter der Vorjahrsernte Zurückbleiben
wird , ist allerdings wenig erfreulich, braucht aber kei¬
nerlei Sorgen zu erwecken . Tatsächlich sind noch genü¬
gend Vorräte aus der Vorjahrsernte vorhanden , so

| datz wir den Ucvergang in das neue Erntejahr glatt
! finden werden . Datz da» Aurland , insbesondere die

Gläubigerländcr Deutschland vorwersen, cS hätte die
TranSfer -Krife durch innerwirtschaftliche Maßnahmen
bervorgerufen , ist nicht nur ungerecht, sondern auch ein
Schlag in dar eigen« Gesicht , ein Schlag gegen die
Gläubiger selbst. Es trifft zwar zu , datz Deutschland
Rohstoss « in grötzercn Mengen eingesührt hat als im
Kriscnsahre 1952, aber gerade diese Tatsache hat in¬
ternational dem Wiederaufstieg der Wirtschast genützt.
Der Vorteil der Mehretnfuhr von Rohstoffen nach
Deutschland ist doch der internationalen Wirtschaft zu-

\ gute gekommen , fo datz sie alle Ursachen hätte , sich über
I die Ankurbelung der Rohstosfmärkte von Deutschland
! her zu freuen. Aber die Wege de» internationale »
, Finanzkapital » sind oft recht wunderlich, richten sich

aber auch ebenso ost gegen lebenswichtige Belange aller
Völker.

Badilche Sparkaffenabldilüfie
Die Städtische shssentltche ) Sparkasie Baden -Baden

weist per End « 1955 nach Zuweisung von 2159 Ml
Reingewinn eine gesetzliche Rücklage von 129 598 Mt
au» , so datz jetzt noch 425 289 Ml au der gesetzlichen 5-
prozentigen Höhe fehlen. An sonstigen Rücklagen sind
291 898 Ml vorhanden . Au» der Bilanz in Mill . Ml :
Einlagen 10,919 , sonstige Verpflichtungen 1,137 , an*
derersett» Wertpapiere 1,052 , Bankguthaben und Konto,
korrentguthaben 0,707 , Darlehen 8,602 , Gebäude 1,594 ,
Stnnahmerückständ« 0,471 .

*
' Bet der Städtischen Spar - und Waisenkasse Frenden¬

berg a . M . beträgt der Reingewinn 1252 M , die ge¬
setzlich« Rücklage 5100 M , wobei an letzterer jetzt
noch 1525 M fehlen . AuS der Bilanz : Spareinlagen
125 588. andcrerseit» Hypotheken 55 891 , Schuldschein -
darlchen 17 646, Kontokorrentkredit« 16173, Bankgut¬
haben usw . 29 516 , Einnahiuerückstände 1 236 Mt .

*

Die vessentliche Sparkasie HahmcrShcim weist 2 299
M eRingewinn der gesetzlichen Rücklage zu , die dann
mit 24 858 M 14 097 M über dem 5prozentigen Soll
liegt . Aut der Bilanz : Spareinlagen 174 826 , Aufwer¬
tungseinlagen 40 581, andererseits Hypotheken 57 580,
Gcmeindedarlchen 50 419, Tchuldscheindarlehen 47 771,
Aufwertungssorderung 15 IM , Einnabmerückstände
2 771 M .

*

Die vessentliche BerbandSsparkasfe M » rg -La» sc»burg
! erzielte 1933 : 8 567 Mt Reingewinn . Die gesetzliche

Rücklage ist mit 158 811 M bereits erreicht . AuS der
Bilanz : Spareinlagen 1,487 , Giroeinlagcn 0,125 , An¬
lehen 0,108 , Badische Kommunale Landesbank 0,329 ,
andcrerseit» Kontokorrcntkredtte 0,382 , Hypotheken
1,261 , Gemetndedarlehen 9,195 , Schuldscheindarlchen
0,086 , Zinsenrückstände 0,040 Mill . Mt .

! Bet der Spar - und Waisenkasie Oberwittstadt wird
> der Reingewinn von 2 431 M der Rücklage zugesührt,

die dann mit 83111 das gesetzlich« Soll um 30 850 M

übersteigt. Ans der Bilanz : Spareinlagen 1032 342,
andererseits Hypotheken 367 127, Kaufschilling« 150 842,
Gemeindedarlehen 214 109, Schuldscheindarlehen 119 966,
Zinsrückstände 35 419 m .

*

Die « emetndesvarkasie Odenheim »ildet mit 10164
Reichsmark di« gesetzliche Rücklage , an deren hprozen-
tigem Soll somit noch 16 988 Ml fehlen. Aus der Bi¬
lanz : Spareinlagen 532 859 , Sonderrücklagen 24 772,
andererseits Hypotheken 204 678 , Gemeindedarlehen
133 434 , Tchuldscheindarlehen 52 712, Kontokorrent¬
kredit « 67 247, Einnahmerückständ« 24 584 Ml ,

Bisher kein Kartoffelkäfer in Baden
Die Hauptstcve für Pflanzenschutz in Baden (Augu-

stenberg ) ist benachrichtigt worden , datz in H offen -
heim der Karlosfclkäser sestgcstellt worden ist. Diese
Nachricht ist auch bereits durch die Presie gegangen.
Es wird ausdrücklich sestgcstellt , datz diese Nachricht
falsch ist . Eine sofort durch die Hauptstell« für
Pflanzenschutz durchgesührte Kontrolle ergab , datz
Puppen des MarienkäferchenS irrtümlich für Kartof-
fclkäferlarven gehalten worden waren . Da diese Ver¬
wechslung häufig vorkommt, wird hier nochmals auf
die Unterschiede zwischen Kartoffelkäfer und Marien -
käscrchcn bingewiesen.

Die Larven des Kartoffelkäfer» sind rot , bis oran-

Die pfälzifdie Wirtfehaff
Mitte Juni 1934

Im einheimischen Bergbau konnten in der Zeit vom
26 . Mat bi» 10. Juni 20 Arbeitslos« untergebracht
werden . In der Industrie der Stein « und Erden
sind infolge der großen Arbeitsbeschasfungsmatznahmen
Steinbrecher und Steinbauer noch immer gut beschäf¬
tigt . Die Arbeitslosenzahl hat um weitere 132 abge-
nommen. Bemerkenswert ist die große Abnahme der
ArbeitSlosenzisfcr in der Eisen- und Metallindustrie .
Sic ist in der Berichtszeit um 1285 gesunken . Mit
weiteren Ncueinstellungen darf in der nächsten Zeit ge¬
rechnet werden. In der chemischen Industrie hielt die
langsame, aber stetig « Belebung an . Auch im Spinn -
stosfgewcrbe ist eine weitere Besserung zu verzeichnen ,
die in fast allen Betrieben zu Neueinstellungen führte . I
Im Holz , und Schnitzstoffgewerbe verbesserte sich die
BeschästigungSlage weiterhin . In der Bekleidungs¬
industrie ist dt « vor Psingsten etnsetzend « saisonmätzige
Belebung nun beendet, so daß Entlastungen unum
gänzlich waren . Die bisherige AufwärtScntwicklnn,
im Baugewerbe ist zunächst zum Stillstand gekommen ,
da sich die mit Jnstandsetzungsdarlehen finanzierte»
Arbeiten ihrem Ende nähern . Bisher konnten nennens¬
werte Entlassungen dadurch vermieden werden, daß die
auf gewissen Arbeitsgebieten freigewordcnen Arbeiter
anderweitig beschäftigt werden konnten.

Von den Märkten
Metalle

Berliner Metallnotiernnge«
Berlin , 23. Juni . Frctverkehr. Mt für 100 Kg .

Elektrolytkuvser, jwirebars ) prompt , cif Hamburg , Bre¬
men oder Rotterdam 45 .50, Standardkupser , loco 39.75
bis 40,75 . Originalhüitenweichblci 16.75— 17.50, Stan¬
dard-Blei per Juni 16.25—17 , Originalhüttenrohzink
ab Nordd . Stationen 19 .75 —20, Remelted-Plattenzink
von handelsüblicher Beschaffenheit 19 .25—19.75.

Vieh
SchopfHeimer Schweiwemarkt

Zufuhr : 70 Milch- und 42 Läuferfchwetn« . Preis« :
Milchschwein « 8— 14 und Läuser 18 —28 Ml je Stück ,
verkehr flau , Ueberstand.

Badifche Obftgroßmärkfe
Bühl : Anfuhr sehr stark , etwa 500 Zentner , ver¬

kauf flott , Preise : Erdbeeren 25, Kirschen 12—16, Hei¬
delbeeren 22, Johannisbeeren 11 — 12, Himbeeren 25 .

Oberktrch : Erdbeeren 30— 35, Kirschen 10— 18 ,Johannisbeeren 10— 13, Stachelbeeren 12— 20, Heidel¬beeren 24 — 25 , Himbeeren 25—30, Bohnen 20 Pfg . Ab
25 . Juni fällt der Frühmarkt und der Sonntagsmarkt
aus .

Met nh « im : Anfuhr 350 Zentner . Nachfrage mä¬
ßig. Kirschen I . Sorte 14—17, II . Sorte 11 —13, Sta -
chelbeeren 7—12 , Erdbeeren 20—28, Himbeeren 24—30,Birnen 8, Johannisbeeren 10 Pfg .

pfälzifdie Obftgroßmärkfe
St . Martin . Bei guter Anfuhr flotter Absatz .

Mohrenkirschen 14—18 , Große Prinzessin 15 — 18 , Hau-
mttller 18 — 22, Stachelbeeren 7, Heidelbeeren 27—31
Psennig .

Meckenheim . Anfuhr 180.51 Ztr ., Absatz flott
Kirschen 8—17, Stachelbeeren 8— 15, Johannisbeeren 10bis 12, Bohnen 16 — 22, Erbsen 12—16, Erdbeeren 25.

W e t s c n h e i m a . Sd . Anlieferung 670 ZtrErdbeeren I . S . 30 — 40, II . 20 — 28, Johannisbeeren 9
bi» 11 , Stachelbeeren grün 5—8, rot 12 —17, Kirschen
9— 15, Bohnen 20 Pfennig .

Verfdiiedenes
Magdeburger Zucker-Notierungen

Magdeburg , 23. Juni . Per Juni 32.40. Tendenz:
ruhig . Wetter : zeitweis« heiter, zeitweise regendrohend.

Magdeburger Zuckertermin-Notierungeu

23. Juni Mai j 3unl | 3ult flua . s «pt Ütt . Noo. Dt ».

B r t «s I — — I 4 40| 4.50 4.60 4.70| 4.80] 4.90 4.70
(Selb I — — | 4.10| 4.20 1 4.30] 4.40 | 4.601 4.70| 4.90

Tendenz : ruhii
Bremer Baumwolle (SchluftkurS ) vom 23. Juni 1934

14.18 De.

Börse
Berliner Effektenfreiverkehr

Berlin , 23. Juni . An der Berliner Börse ruht« am
heutigen SamStag wiederum^ jeglicher Handel. Auch
innerhalb der Bank- und Börsenbüros wurden auf
Grund « ine » stillschweigenden Uebereinkommen» keiner ,
lei Geschäft « getätigt . Kurs« waren daher nicht zu
hören, zumal auch die Frankfurter Mittagsbörs « heute

Samsfagbörfenausfall auch in
Frankfurt am Main

Analog dem Berliner Vorgehen wird nunmehr auch
die Frankfurter Wertpapierbörse an den SamStagcn der
Monat « Juni und Juli geschlosie» geholte«.

erstmalig auSflel. Di« Erörterungen erstreckten sich im
wesentlichen auf di« englisch« Antwortnote auf die
deutsche Transfernote , die leider jedes Verständnis für
die deutsch« Lag« vermissen läßt . Beachtung finden hier¬
bei di« Berichte der englischen Blätter , in denen da »
angedroht« Elearing - Shstem vielfach als ein Hindernis
bezeichnet wird .

Leid - und Devisenmarkt
Marktbericht
Vom 23. Juni .

Der Geldmarkt lag unverändert leicht , da di« für den
Ultimo bestimmten Gelder dem Markt vorläufig zur
Verfügung stehen . .Ter Satz für Blanko-TageSgeld für
erst« Adresse » stellte sich aus 3% bis 4 %. DaS Geschäft
in PrivatdiSkonten war still , doch überwog weiter die
Abgabenncigung.

Am Valutenmarkt war der Dollar in Paris und
Zürich ctlvaS scstcr . In London stellte sich der Kurs
auf 5,03 !4 , in Amsterdam war er unverändert . London.
Amsterdam war mit 7.43 zu hören . Di« Goldvaluten
waren wenig verändert . Der holl. Gulden lag etwas
fester .

Usancen und Reportsätze
Berlin , 23 . Juni . 11 .45 Ubr . London—Kabel N . Y .

503 .50, London— Schweiz 1549 .75, London— Amsterdam
742.75, London—Part » 7649 , London— Mailand 5896 ,
London—Spani «« 3681, London— Brüsiel 2157 .50.

Züricher Devisenkurse vom 28 . Juni 1984
Pari - 2030 Konstantinopel 250
London 1559.50 Bukarest 305
Newyork 307 .75 Helsingsors 683
Belgien 7187.50 Buenos Aires 7500
Italien 2627 .50 Japan 9205
Spanien 4210 Ossiz . Bankdiskont 2
Holland 208 .65 Tägl . Geld 1
Berlin 117 .50 3 Monatsgeld 2
Wien ofsiz . Kurs 7305 Privatdiskontsatz
Wien NotenkurS 5650 Inland 1
Stockholm 7990 Privatdiskontsatz
Oslo 7790 Ausland m
Kopenhagen 6915 aL per 1 Monat 1 Dep .
Prag 1277 £ D«t 3 Monat « 3 .
Warschau 5810 H per 1 Monat Pari
Belgrad 700 K per 3 Monat « Pari
Athen 293

Neue Preife für Oelkuthen
In dem Organ de» Reichsnährstände» „Die Land¬

ware ' , wird «in» Bekanntmachung der Reich»ft«ll« für
Getreide, Futt «rmitt «l und sonstig « landwtrtfchaflltch«
Srzeugnisi» dom 20. Juni 1934 veröflenflicht, dt« fol¬
genden Wortlaut hat :

„Zur Ordnung de » Oelkuchenmarkte » fetzt dt« ReichS -
stelle für Getreide. Futtermittel nnd sonstig « land¬
wirtschaftlich« Erzeugnisi» in Zukunft Preis , für Oel-
kuchen fest, di « von den Oelmühlen und den Zwischen -
und verteilungShändlern nnd O«nosi «nfchaften nicht
überschritten werden dürfen. Di« Verkaufspreis, der
Oelmühlen sind bi » auf wettere» wt« folgt festgesetzt :

Preis je 1000 Kg . «infchl . Agentenprovtston, aus -
schltetzltch Monopolabgabe , für handelrüblich« Durch -
schnIttSqualttStl

Leinkuchen 121 .00 Ml, Srdnutzkuchen 110 Ml, Kokos¬
kuchen 120 M , KokoSstroh 118 M , Palmkuch«» 100 Ml ,
Palmkernschrot 98 Mt , Sohaschrot bet Abschluß von
330 Tonnen und mehr 92 .00 M , bei Abschluß von 100
bi« 299 Tonn «n 93 Ml, von 60—99 Tonnen 94.00 Ml,
unter 60 Tonnen 95.00 Mt , Rapskuchen 88 .00 Ml.

Für alle Positionen yrachtgrundlag « a» Fabrik
Hamburg -Harburg oder Ni«derrh«»n.

Erfolgt di« Lieferung auf einer yrachtgrundlag « ab
Fabrik Süddeutschlands , Stettin »der Magdeburg ,
dürfen auf die Preise bis zu 4 Mt )« 1000 Kg . auf¬
geschlagen werden. Hat die Lieferung in den Mona¬
ten Oktober bis Dezember 1954 zu erfolgen, so dürfen
die Preis « um 2 Ml te 1000 Kg . erhöht werden. Die
Preise der Oelmühlen dürsen bet dem Weiterverkauf
der Oelkuchen bi » zum Verteilung - Handel »der den
VerteilungSgenosienschaften, abgesehen von den reinen
Beförderungskosten, höchstens um 4 Kit je 1000 Kg.
(zur Abgeltung eine » angemesienen verdienst «» etnschl .
der allgemeinen HandlungSkosten und der Kosten für
die Einschaltung von Vermittlern ) und vom vertet -
lungShandel oder VerteilungSgenosienschaften bis »um
Verbraucher höchstens um den Betrag des ortsüblichen
Aufschlages erhöht werden. Zuwiderhandlungen gegen
die vorstehenden Bedingungen sind unter schwer« Ver¬
tragsstrafen gestellt . '

Langfriftige Gewerbekredite der Bank
für deuffdie Induftrie-Obligationen

Die Bank für deutsche Jndustrie -Odligattonen in Ber >
ltn hat mit der Pfälzischen ZentralgenosienschaftSkass «
e. G . mit beschränkter Haftpflicht in Neustadt a . d . H .
veriragliche Vereinbarungen getrosten, auf Grund deren
die Pfälzische ZentralgenossenschastSkasi« e .G .m .b .H.
innerhalb ihres örtlichen TäligkeitSberetche» an der
Ausleihung der langfristigen Gewerbekredit« d« r In -
dustriebank, soweit eS sich um Kleinkredit« bi » zu 15 000 <
Reichsmark handelic, treuhänderisch Mitwirken wird .
Bekanntlich stellt di« Jndustricbank N«in«r« n und mitt¬
leren Betrieben der Industrie , des Handwerk» und der
Handels langfristige, über fünf Jahre laufende Dar¬
lchen bis zu Einzelbeträgen von 500 Ml hinab zur Ver¬
fügung . Die Darlehen , d>« aus hypothekarischer Grund ,
lag« gewährt werden, dienen zur Ablösung überhöhter
kurzfristiger Verbindlichkeiten, zur Finanzierung lang ,
fristtger Investitionen sowie zur Verstärkung der Be¬
triebsmittel .

Befonders starke Anleihezeichnung am
letzten Tage

Di« ZcichnunaSlrist. aut die treue 4-prozevttgc Reichs- ,
anleibe und ebenso die Frist für den Umtausch der neuen
RetchSanleibe von 1929 und der Ncubesttzanlcibe in
Stücke der neuen Rcichsanleihe ist gestern abgclaufen.
Waren schon bis zum 21 . Juni sowohl die neuen Zeich¬
nungen als auch die Umtauschangebote in recht erfreu¬
lichem Umfange eingclausen, so kann vom letzten Tag ,
dem 21 . Juni , gesagt werden, datz er eine besonders
stark« Anleihezeichnung bracht « . Wie der SW . erfährt ,
betrug der Zeichnungseingang in Berlin am letzten Tage
ein Mehrfaches der Zcichnungscingänge der übrigen
Tage , Man darf bei der vortctlhaslcn Ausgestaltung
der neuen ReichSanleihc mit Recht annebmen, datz auch
daS ZeichnungSergcbniSin der Provinz und damit daS
Gesamtergebnis ein gntcS fein wird . Ein ziffernmätzi-
ge» vorläufiger GesamlergebniS dürfte aber kaum noch
beute zu erwarten fein, da die Ergcbnisie der Zeich¬
nungsstellen in der Provinz erst im Laufe der Freitags
eingclausen sind .

Die Beschäftigung der Industrie im
Mai 1934

Die Beschäftigung der Industrie Hat im Mai weiter
zugenommen. Rach der Jndustrieberichterstattung des
Statistischen ReichSamtS ist die Zahl der beschäftigten
Arbeiter von 57,1 Prozent im April aus 58,4 Prozent
der Arbeiterplatzkapazität im Mai gestiegen . Stärker
hat sich die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden erhöbt,
nämlich von 53,1 Prozent aus 55,2 Prozent der Arbei-
terstundenkapazttät. Dementsprechend ist die durch¬
schnittliche tägliche Arbeitszeit eines Arbeiter» weiter
gestiegen : ste beträgt im Mai 7,64 Stunden gegen 7,50
Stunden tm April . Die Belebung in den Produk -
tionSgüterindustrien ist im ganzen etwa» geringer als
tm Vormonat .

180 000 f Leuna-Benzinproduktion
erreicht

Die „ KrastverkehrSwirtschaft- erfährt , datz durch dt «
schrittweise Steigerung der letzten Monate jetzt eine
MonatSproduktion von 15 009 Tonne» Leunabenztn er-
reicht Ist , was einer Jahreserzeugung von 180 000 Ton-
nen «ntfpricht.

„Familienheim " gemeinnützige Bau-
genoffenldiaft eGmbH . Freiburg i . Br .

Di« Anlagewert« diese» Instituts betragen für das
Geschäftsjahr 1933 753 000 Mt , di« Guthaben 16 000 Mt ,
andererscits die GeschästSgulhaben 48100 Mt , Hypo¬
theken 639 000 , Rücklagen und Kreditoren 80 300 . AuS
dem Reingewinn w« rden 8 Prozent Dividende verteilt .
Di« Mitgliederzahl beträgt 270 mi, 317 Anteilen.

Verhinderung spekulativer Machen¬
schaften

Der pr«ntz >sch« Minister für Wirtschaft und Arbeit hat
den Handel per Erscheinen in der neuen 4pro,«ntigen
Anleib« d«S Deutschen Reicher von 1934 verboten . Durch
dar Verbot sollen spekulative Machenschaften vor Aus¬
gabe der Stücke der neuen Reichsanleihe verhindert
werden.

»D « r s 1thr « T fmuttafc K 8x*t 10M, fcole* M , Ctott« 19



Versorge Drin MS
und © eine JFamilie durch Abschluß
einer ffamilim - Versicherung bei
der größten kontinentalen fliegen*
seitigkeitsanstalt.

Vesamtaktiven
673 imillionen

Schweizer ffranken
Die Anstalt ist seit 1S66
in Deutschland eingeführt

schmeijerjslheLebensverslcherungs - unri
lHentenansisltm Lürich

veiirksüireMonfüröaüenunkiKheinpfali,Karlsruhe,Kaiserstr . 241
relefon 1147

iKarlsruher Fußball - Herein
Die diesjährig «» ordentliche

Generalversammlung
findet am Mittwoch, den 11 . Juli ds . )s ., abend 8.50 im Garten *
saai des Moninger statt . 47354

Wir bitten unsere Mitglieder zahlreich zu erscheinen .

3>er Hereinsjilhrer : Gez . Albiez

Sonntag¬
abend 47430

I Grobes SS-Koniert Slandarlenkapelle derG? . SS -Stnndarte

47355

Museum *
?™

"y
1 TANZ-ABEND

Inseriert im „ Führer “

Verschiedene
kleine Ameiaen

Schneiderin
mit Prüfung s. Kun
den bei bill . Berechn .
.Rarlstr . 29, IN .
721

Ferienaufenthalt!
Zimmer m . 4—5 Bet¬
ten . wenn auch in
getrennt . Haufern , m .
Kochgelegenheit , für
August in schön. (Yc.
gend gejucht . Angeb .
n . 19ttst an den Fnh -
rer -Berlag .

Versteigerungen

Nachlap -
versteigerung

Dienstag , 26. Juni ,
' ^3 Uhr aus saube -
rem Hanse Geranien -
straffe 14, 2. Stock

Schlafzimmer ,
pel ., best. a . 2 kompl .
Betten m . Haarmatr ..
Spiegelschr ., Wasch '
kommode . Nachttische ,
ferner : Trnmea -lspie -
gcl , Plüschgarnitur ,
71eilig , gut . Einzel -
beit . Waschkontmode .

Schrank , Diwan ,
Schreibtisch , Oval - u .
Nähtisch , Küchenein¬
richtung m . Gasherd ,
Lampen , Bücher . Le¬
xikon, Noten . Bilder .
Geschirr , Hausrat ,
evtl . Badeeinrichtung .
Besichtigung ab 2 Uhr

>Hesck, Goethestr . 18, .
Tel . 2725 . 47422 l

Gardinen
Decorationen , Stores , Bettdecken
Voiles , Kettdrucks
modernste Muster und Stoffarten

Teppiche
LSuter , Bettumrandungen , Tisch -
und Diwandecken
einfache und feinste Qualitäten
stets reicne Auswahl 47425

Gardinen - Schulz
Ufaldslrafte 37/39 , gegenüber dem Führer - Verlag

JW - 4 Schaufenster orientieren Sie ln

FliegerhiauseFlugplatz
Sonntag Abend

TANZ 46683

Möbel
Preise die überraschen
Qualitäten die überzeugen
Modelle die Sie begeistern

finden Sie in gioßer Auswahl im

Möbelhaus
Spiegler
KarlsruheKaiserstr . 86

Ehestandsdarlehen
47321

DramenGeschaiti-
u. Famiüen-

iielert schnellstens

FUftrer DrucRerei. uiaiostr . 28

Haben Sie schon die Eintrittskarte für die Arbeitsdienstkundgebung
am Donnerstag , den 28 . Juni 1934

„
'fyengtand ! Spaten §SU fiandl

"

600 Arbeitsdienstmänner singen , marschieren , sprechen und turnen
60 Mann Gaukapelle des Arbeitsdienstes .

Anschließend an die Kundgebung

HöHfeht Jim Stadtgasen AU 23 1/ z IM )

Eintrittspreise : 50 und 80 Pfg . , Uniformierte 40 Pfg . Erwerbslose und Jugendliche 20 Pfg . / Vorverkauf : Kreis¬

leitung der NSDAP , Führer -Verlag , Buchhandlung Schultzenstein und Arbeitsgauleitung Herrenstr . 45a (Palais )

Inhaber des Arbeitspasses gegen Vorzeigen freien Eintritt .

Autosiedlung Giötzlngen
In sonniger freier Hanalage mit

schönem Fernblick, toll in Grötzinacn ,
dem badischen Malcrdors , ca . 5 Km.
von Karlsruhe , eine Siedlung von
Elnfamilicnbäusern gebaut werden .
Geplant sind Häuter in bester Aus¬
stattung niit Garagen und Kleinauto .
Baugelände zu 2 .II0 Mk/gm. Die
Häuser werden mit Ga » , Wasser
und Eleftrizität versorgt . Auskunst
crlettt DtPl . -Jng . W . W c d c .
GrSifingcn . fl95 4)

Versäumen Sie nicht vor Einfaus v .
Beleuchtungskörper , Kadio

unsere Auswahl und Preise zu bc-
slcht ' g -n .

JCcwten ,
(47424) QmalipnsttqpqaiübPostsdieö

Die neuesten 47442
Radio -Modelle

lernen Sie bei einem Besuch
unseres umfangreichen Lagers
kennen , vor allem
Luntopnon Burggraf , 2-Kreis ,

Ü- Röhren . RM. 195.-
Hlende 3- Röhren -

Superhet 248 - RM . 248.-
flnverb . Vorführung , auf Wunsch
bequeme Teiiz . Wir kauf u; tau¬
schen Snrechapparafe u. Pianos
Radio
Musikhaus
Karlsruhe, Kiiserstr . 175 , Tel 339

SCHLAILE

Badische «
Otoatstheater
Sonntag , 24 . Juni

Nachmittag ?
Echlußprüsung der

Schauspielschule
der Badischen

Theater -Akademie

Die
Schmetterlinge

schlachl
Komödie von

Herm . Sudcrmann

Regie : b . d . Trenck

Milwirfcnde :
Kratzer . Gebelcin ,

Hesft . Petersen ,
Ehret , Guhl , Haag ,

Mateo ,
Müller -Gras

Ansang Ib Uhr
Ende : 17 30 Uhr
Preise 0.30— 2.0041

Abend ?
F29 (Frcitagmictei

Deutsche Bühne
Sonderring

(Th .. Gcm .) 80l -900

Zweite Abschied ? »
Vorstellung

Malie Fanz

TimWilser
und der Sänger¬

krieg aus
Wartburg

Bon Wagner

Dirigent :
Nettstraeter

Regie : Nettstraeter
Milwirkcnde :

Eroissant . Fanz .
Kurz , Moerschcl .

Reich -Tdrich , Beck.
.1. Grötzinger ,

Kiescr , Harlan ,
Ncntwig , Schoeps -
lin , Franz Schuster

Strack
Anfang : 10 Uhr

Ende : 22.30 Uhr
Preise I )

(0.00- 5.00 M)

Die . 26. 6 . Zum
ersten Mai : Der

Kuhreigen .

Hbf Film : junge liebe
ist clwas ganz Neuartiges für Karlsruhe , und

als „ künstlerisch wertvoll " anerkannt .
Im Vorprogramm : „ Rund um die Bene «

diktenwand " (Volksbildend) „ Ufa -Ton «
woche ". „ Wir blauen Jungens " (Lehrfilm )
4.<0, 6 15 , 8.30. lugend frei .

FestspieUMonat Juni im Pall
3. Festspiel - Programm !

FRANZISKA GAAL / Hermann Thimlg
in

99 Früchtchen “
Der größte Lustspiel -Erfolg seit Jahren .

Täglich 4.00, 6 15 . 8.30 Uhr . So . ab 2 .30 Uhr.

Rin Meisterwerk bayerischer Volksspiclkunst !

„Der Schuss am Kefreinorn
“

(Das Gewissen des Sebastian Geyer )
mit Hanns Beck-Gaden , Fritz Rasp, Maria

Byk, u . a .
Anfangszeiten : 2.50 4 .( 0 6 15 8.30 Uhr.

Heute vormittag 1t Uhr 12. Wiederholung
des Films :

„Die insei der Dämonen “
Nur für Erwachsene !

Eintrittspreise : Mk. -.80, 1,20, I/O
Erwerbslose : Mk . - .40

2 stund , herzlich lachen!
Uber

UfeiB Ferm , Otto uiaiiburg ,
> Theo Lingen in

TÜMtfunktumtie *

'V Regie : Fritz Kampers

• 2 . 33 . a . 8 .15 und 8 . 30 Uhr •

Äulj «ist billig
Trommeln , Flöten ,
Signalhörner , Mu¬
sikinstrumente . Prpis-
ilit« gratis . W. Halter

WaUJhorostr. 21

Konzerthaus zum uiartech
Telefon 2060 In LAHR YVerderslraRe71

Täglich

große Unierheitungs-Konzerte
der Kapelle „ Carmen “ (4 Damen , 3 Herren )

Werktags ah 6 Uhr abends . Sonn - u . Feiertags
Fr UtlKonzert von 1 1- 1 Uhr , nachm, ab 3 Uhr

Im Ausschank das gute Exportbier der Breite rel
Jehle in Blberach . Div. Weine , gute u. preis¬
werte Speisen zu jeder l ageszeir .
Bierpreis - .20 Pfg . , bei Konzert - .23
Zu regem Besuch ladet freundlich ein
P . J . neniuiig und Frau 47155

In 1

Rolls
Feinwäscherei

erhalten Sie eine schonende ,
blütenwelRe Wäsche ) 35990

MENZINGER - FENDEL
Transportgesellschaft m . b . H .

7 ^ KQHLEN - ABTEILUNG 7 ^

Sommer - Preise : 47242

Bei Abnahme von zusammen :
bl » 29
Zentner

30 - 99
Zentner

JLK
100 -199
Zentner

X *
200 -299
Zentner

sut
300 Ztr .

’
juc

1 .95 1 .90 1 .85 1 .80 1 .75
1 .90 1 .85 1 .80 1 .75 1 .70
1 .75 1 .70 1 .65 1 .60 1 .55
3 .10 3 .05 3 . - 2 .95 2 .90
2 .50 2 .45 2.40 2.35 2 .30
1 .93 1 .88 1 .83 1 .78 1 .73
1 .45 1 .40 1 .35 1 .30 1 .25
2 .20 2 .15 2 .10 2.05 2. -
2 .40 235 230 2 .25 2 .20

1 .98 1 .93 1 .88 1 .83 1 .78
2 . 10 2 .05 2 .- 1 95 1 .90

2 .04 1 .99 1 .94 1 .89 1 .84
2 .20 2 .15 2 .10 2 .05 2.—

1 .96 1 .91 1 .86 1 .81 1 .76
2 .09 2.04 1 .99 1 .94 1 .89

Fettnuß I u . II nachges .
Fettnuß III nachges . . .
Saarnuß II „ . .
Anthracitnuß II nachges .
Anthracitnuß III nachges .
Anthracit -Eiformbriketts
Unionbriketts .
Brennholz grob gespalten
Anfeuerholz fein gesp .
Zechenbrechkoks I

ca . 60/90 mm J uni -Juli
Aug .- Sept

Zechenbrechkoks II
ca . 40/60 mm Juni -Juli

Aug .-Sept .
Zechenbrechkoks III

ca . 20/40 mm Juni -Juli
Aug .-Sept .

Diese Preise verstehen sich per I Zentner in Sacken frei Keller . Bei offener
Anlieferung frei vor 's Haus 10 Pfennig billiger. Für Barzahlung innerhalb
10 Tagen nach Lieferung (Mindestabnahme 5 Ztr .) gewähren wir 3 °/o Rabatt .

W Kauf ! Kohlen im Sommerl W 9

VAV
tt ) lff )PFeNä

<sv

47156
Der Kur - u . Fei .enaufenthalt
für Gesunde und Kranke

Usihma
Heuschnupfen

Katarrhe
‘Rheuma

Solbad — Kneippkurort

Gutgeleitete Hotels , Gast¬
stätten und Kurheime .

Prospekte d Kor - u ßäder -
verwaltung . — Telefon 711

n
Lest den „Führer

Küpperbusch und
Junker & Kuh Gas *
herdeKomb .Herde
Kohlenherde 27763

Karl Fr.Alex.moiier
AmaiienstraBfi7

Gasrks - und
ßramtenbankraten
Ehestandsbeihillc

Jetzt Wieder durch 46471

Erfindungen
Verdicnsimögtichfcil ? Grati ? -Bro -
schüre !

ts von Lalkrnhov »
Berlin NW . 7 , Frlcdrichstr . 130 p .

Kaffee Wem r
Ecke Walddorn -Aähringcrftrassc

enihsichll lägt , frische Erdbeertorten
und Erdbccrtörtchcn . Spezialität :

Mcrinfe » , Eismerinten .
Verfalls auch Uber die Straße .

sämtliche 36691

men, Lache
senraucnsiertiB

lilr Anstriche »Iler Art
vorteilhaft im 36691

FarDennaus . Hansa'’
uiaidsiraae is
beim Colosseum

Theodor Lüddecke

Nationalsozialistische
Menschensührung
inöenSetrieven

Kartoniert RM . 4 .50 , Leinen RM . 5 .70

Die nationalsozialistische Wirtschaftsgesinnung hat im „ Gesetz zur Ordnung

der nationalen Arbeit " ihren ersten großen , gesetzlichen Niederschlag gefun¬

den . Derselbe Geist , der hier seine rechtsgültige Form und Formulierung

erhielt , spricht aus Lübbeckes Werk . Klar und einleuchtend wird die zer¬

setzende Gewalt der marxistischen Klassenkampftheorie erkenntlich , di « den

Wirtschaftsbetrieb in Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufspaltete und damit

ein für die Eesamtnation fruchtbares Wirken von vornherein verhinderte .

Die umfassende Reoolutionienmg des Lebens durch den Nationalsozialis¬

mus griff vor allem in die Wirtschaft ein , indem sie unter das Primat der

Politik gestellt , entpolitisiert und damit ihrer eigentlichen Aufgabe erst voll

zugeführt wurde . Wie wichtig dem Gesetzgeber gerade dieser Punkt ist,

geht aus dem neuen Gesetz hervor , in dem die Person und das Amt de»

Betriebsführers sehr scharf Umrissen wird . Lüddecke weist in seinem Buche

auf die verschiedenen Mittel der Menschenführung im Betriebe hin . Damit

ist dieses Buch eine lebendige , au » der Wirklichkeit geschöpfte Erläuterung

zum Reichsgesetz . Es sollte darum nicht nur in jeder Betriebsbücherei stehen »

sondern vor allem im Besitz jedes politischen Leiters , Vertrauensmannes »

NSBO - und Arbeitsfrontführers und jedes Beamten in Führerstellung sein .

■ BQHHBQDDBSIlGIQIlEiaQiaSBiZISilBBBEClQBIinGIHBlB

Zu beziehen durch Führer -Verlag GmbH ., Karlsruhe
Abteilung Buchvertrieb , Kaiserstr. 133

' De * AeuUc &eet wütie

Aa * eigene fielm
Auch Sie können durch Leistung mSßiger Monatsraten ,
die zu 3 °/« verzinst werden , zu einem Eigenheim kommen »

Tilgungsrate nach Zuteilung von Mk . 35.— an (5 Zimmer ,
Küche , Bad , Keller ) Stiidt . Bauplätze in Erbpacht noch ver¬
fügbar . Geschiiltsbed . u. kostenlose faehm . Beratung durch

47235

fätuUpatk 9Ne f
' ß '

ßTlj

Bezirks -Vertretung : J . Mondorf , Karlsruhe , Sofienstr . 38


	[Seite 1338]
	[Seite 1339]
	[Seite 1340]
	[Seite 1341]
	[Seite 1342]
	[Seite 1343]
	[Seite 1344]
	[Seite 1345]
	[Seite 1346]
	[Seite 1347]
	[Seite 1348]
	[Seite 1349]
	[Seite 1350]
	[Seite 1351]
	[Seite 1354]
	[Seite 1355]
	[Seite 1356]
	[Seite 1357]

